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Oie Finanzlage des Reichs ♦

Ausführungen des Reichsfinanz -
ministers im Haushaltsausschuß .

VO2 . Berlin . 28. Juni .
Ter Haushaltsausschuh des Reichs¬tages beriet heute zunächst Sie Novelle zumZanks « setz , die die Rediskontmöglichkeit für

^ chatzwcchsel dc§ Reiches durch die Reichsbank"?.^>leht . Ein Kompromißantrag , der unter
Parteien vereinbart ist , verlangt bekannt -

! ,a> de » Zusatz , daß der jeweilige Bestand der
aurch Diskontierung oder Kauf erworbenen und
Geliehenen Schahwechsel in den öffentlichen Ber -° fentlrchungen l8 38. Absatz 2» der Reichsbank

uszuweisen ist und nicht als Notendecknng im'- mne des 8 28 gelten soll .
öer allgemeinen Erörterung ersuchte der

Hergt iDntl . ) um Angabe des Abschlus-
„

s der Reichskasse vom 1 . Juni 1926 in Ein¬
nahmen und Ausgaben , und ferner um Erläu -" rung der Schätzungen , auf die der Reichs -
unanzminister im Plenum hingewiesen habe .
, -" Erchsfinanzminister Dr . Rein -
den

" Erläuterte sodann in einer längeren Rede

Stand der Reichsfinanzen .
^^ as Etatsjahr , so führte der Minister aus ,
^ as am LI . März 1926 abgelaufen sei , habe mit
^ uem Ueberschutz von 186139 060 RM . ab -» eichlossen. Für das laufende Etatsjahr habe sich" er Reichsfinanzminister bemüht , solche Auf¬hellungen zu erhalten , die ihn in den Stand
tt? bu, . vvn Woche zu Woche , ja von Tag zu Tag" >e Finanzlage genau nachprüfen zu können .derartigen Aufstellungen habe cs bisher im
Neichsfinanzministerium gemangelt . Stach diesenAufstellungen könne der Reichsfinanzministerfcststellen , bah die Einnahmen im April192 6 an Steuern 684,6 Millionen und an Ver¬
waltungseinnahmen sechs Millionen , insgesamt
590,6 Millionen RM . betragen haben . Die A u s -
llaben im April 1926 haben für allgemeine
Ainanzverwaltung 368,3 Millionen RM . und für
Tteuerüberweisungen an die Länder 207,2 Mill .,
Insgesamt also 575,6 Mill . RM . betragen . Zu
? em Ueberschuh im April muh noch ein Zwölftel«er Summe gerechnet werden , die wir aus den
isEberschüssen der beiden letzten Etatsjahre ver -
lugungsbereit haben .
. Mai 19 26 betrugen di « Einnahmen
. .̂ . Steuern 435,4 Btill . RDk . , die Berwaltungs -
^ uuahmen 46,7 Mill . Das Monatszwölftel
.- y su den Etat eingestellten Neberschüsie 1924/25' n jedesmal mit 36.6 Mill . RM . bei den Ein -

anzusetzen . Insgesamt betrugen also"n Mai 1928 die Einnahmen 512,7 Mill . RM .
7 / e Ausgaben betrugen im Mai 1926 für die
yusemettte Reichsverwaltung 322,1 Mill . RM . ,l .ur Reparationszahlungen 17,8 und für Steucr -
uverweisungen 150,2 Mill . RM .

StPril 1926 ergab sich also ein Ueberschuh
« . . „ Einnahmen über die Ausgaben von 45,7Mll . und im Mai 1926 ein Ueberschuh von 22,6-- nll Iür beide Monate zusammen" Sab sich demnach ein Ueberschuh von 68,3
r^ lll . RM , Wenn man das Monatszwölftel

/den Etat eingestellten Ucbcrschüssc 1924/
den Einnahmen nicht einstelle , so ergebe

■!“> sur die beiden Monate April und Mai 1026
SrLme* noch ein Ueberschuh von 7,1 Mill . NM .
t »! »? ings sei dabei zu berücksichtigen , dah sich

April 1926 die Stcuermilöcrung noch
? >cht in vollem Mähe ausgewirkt hätten . Dem
ll ° he aber gegenüber , dah die Vermögenssteuer ,
in! ^ ne sehr bedeutende Einnahme öarstelle , erst
-in bei den Einnahmen sich zeigen werde ,
t - n betonen sei noch, daß in den bisher genann -
cn Aufstellungen die Ausgaben des autzer -

«» „ .e .ntlichen Rcichshaushalts nicht enthal -
leien , denn diese Ausgaben sollten bekannt¬

en ! dem Etatsgesetz aus Anleihe -

anr! 03 gedeckt werden . Die Ausgaben des
z >, „ Ordentlichen Haushalts betrugen nach Slü-

btx Einnahmen für April und Mai 1926 zu-^ wmen 96.3 Mill . Mk .
Minister betonte weiter ,

dab mau die Finanzen des Reiches nur in
Ordnung halten könne , wenn keine neuen

Ausgaben mehr gefordert würde « .
D,Cr Reichshaushalt könne in diesem Jahre
Ion Defizit aüschliehen , wenn zwei Grund -
, gen vorhanden seien , nämlich die Boraus -
i^ bgen , daß erstens die Wirtschaftslage
j^ . ^gufe des Etatsjahres keinen weiteren Rück-
;,:

^ g erleide , und dah ziveitens der Reichstag
j>7 - Reichsrcgierung nicht zu neuen Ausgaben
y „ sbge . Wenn jetzt von gegnerischer Seite dar -'

verwiesen werde , daß die Ausgabe von
406 Millionen Schatzauweisnugcn
Einer leichtsinnigen Finanzgebarung not -

,y » !:d >g geworden fei , und dah diese Schatzan -
h^^ bngen gewissermaßen das letzte Mittel dar -
h^

plen , um die Reichsfinanzen in Ordnung zu" n. so müsse der Reichsfinanzminister dar¬

auf verweisen , dah schon lange vor Inangriff¬
nahme der Stcuermilderungen durch seinen
Amtsvorgänger im Etat ein Zinsbetrag von
20 Millionen Sieichsmark eingestellt worden sei .
der der Ausgabe von Schatzwechseln dienen
sollte . Dieser Zinsbetrag von 20 Millionen
Reichsmark entspreche einer Slusgabe von
400 Millionen Reichsmark Schatzanweisungen ,
wenn man der Berechnung eine 7prozentige
Verzinsung zugrunde lege und berücksichtige ,
daß die Ansgabe der Schatzanweisungcn erst im
Laufe des Etatsjahres zu erfolgen habe , die
Zinszahlen also nicht für das ganze Jahr be¬
rechnet seien . Der Minister müsse also auf das
Allerschärfste den Vorwnrf zurückweisen , dah
erst seine Finanzpolitik die Notn >endigkeit ge¬
schaffen habe , Schatzanweisnngen in dem ver¬
anschlagten Betrage herauszugcben . Im Ge¬
genteil müsse er feststellen , daß im Augenblick
gar keine Notwendigkeit vorliege , zur Bege¬
bung von Schatzwechseln zu schreiten . Das
Reich habe bisher die Ausgaben aus lauf en¬
den Ni i t t e l n gedeckt, so daß wir uns den
Zeitpunkt , wann wir eine Anleihe aufneh -
men wollten , nach Lage des Geldmarktes und
des Zinsfutzes ausinchcn könnten . Nach Lage
des Geldmarktes wäre jetzt schon der richtige
Augenblick gegeben . Aber nach Ansicht des
Neichssinanzministers sei der Zinsfuß noch ein
zu hoher .

Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
äußerte sich der Reichsfinanzminister über die

Ausgaben ans dem Gebiete der Erwerbs -
losenfürsorgc .

Es sei nicht zu verkennen , dah sich in der
Wirtschaft Slnzcichen beinerkbar machten , die die
Wirtschaftskrise als überwunden kennzeichncten .
Allerdings sei noch eine grohe Depres¬
sion zu bemerken . Man werde sich damit ab -
finden müssen , dah man noch für lange Zeit
grohe Mittel für die Erwerbslosenfllrsorge in
Ansatz zu bringen haben werde . Man könne
für die Reichskasse mit . einer durchschnittlichen
Monatsausgabe von 30 Milli nen
Reichsmark für die Erwerbslosen¬
fürsorge rechnen .

Was die Schätzungen für die Steuern
betreffe , so seien im April die Einnahmen um
8,6 Millionen hinter den Schätzungen zurück¬
geblieben . Dagegen seien im Mai die
Schätzungen durch die tatsächlichen Einnahmen
um 19,8 Mill . überschritten worden .

Zusammenfassend erklärte der Reichsfinanz -
minister nochmals , daß der Reichshaushalt ohne
Defizit unter den beiden im Eingang genannten
Voraussetzungen abschlichen könne , daß der Etat
aber so eingestellt sei ,

dah vom Finanzminister keinerlei Mchr -
sorderungen mehr gebilligt werden können .

wenn nicht die Reichsfinanzen in Unordnung ge¬
raten sollen .

Nach längerer Aussprache n ^ im der Haus -
haltsausschnh die Novelle zum Bankgesetz an .
Hierauf wurde ein Antrag angenommen , wo¬
nach Mittel bereit gestellt werden sollen , um
den Geschädigten , die einen entschädigungs¬
fähigen Liquidationöschaden mit einem Grund -
betragc von mehr als 200 000 Reichsmark erlit¬
ten haben und enteignet sind , über den Rahmen
der Richtlinien für Wicdcranfbandarlehe - hin¬
aus Darlehen zum Zwecke des Wiederaufbaues
zu gewähren , sofern dieser der deutschen Außen¬
wirtschaft dient und ein besonderes volkswirt¬
schaftliches Interesse an ihm besteht .

Zum Schluß bewilligte der Haushaltsausschub
für den Untersuchungsausschuß des Reichstages ,der sich mit den Ursachen des deutschen Zusam¬
menbruches zu beschäftigen hat , weitere Mittel ,die den Untcrsuchungsausschuh befähigen sollen ,
seine Zlrbeiten noch im Laufe dieser Legislatur¬
periode zu Ende zu führen .

Französisches Lob für Stresemann .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 28. Juni .
Im heutige » Leitartikel des „Temps " wird

dem deutschen Auhenminister Dr . St re sc -
mann ein besonderes Lob gespendet für seine
Locarnorede gelegentlich des Banketts der aus¬
ländischen Presse in Berlin , besonders weil
Strcsemann erklärt habe , dah die Zukunft Euro¬
pas sich nur auf der Friedensidee anfbaucn
könnte und auf der Solidarität und Zusam¬
menarbeit der Nationen . Das sei die Sprache
eines Staatsmannes von liberalem
und hochherzigem Gei sie , eine Sprache ,
die , wie man es von ganzem Herzen wünschen
müsse , von allen Deutschen begriffen werden
mühte . Hossentlich aber , so fügt der „Temps "
hinzu , würde diesen Worten auch bald die ent¬
sprechende Tat folgen .

FrankreichsHoffnungen aus Amerika
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes "

.)
8 . Paris , 28. Juni .

Der heutige Ministerrat war ausschließlich der
Beratung der morgigen Regierungserklä¬
rung gewidmet , die Briand in der Kammer
und der Jnstizminister Laval im Senat ver¬
lesen wird . Divrgcn findet ein Miutsterrat statt ,
der diese Regierungserklärung endgültig fest¬
legen soll . Man nimmt heute an , dah der ge¬
samte Komplex der Finanzpläne Cail -
laux ' in der Regierungserklärung morgen
noch nicht enthalten sein wirb , da vor allen
Dingen die Neuorganisation der Bank von
Frankreich nach den Plänen Caillaux ' im
Augenblick noch keineswegs burchgeführt wor¬
den ist. Heute hat auch der Generalsekretär der
Bank von Frankreich seine Demission gegeben .
Für Caillaux ist nunmehr die Bahn frei , über
den Weg der Inflation mit Hilfe der
Reserven der Bank von Frankreich die von ihm
geplante Stabilisierung dnrchzuftthren . Jeder¬
mann ist sich darüber klar , dah dies ohne die
HilfeAmerikas so gut wie ausgeschlossen erscheint .
Daher auch die vielen Meldungen über wich¬
tige französische Demarchen in Wasbinqton
zwecks Abänderung des französisch - amerikani¬
schen Schuldenabkvmmens , sowie zwecks Bor -
bereitilng dieser Stabilisiernngsanleihe . End¬
gültige Beschlüsse liegen noch nicht vor . Natür¬
lich hängt dies eng zusammen mit dem Finanz -
Programm Caillaux '

, das ja gerade in seinen
Grundzügen aufgebaut ist auf der endgültigen
Schnldenregelung mit Amerika und der Stabili¬
sierung des Franken mit Hilfe Amerikas .

Spanien und der Völkerbund .
Eine Unterredung mit dem König von

Spanien .
: Paris , 28 . Juni .

Der König , von Spanien , der sich zurzeit in
Paris aufhält , hat in einer Unterredung mit
einem Journalisten über die Frag « des Welt¬
friedens und den Locarno -Pakt erklärt , er sei
ein warmer Anhänger des Völkerbun¬
des : aber es scheine ihm , dah es gefährlich fei ,
diese Versammlung einzig und allein aus ehe¬
mals kriegführenden und inter «
alliierten Nationen zusammenzu¬
fetzen . Wäre cs nicht viel heilsamer . Neutrale
hinzuzuzieüen ? Er glaube , daß eS besser ge¬
wesen wäre , Deutschland von Anfang an
zum Völkerbund zuznlassen . Man hätte auf
diese Weise viel Schwierigkeiten verineiden
können . Es scheine ihm , daß man Spanien
nicht die Behandlung zuteil werden lasse , auf
die es ein Anrecht habe , näinlich auf einen
ständigen Sitz im Äölkerbundsrat .

Auf die Frage , ob Spanien im entgegengesetz¬
ten Falle daran denke , den Völkerbund zu ver¬
lassen , erklärte der König : Wenn über diesen
Punkt der Standpunkt sich nicht ändere , und
wenn Spanien nicht eine gerechte Befriedigung
erlange , könnte es dazu gebracht werden , dem
Völkerbund , nicht länger das gleiche Interesse
entgegcnzubringen . Aber es wünsche von gan¬
zem Herzen einen Ausgleich . Ehemals habe
man mit Recht die verhängnisvollen Folgen der
Politik der Geheimdiplomatie getadelt . An ihreStelle habe man ictzt eine Politik der Illusionder Nationen gesetzt . Sie könne sehr schlechteErgebnisse zeitigen . Man dürfe aber nicht andem gesunden Sinn weder der Nationen , nochder Individuen verzweifeln .

Blutige Straßenkämpfe
in Hohensalza .

Berlin . 28 . Juni .
Nach Blättermeldungen aus Warschau kames gestern während eines Umzuges der Sozial¬demokraten in Hohensalza zu blutigen Zu¬

sammenstößen mit der Polizei , die den Zug auf -
lösen wollte , weil keine Genehmigung eingeholtworden war . Mehrere Polizisten wurden vonder Menge cntivaffnet . Herbeigerufene Polizer -
reserven machten von der Schuhwaffe Gebrauchund töteten zwei Demonstrantenund v c r io u n d e t e n neun schwer . Die
Polizei hatte e i n e n To t e n « n d s e ch sB e r l e tz t e .

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigcrs "
sollen an dem Umzug auch PilsudSkische Jäger
teilgcnommen haben , deren Führer gemeinsammit vielen anderen Demonstranten verhafte »
worden sein soll .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten . 1

Italien gegen Genf.
kVon nuferem römischen Vertreter .)

v . Rom , 27. Juni .
Seit einiger Zeit nimmt die Abneigung der

italienischen lliegiernngskreise und der Presse
gegen Genf als Sitz des Völkerbundes immer
offenere Formen an . Die Tatsache , daß eine
Anzahl italienischer Faszisten in einer poli¬
tischen Versammlung in Genf , die sie stören
wollten , verprügelt worden sind , bildet einen
willkommenen Vorwand zur Polemik gegen die
Schweiz und gegen die Stadt des Völkerbnndcs
im besonderen . Genf ist für den Faszismns das
rote Tuch , das Zentrum der Freimaurerei , der
Sozialdemokratie , öes lmie Mussolinis Blatt
sagt ) „scheiuheiltgen " Protestantismus und des
intellektuellen Anarchismus . Das sind für den
Faszismus die vier „internationalen " Dinge ,
die er mit Stumpf und Stil auörotten möchte ,
aber — und dies ist d " - springende Punkt —
nicht nur in seinem eigcuenen Lande , sondern
überall . Der Faszismus nimmt durchaus das
Recht für sich in Anspruch , die anderen zu „be¬
lehren " , das heißt : sich in die Verhältnisse der
Anderen einzmnischen . Deshalb lmt er überall
seine Sendboten und wundert sich dann , wenn
diese nicht gerade freundlich ausgenommen wer¬
den . Keine Iiegiernng eines europäischen Staa¬
tes ist heute derart damit beschäftigt , dauernd
scharfe Noten an ander « Regierungen zu ichrci -
ben und Entschuldigungen zu verlangen für
Worte oder Taten , durch die sie sich beleidigt
fühlt , wie die fasziftische Regierung . Diese Vor¬
gänge bilden schon geradezu eine ständige 9tu -
brik in den italienischen Zeitungen , deren Spal¬
ten vor Trinmphgefüül schwellen . Wenn eine
Handvoll Faszisten es wagen und wagen dürfen ,
in Wien eine Theatervorstellung zu stören , so
wird das als die „Geste des Siegers " gefeiert .
Wehe aber den politisch Andersdenkenden in an¬
deren Ländern , wenn sie kritische Aenherungen
über den „Duce " Mussolini und über das faszi -
stischc Italien fallen lassen . Dann glaubt man
hier die Bestrafung solcher „Verbrechen " mit
demselben Recht verlangen zu können , wie man
in Italien selbst die öffentliche Meinung mund¬
tot gemacht hat .

Die Schweiz , in der absolute Meinungsfrei¬
heit herrscht , hat unter den Anforderungen der
italienischen Negierung besonders viel zu lei¬
den . Wenn im Tessin , den die Italiener als
„geheiligten italienischen Boden " betrachten , ein
Wort gegen Italien fällt , muh sich die Schwei¬
zer Regierung entschuldigen , trotzdein cs sich,
wie von den Kennern der Verhältnisse immer
wieder versichert wirb , fast stets um Provoka¬
tionen faszistischcr Elemente handelt . Auch der
letzte Fall in Genf , der zu einem Notenaus¬
tausch Anlaß gegeben hat , ist nur dadurch ent¬
standen , daß sich die italienischen Faszisten , ohne
eingeladcn zu sein , in eine Versammlung der
ftf ..- - - er Sozialdemokraten begeben haben .
Immerhin , diesmal fährt die italienische Presse
großes 6) cschiitz auf und fordert ein für alle¬
mal eine Klänmg der Lage . Sie hat dabei gar
kein Bedenken , die demokratischen Einrichtungen
der Schweiz , welche iedem Bürger volle Denk -
und Redefreiheit sichern , zu beschimpfen und zu
verhöhnen . Das nimmt der FasziSmus alS sein
gutes Recht in Anspruch . Er verlangt , daß in
Genf ) als dem Sitz des . Völkerbundes , auch
außerhalb dieses Bundes kein Wort der Kritik
über ein anderes Land fallen dürfe , genauer ge¬
sagt : kein Wort über Italien . Wobei zu be¬
denken ist , dah in den demokratischen und sozia¬
listischen Versammlungen in der Schweiz und
in Frankreich stets die Vertreter der nach vielen
Zchntauscnden zählenden , aus ihrem Heimat -
lande entflohenen italienischen „Umstürzler "
lVolksparteiler , Demokraten , Liberale , Sozial¬
demokraten und Kommunisten ) als Redner auf -
treten . Natürlich ist die italienische Regierung
dem w ' sitärifch starken und überlegenen Frank¬
reich aegenübcr nicht so empfindlich , wie sie es
etwa bei der Schweiz oder gar bei Oesterreich
ist . Dah die italienisch - faszistischen Ehrbegriffe
sehr verschieden abgestuft sind , gebt wohl am
besten daraus hervor , daß auch die Schweiz noch
zu selbständig und stark erscheint , um der ideale
Sitz des Völkerbundes zu sein , sondern daß
Wien , die Hauptstadt des völlig wehrlvsen
Oesterreichs neuerdings von der saszistischen
Presse als der geeignete Punkt erscheint , wo die
Italiener als Herren und Führer auftreten
können , ohne Kritik fürchten zn müssen . Tes -
half die lebhafte Propaganda für Verlegnna des
Völkerbundes nach Wien . Hier würden sich die
italien ^ '̂ - ii Stcrtretcr iozusaaen alS . ..Herren
im Haufe " fühlen . Außerdem könnte man einen
der prachtvollen Wiener Paläste einfach als Titz
für den Völkerbund „übernehmen "

, in dem Stil ,
wie man so das deutsche Privateigentum „über¬
nommen " hat .

Italien verlangt von der Schweizer Regie¬
rung Garantien , daß in Genf kein antifaszisti -
sches Wort wehr gesprochen iverde . Sonst . . .
Aber dann müßte die Schweiz ihre Verfassung
ändern , diese Verfassung , von der ja vor Jah¬
ren Mussolini als Sozialist und Anarchist selbst
profitiert hat . Nach neu - italienischer Auffassung
würde die Aufhebung der Denk - und Redefrei¬
heit nur einen Fortschritt bedeuten . Andere
Völker denken darüber anders , und gerade hier -
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aus entstehen die vielen Konflikte , in die der
Faszismus außerhalb der italienischen Landes-
grenzen gerät . Gelänge es ihm , den Völker¬
bund zu faszististeren oder wenigstens in eine
Umgebung zu bringen , wo er glaubt den Her¬
ren svielen zu können , dann würde ihm auch

der Völkerbundsgedanke viel sympathischer wer¬
den . Aber daran ist vorläufig nicht zu denken,
und so wird die italienische Regierung auch wei¬
terhin noch viel Zeit mit dem Verfassen von
Protestnoten an fremde Negierungen verbrin¬
gen müssen.

den , weil ein Schutz „gegen die reaktionären
Mordorganisationen " notwendig sei.

Der völkische Antrag auf Aushebung desRe -
publikschutzgesetzcs wird mit 234 gegen 102
Stimmen der Völkischen und Deutschnationalen
bei einer Enthaltung abgelehnt . Die vom
Ausschuß vorgeschlagenen Milderungen
werden angenommen .

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 2 Uhr:
Zweite und dritte Lesung der F tt r st e n ab s t n-
dungsvorlage .

Oie Stellung der Oeutschnationalen
zum Fürstenkompromiß

(Eigener Dienst des Karlsrnher Tagblattes .)
0r . R. J . Berlin , 28. Juni .

Nachdem heute vormittag der Reichskanzler
zunächst mit den Führern der Sozialdemo¬
kratie und dann mit Vertretern der Regie¬
rungskoalition verhandelt hatte, empfing er
nach der Plenarsitzung die deutschnatio¬
nal c n Abgeordneten Graf Westarp , Dr . Barth
und von Lindeiner-Wildau. In dieser Be¬
sprechung faßten die Vertreter der Deutschnatio¬
nalen noch einmal kurz die Kritik zusammen ,die ihre Vertreter im Rcchtsausschuß an der
Regierungsvorlage über die Fürstenabfindung
geübt haben und gaben zu erkennen , daß der
Verlauf der Verhandlungen im Rcchtsausschuß
besonders die Zugeständnisse der Regierung an
die Sozialdemokratie die Neigung der
Deutschnationalen , die Vorlage ab¬
zulehnen , noch verstärkt habe . Gleich¬
zeitig wurde im Reichstage bekannt , daß die
öeutfchnationalc Fraktion ihre sämtlichen er¬
krankten oder sonstwie beurlaubten Mitglieder
telegraphisch zu der am 20. Juni beginnenden
zweiten Lesung des Gesetzes über die Fürsten¬
abfindung nach Berlin berufen habe .Von der Partei wird hierzu gesagt : „Damit
dürfte wohl am besten den Gerüchten entgegen -
gctreten sein , daß die Teutschnationalen durch
nicht vollzähliges Erscheinen ihrer Mitglieder
aus diesem oder jenem Grunde dem Gesetz zueiner Zweidrittelmehrheit verhelfen wollen ."

Oie Reichspost im Mai 1926.
Berlin . 28. Juni .

Nach dem von der Deutschen Reichspost soeben
veröffentlichten Monatsbericht für Mat
192 6 ist gegenüber April eine geringe
Steigerung des Verkehrs zu verzeich¬
nen . Nach Abschluß des deutsch -französischen
Luftverkehrabkommens ist der L u f t p o st v e r-
k e h r mit Frankreich auf der Lime
Berlin —Essen—Köln —Paris ausgenommen wor¬
den . Die Beförderungsdauer zwischen Berlin
und Paris verkürzt sich dadurch von 22 auf 8n
Stunden . Der Fernsprechverkehr mit London
konnte um einige Stunden täglich erweitert
werden. Der für den deutsch- holländischen und
den deutsch-englischen Fernsprechverkehr be¬
stimmte Fernkabel Mülheim (Ruhr ) -Arnhetm
ist in Betrieb genommen worden. Der Zu -
gang an Rundfunkteilnehmern har
im Mai etwas nachgelassen. Insgesamt wurden
Ende Mai 1261 734 Teilnehmer gezählt . Der
Zugfunkverkehr ist auf sämtliche V-Zügr
der Strecke Berlin —Hamburg ausgedehnt wor¬
den . Die Finanzlage der Deutschen Reichs -
post bleibt weiter sehr gespannt , obwohl
die Mai -Einnahmen etwas höher waren als die
April -Einnahmen . Maßnahmen zur Verringe¬
rung der Ausgaben sind eingeleitet worden.

Dr. Luther, Mitglied des Berwaltungsrats
der Reichsbahn ?

B. Berlin , 28. Juni . Wie der Demokratische
Zeitungsdienst meldet , wird von der Reichs¬
regierung erwogen̂ den Reichskanzler a. T .
Dr . Luther für den Sitz im Verwaltungsrai
der Reichsbahngesellschaft vorzuschlagen , der
durch den Tod des Geh . Kommerzienrats Arn-
hold im vorigen Jahr frei geworden ist .

Das Stickstoffwerk Chorzow .
Deutschland fordert von Polen die Rückgabe

des Werkes.
WTB. » erlitt , 28 . Juni .

Die deutsche Gesandtschaft in Warschau hat der
polnischen Regierung am 25. Juni eine Not «
überreicht, in der auf Grund des Urteils des
Ständigen Internationalen Schiedsgerichts im
Haag vom 25 . Mai 1026 die Rückgabe des
von dem polnischen Staat beschlagnahmten
Stick st offwerkes Chorzow in Ostober¬
schlesien und Ersatz des durch die Beschlag¬
nahme entstandenen Schadens gefordert wirb.

Deutsches Reith
Der Beginn des Barmat-Prozesses abermals

vertagt.
B . Berlin , 28. Juni . ( Eig. Dienst des K . T .)

Wie wir hören , wird der Prozeß gegen die Ge¬
brüder Barmat wahrscheinlich er st im Früh¬
jahr des kommenden Jahres stattfin¬
den . weil der Untersuchungsrichter der Barmat¬
angelegenheit, der Landgerichtsrat Dr . Neu -
mann , inzwischen einen neuen Auftrag be¬
kommen bat : Die Untersuchung der Putsch¬
angelegenheit der preußischen Regierung , der
Fall Claß und Gen .

Ablehnung des nationalsozialistischen Antrags
auf Auflösung des bayerischen Landtages.
München. 26 . Juni . Der Verfassungsausschuß

des bayerischen Landtages lehnte heute nach
längerer Aussprache den nationalsozialistischen
Antrag auf Auslösung des Landtages mit den
Stimmen der Koalitionsparteien des Völkischen
Blocks und der Freien Vereinigung gegen di«
Stimmen der Antragsteller, der Sozialdemokra¬
ten und der Kommunisten ab.

Die neuen Bestimmungen über die
Wochenhilfe .

VDZ . Berlin , 28. Juni . Im Sozialpoli¬
tischen Ausschuß des Reichstages wurde
heute die Wochenhilfe behandelt» Es wurde be¬
schlossen , pro Tag 50 Pfg . Wochcnhtlfe und 26
Pfg. Stillgeld zu zahlen. Für den Einzelfall
sollen 25 Ji gezahlt werden. Das Reich soll für
jeden Einzelfall den Krankenkassen 50 M Zu¬
schuß zurückerstatten. Für jeden . Einzelfall
sollen bei Entbindungen oder «-chwangerschafts -
beschwerden gewährt werben : Hebammenhilfc,
kleinere Arzneimittel , sowie erforderliche ärzt¬
liche Behandlung . Auch soll die freie Hev-
ammenwahl eingeführt werden. Für Schwanger¬
schaftsbeschwerden sollen 6 M gezahlt werden.
Seitens der Hebammen werden keine Verträge
mit den Krankenkassen geschloffen .

Uta« öembesehtenGebiet
Aus dem Elsaß abgeschobener Separatist.
Ludwigshasen, 28. Juni . Die „Neue Pfalz.

Landeszeitung" meldet aus Neulauterburg (El-
satzj , daß der frühere Separatist Löhner von
der französischen Behörde über die Grenze nach
hier — seinem Wohnsitz — abgeschoben wurde.
Löhner spielte in der Separatistenzeit eine üble
Rolle und war einer der ersten , die die Flagg«
der „autonomen Pfalz " gehißt haben .

MIT IICI mnu bitte Ihre Haare waschen .
1*111 denn es gibt nichts Vprtefc -
hElfteres als dieses milde Kopfwaschpulver .1 Päckchen— 2 Waschungen kostet nur 30 Pfg . Aber ausdrücklich

, Helipon “ verlangen

Das EmsrvslofellprMm Im Reichstag.
Das Programm der Reichsregierung für die Arbeitsbeschaffung .

TV. Berlin , 28. Juni .
Präsident Löbc eröffnet die Sitzung um 2 .20

Uhr.
Die Vorlage zur Aufhebung des Reichsgeset¬

zes über die Schutzpolizei der Länder
geht an den Rechtsausschuß . Es folgen die Be¬
richte des volkswirtschaftlichen Ausschusses über
die Anträge , die zur produktiven Er¬
werbslosenfürsorge gestellt waren . Der
Ausschuß betont in einer Entschließung , daß
zu den Erwerbslosennntcrstützungen ein groß¬
zügiger Plan zur Arbeitsbeschaffung projektiert
ist . Die Regierung wird ersucht, durch Bereit¬
stellung der nötigen Mittel die Durchführung
des Programmcs er ermöglichen , das der Aus¬
schuß für die Arbeitsbeschaffung aufgestellt hat.
Dazu sollen gehören: Straßenbau und Straßen -
ernenerung , Kultivierung von Oedland und
Moorgelände , Schiffbarmachung deutscher Flüsseund Kanalbauten , Fluß - und Bachr/gulierun -
gen zur Gewinnung von Kulturboden und zur
Verhütung von Hochwasser, Anlagen zur Ge¬
winnung von Wasserkräften , Wohnungsbau,Elektrifizierung der Eisenbahnen.

Die Reichsregierung ' wird ferner ersucht, zu
prüfen , ob die Schwierigkeiten bei Auslands¬
krediten nicht behoben werden können .

Abg . Ditzmann ( Svz . ) berichtet über die Aus-
schnßverhandlungen. Der Redner betont beson¬ders die Notwendigkeit von Straßenbau -
t e n . Wir haben in Deutschland 180 000 Km.
Straßen , die dem neuzeitlichen Verkehr aber
nicht mehr genügen. Wir haben 3 Millionen
Hektar an Oedland und Sümpfen , die kultiviert
werden können .

Abg . Ziegler (Dem.) berichtet über die Ver¬
handlungen des sozialpolitischen Ausschusses. An
die Stelle des jetzigen Systems müsse die ge¬setzliche Arbeitslosenversicherungtreten . Der Weg , die Unterstützung nach Lohn¬
klassen abznstnfen , erschiene dem Ausschuß
nicht gangbar.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
erklärt , daß die Reichsregiernng fortgesetzt der
Erwerbslosigkeit größte Aufmerksamkeit schenke .
Auch mit der gegenwärtigen besonderen Lage
habe sich die Reichsregiernng eingehend beschäf¬
tigt . Mit Genugtuung könne er seststellen, daß
zwischen Reichstag und Reichsregierung volle
Uebcrcinstimmung in allen grundsätzlichen Fra¬
gen bestehe. Den Hochstand habe die Erwerbs¬
losigkeit am 15. Februar mit rund 2 Millionen
Hauptunterstützungsempfängern zu verzeichnen
gehabt . Dazu kämen die Angehörigen, deren
Zahl noch etwas höher liege . Auch die Zahl der
Kurzarbeiter sei derjenigen der Vollerwerbs¬
losen ungefähr gleich . Wenn auch die Senkungder Erwerbslosenziffer in den letzten Monaten
um rund 800 000 in normalen Zeiten befriedi¬
gen könnte , so sei das angesichts des gegenwär¬tigen Umfanges der augenblicklichen Erwerbs¬
losigkeit bei weitem zu wenig.

Bon 473 000 Arbeitslosen am 15. November
1925 waren am 15 . Mai nur noch 186 000 Un¬
terstützungsempfänger. Daraus ergibt sich, daßdie Unterstützung der Erwerbslosen die Aus¬nahme der Arbeit im allgemeinen nicht verhin¬dert hat. Andererseits ist

der chronische Charakter der jetzigen Ar¬
beitslosigkeit nicht z« verkennen.

Die Reichsregierung hat angeordnet, daß die
Kurzarbeiterfürsorge . bis zumH e r b st b e st e h e n bleibt und dahin geän¬

dert wird, daß die B e f r i st u n g der Bezugs¬
dauer auf 6 Wochen sortfällt . Die Höchst¬
sätze sollen verlängert werden. Die ausgesteuer¬
ten Erwerbslosen sollen bevorzugt beschäftigt
werden, und zwar durch Zuweisung von Not¬
standsarbeiten . Die Gemeinden sollen zur ver¬
mehrten Fürsorge für die Ausgesteuerten ver¬
anlaßt werden.

Der Minister weist darauf hin ,
daß vor 1829 mit einer Beseitigung der Ar¬

beitslosigkeit nicht zu rechnen ist.
Die Regierung sei bereit, die produktive
Erwerbslosenfürsorge möglichst zu för¬
dern. Die notwendigen Mittel sollen durch An¬
leihen aufgebracht werden. In erster Linie
sollen die noch nicht fertigen Teile des Mittel¬
landkanals gebaut werden. Weitere Ausgaben
sind der Bau des Stauwerkes in Ottmachau, die
Kanalisierung des unteren Mains , des Neckars
und die Verbindung von Rhein, Main und
Donau . Andere Arbeitsgelegenheit bietet die
Kultivierung von Oedland.Die Reichsregiernng erwartet bestimmt , daß
sich die W o h n n n g ö b a n t ä t i g k e t t in näch¬
ster Zeit wesentlich heben wird. Sie stellt den
Ländern dazu einen weiteren Kredit zur Ver¬
fügung unter der Voraussetzung, daß ihn die
Länder zwischen Oktober und Januar zurück¬
zahlen, wenn die Erträge der Hauszinssteuer
eingegangen sind . Im Herbst wird

ein einheitliches Wohnungbauprogramm für
die nächsten drei Jahre

aufgestellt werden . (Beifall. ) Das ist die un¬
erläßliche Voraussetzung für den
Abbau der Wohnungszwangswirt¬
schaft . Dabei wird auch eine gleichmäßige
Verteilung der Banarbeiten über drei Jahre
erreicht . Die Reichsbahn hat die Pflicht , sich
in den Dienst der Arbeitsbeschaffung zu stellen.
Die Reichsregterung wirb alle Maßnahmen die¬
ser Art eifrigst fördern . Weiter soll Arbeit be¬
schafft werden durch Straßenbau und Anpassung
der bestehenden Straßen an die Bedürfnisse des
modernen Verkehrs, vor allem des Autover¬
kehrs. Zur Durchführung eines einheitlichenPlanes zur Arbeitsbeschaffung ist ein verständ¬nisvolles Zusammenarbeiten der Länder und
Gemeinden mit dem Reiche erforderlich. JedesNeben - und Gegeneinanderarbeiten bringt be¬
drohliche Hemmungen, die angesichts der furcht¬baren Notlage der Erwerbslosen vermieden
werden müssen . (Lebhafter Beifall.)

Abg. Schütz (Komm . ) bezeichnet das Programm
der Reichsregiernng als unzureichend .Die Ausschußbeschlüffe werben nach kurzer
Aussprache genehmigt .

Es folgt dann die zweite Lesung des völki¬
schen Antrages ans

Anssetzttng des Gesetzes znm Schutze der
Republik.

Der R e ch t s a u s s ch u ß hat den Antrag a b -
gelehnt und beantragt Aenderung dahin, daßdie Zuchthausstrafe wegfallen und die
Ausweisung bestrafter Ausländer nicht mehr
vorgeschrieben wird.

Abg . Dr . Rosenberg (Komm . ) erklärt , das
Republikschuhgesetz sei zu den schlimmsten
Rechtsverdrehnngen mißbraucht worden.

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz . ) behauptet, daß der
Staatsgerichtshof und das Reichsgesetz einseitig
gegen Kommunisten und Sozialisten vorgingen,aber die Völkischen begünstigten. Die Aufhebungdes ganzen Gesetzes könne nicht gebilligt wer¬

Oas Denkmal der Leibgrenadiere.
Es ist viel Wahres daran , daß der erste Ein¬

druck der richtige sei , und doch ist es weise, mit
dem Urteil zurückzuhalten und ihn durch Wie¬
derholung sich bestätigen zu lassen . Das Neue
wirkt oft infolge hochgespannter Erwartung
und packt uns , weil wir in außerordentlicher
Stimmung sind : aber ob die Wirkung von Be¬
stand bleibt , diese Probe kann erst eine gewisse
Zeitdauer erbringen , erst die Bewährung des
Reizes im nüchternen Alltag.

Unstreitig hat das Denkmal der Leibgrenu-
diere wider manches kritische Vorbedenkcn bet
seiner Vollendung siegreich wie nur eine künst¬
lerische Tat gewirkt, unstreitig hat es allgemein
am Tag seiner Enthüllung Beifall und Lob ge¬
weckt und manchen Widersacher zum Bewun¬
derer bekehrt . Wir Menschen einer rasch¬
lebigen Gegenwart dürfen aber unserem augen-

, blicklichen Urteil nicht ohne weiteres trauen :' wir sind rechte Kinder der Mode und begeistern
uns heute für etwas , was wir morgen kaum
noch nnö übermorgen schon nicht mehr beachten.
Ein Jahr ist nun noch keine lange Zeit , unv
doch ist schon viel gesagt , wenn uns ein Gegen¬
stand , an dem uns der Weg des Alltags am
Morgen und Mittag und Abend immer wieder
vorttberführt , stets zu gleicher , unverminderter ,
krohcr Beachtung zwingt. Man kann da ivohl
schon von einer bestandenen Probe sprechen und
braucht kaum mehr für die Zukunft . einen
Wandel des Gefallens zu befürchten .

Fragen wir uns nach den Gründen dieses
Falles , der „ars longa"

, so bedeutet dies die Aus¬
gabe , sich über die Empfindungen Rechenschaft
zu geben , die das Denkmal in immer gleicher
Weise in uns hervorruft , Empfindungen, die in
unserem znständlichen Gefühlswesen, gleich wie
die Blätter und Blüten , ehe sie in die Erschei¬
nung treten , iin „seelischen " Wesen des Baumes ,
immer schon da sind und nur eines ganz be¬
stimmten ' Reizes von außen her bedürfen, um
wirklich lebendig zu werden. Was sind das für
Empfindungen, die so im stillen Innern unserer
Gefühlswelt ruhen und beim Anblick dieses
Denkmals zu unserer Freude aufspringcn?

Sind es nicht jene Empfindungen, die wir
hatten , wenn wir die stolzen Leibgrenadiere in
ihrer Männlichkeit durch die Kaiscrstraße mar¬
schieren sahen , wenn wir von ihren helden¬
mütigen Kämpfen hörten, wenn vor unseren
geistigen Sinnen in erschütternder Feierlichkeit
die Bilder ihrer blutigen , blntehrlichcn Opfer¬
bereitschaft und übermenschlich selbstlosen Hin¬
gabe für Herd imd Heimat, für Ehre und Ruhm
unseres gemeinsamen Vaterlandes vorüber -
ziehen sahen ? Sind es nicht jene erhabenen
Empfindungen der Ehrfurcht und des Stolzes ,rein wie nur eine Begeisterung, rein wie nur
ein Schmerz , rein wie nur eine Freude ?
Das Gerade, Aufrechte , Mannhafte , Entschie¬
dene , Sichere, das Saubere , Reine , Einfachewirkt immer erhebend und gewaltig, in welcher
Form der Lebenserscheinung es auch vor uns
treten mag . So ist es auch gleichgültig , wie
mau sich zum Soldatentum , zum Militarismus ,
zum Krieg immer stellen mag . das lebensvolle
Bild der historischen Mannheit , die ernst uns
todeSinntio in die Schlacht marschiert ist , tapfer
gestritten und tapferer gelitten hat, wirkt immer
groß, immer erhaben, immer feierlich . Tie
Gründe , ans denen der nnvollkommene, immer
irrende Mensch zur Tat emporsteigt, liegen steig
im dämmernden Vernunftbereich, im wogenden
Broüen der Leidenschaft, in der Nacht des
Triebes : aber der Wille zur Höhe ist Wille zur
Klarheit und Reinheit , und die fertige Tat ist
hellstrahlenden Kristall, der , von Freund und
Feind bewundert , wie ein Stern hoch über dem
Eröcndunst leuchtet ober wie ein reiner Schnee
über den zerklüfteten Zacken eines AlpenbcrgS.

Es ist wahrlich eine schwierige Aufgabe für
den Künstler, ein Sinnbild zu schaffen , das die
dauernde Kraft hat, reine, feierliche Erinnerung
an Männer zu wecken , die den Tatanfstieg über
die kleinliche, zänkisch umstrittene Alltagswelt
vollbracht haben . Ein solches Sinnbild muß
einfach und wahr , groß und rein sein wie der
erhabene Fels in der gottgcschaffencn Natur .
Den Stein sprechen lassen, heißt die Natur
sprechen lassen. Ihn seine reine, ungezwungene
Sprache sprechen lassen ! Und doch sei der Mei¬
ster und Herr der Menschengeist , sein Wille zur

Form , zur Gestalt. Es gilt ja nicht nur das
Reine zum Ausdruck zu bringen , auch das
Mannhafte , Straffe , Geschliffene , in starkem
Willen sich hochreckende , Gerade. So ragt dieses
Denkmal in stolzer Gehaltenheit empor und
trägt auf seiner Spitze die symbolische Gestalt
des selbstbewußten , innerlich unbesieglichen
Manneswillens , des Willens , der mehr ist als
Natur , der Sieg Ist über die Natur .

Aber wir wissen, daß menschlicher Wille nicht
wetteifern kann mit der Macht der Natur durch
Ungebundenheit und Willkür. Das Maß ist
sein Gesetz , an das er sich halten muß , um groß
zn sein, um Herr zu werden. Das Maß ist daö
Gegebene , das Aufgegebene . Anerkennt der
Künstler diese Bindung ans Tatsächliche uns
Wirkliche und sucht er innerhalb der bestehen¬
den Bedingungen das , was er will, zu verwirk¬
lichen, dann erst schafft er das Kunstwerk , wel¬
ches Lösung im Reiche des Maßes ist . Wer
Schwierigkeiten aus dem Wege geht , der fühlt
sich nicht stark genua , bas größere Kunstwerk zu
schaffen . Die Schöpfer des Denkmals der Leid-
grenadiere haben aber dadurch , daß sie nicht
draußen in der freieren Landschaft, in dem wei¬
teren Rahmen des Waldes oder eines Parks
ihre Aufgabe zu lösen versuchten , sondern in Ser
engeren Welt des Stadtlcbcns und der Straßen¬
räumlichkeit , die größere Schwierigkeit nicht ge¬
scheut , und diese mutvolle Unterordnung unter
die stärkere Gegebenheit ist ihnen reichlich be¬
lohnt worden, ist ihnen znm künstlerischen Steg
gediehen . Sie haben sich der geschichtlichen
Erinnerung gebeugt und das Denkmal an der
historischen Stätte der alten Grenadierkaserne
errichtet : sie haben sich dem vorhandenen
Straßeubild gefügt und die Häuser, wie sie stan¬
den und stehen , gezwungen, Raumrahmen für
ihr Bildwerk zu werden. Der künstlerische Steg
liegt darin , daß die Bauten ringsum , seiner
Zeit in der Absicht ihrer einzelnen oder gemein¬
samen Selbstwirkung errichtet, nunmehr
dienende Flächen und Linien, raumhaltenve
Körper geworden sind : Vasallen der herrschen¬
den Steinsäule .

Unsere Stadt hat, das kann man nun füglich
sagen , durch dieses Denkmal an einer Stelle ,

wo ihre Lebensbewegung mit am stärksten vor
sich geht , ein Wahrzeichen von ethisch -ästhetischen*
Hochwerte erhalten , auf das sie stolz sein kann
und dessen sie sich gewiß in den spätesten Zeiten
freuen wird , und der Meister, der es geschaffen
hat , Professor Otto Gruber , im Verein mit
seinem Mitarbeiter Architekt Gutmann , ver-
dient heute am ersten Jährungstage seiner Ent¬
hüllung nochmals allen Dan ! und alles Lob.

Konrad Arnold Bergman «.

Züricher Musiksest .
Wenn die internationale Gesell '

schaft für n e u e M u s i k ihr 4. Fest mit der
Enthüllung einer Gedenktafel für Ferructo
Busoni einleitete, so war das nicht nur « t»
schöner Akt lokaler Pietät , weil auch Busoni in
Zürich fünf Jahre — gleichsam im Exzil — ver¬
bringen mußte, sondern mit dieser Einweihung
wollte man offenbar sich erneut zu den gleich
idealen Zielen bekennen , für die gerade Busonl
stets eingetreten war und wofür er noch be¬
sonders als Mitbegründer und Ehrenmitglied
der Gesellschaft gekämpft hatte. Busoni ist w
nicht bloß ein modcrner' Kvmponist gewesen, ihl"
hat die junge Richtung auch ihren Namen ä»
Lanken , und in dem Ausdruck „neue Klassizität
steckt tatsächlich das Wesentliche der jetzt über¬
all in Fluß gekommenen Bewegung. Und dieser
gedanklich so keimfähige Kern hebt die Veran¬
staltungen der Gesellschaft weit über jene zah' -
losen Musikwochen und Musikfcste , die allmah ,lich . zu einem Massenbetrieb, zu einer Ans«
legenhcit von Mode , Mache und reklamehaftern
Ehrgeiz auszuarten drohen , er ist die gesu 'tv
Basis für alle frische schöpferische Kräfte, fj*‘
lich auch die klare Trennungslinic
krampfhafter Verzerrung und unnatürliche
Geguälihcit und zwischen ernstem Wollen 1,1
wirklich fruchtbarer Entwicklung .

Ueberblickt man unter diesem Gesichtspunr
die Ausbeute des Züricher Festes, das auße
vier Konzerten der internationalen GesellsaM
selbst noch ein Chorkonzert des gemischte
Züricher Chores sowie eine Aufführung
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Öie Voranschlagsberaiurigerr.
Haushaltsausschntz setzte gestern seine

^ ratungen über den Voranschlag des Finanz -
^ ujsteriums bei dem Abschnitt allgemeiner
^ r >va l t ri n gsau f rva nd (Ausgaben) fort. Der
Mgierungsö'ertreter gab bekannt , das; ü der
?°samtiaadfläche von 100000 Hektar in Selbst-
^wirtschaftung des Staates stehen, während %
jlet verpachtet sind . Ter Negierungsvertreter
i^ vünüetc die Notwendigkeit der Selbstbewtrt-
Mtung der Jagd durch den Staat . Er wies
^ besondere darauf hin, daß die Forstverwal-

-̂ g auf diesem Wege praktische Erfahrungen
Mmle , die dann zur Begutachtung der Jagd -
Querfragen dienen könnten . Im Anschluß

wurden auch über die Aufteilung der
^uidtwaldgemctndeu'Jlusführungen gemacht.
* den weiteren Abschnitten des Etats knüpfe
*?> eine längere Aussprache an die Frage der
^auverpflichtung des Staates zur Erstellung
»u?r katholischen Kirche in Todtmoos. Im
?"sthluß an dieses Bauvorhaben wurde die
Age der Heizung. Beleuchtung der Kirchen
sandelt , bei denen dem Staate eine Leistungs-

^"cht unter dem Gesichtspunkt der Befriedigung
» - r Kultbedürfnisscn angesonnen wird. Ter
Ausschuß kam zu keiner abschließenden Stel -
^Ugnahme. Es soll auf die hierauf bezügliche
Mtion des Haushaltsplanes zurückgegriffcn
. °rden , wenn die im Gange befindlichen Ver¬
düblungen über ähnliche Fälle zwischen der
^ rchenvcrtretung und dem Finanzministerium

Abschluß gelangt sind . Es wurde dann der
der Anforderungen für die Abteilung To -

guiien und Forsten bewilligt, auch die Ansor-
klungen des außerordentlichen Etats , ab-
giehen von der Summe , die für Errichtung des
n " (üuts auf der Kollerinsel angefordert wird
^ Teilforderung 300 000 . /( ) . Es sind darüber

weitere Verhandlungen erforderlich.
, vierauf wurde auch bekanntgegeben , daß mit
er Fertigstellung der Bahn bis Peterstal

M von Titisee bis Seebruck gerechnet
> erd«n kann . Auch andere Bahnprojekte wur-
M seitens der Negierung in den Kreis der Er -
"erung gezogen .

» Leiter fanden die entsprechenden Abschnitte
.7? Tomänen und Forsten in Einnahmen und
z!̂ ar der ordentliche und außerordentliche Etat
. "Nähme. Bei den Einnahmen aus Gebäuden
^ '" auch die Frage der Berechnung der Miete
" Dienstwohnungen zur Sprache und es wurde
°tt der Regierung darauf hingewiesen , daß

üch hem allgemeinen Wohnungsmarkt an-
metchen müsse . Zu dem Posten: Holzein -

(Voranschlag rund 15 Millionen Mk.
tz^ lichj betont der Landesforstmeister, daß der
.„̂ ^verkauf zurzeit sehr schwierig sei . Er leide
llter der Tarifpolitik der Reichsbahn . Der

E ^ ztransport vom Osten nach Kehl sei nicht
z, . ^er, als der von Immendingen nach Kehl .
£2 dem Titel 5 Salinen , Bergbau , Münz-
jj .

e>en , gibt ein Regierungsvertreter Aufschluß
in « die Lage des Bergbaues in Baden. Auch

Baden habe man noch hochprozentige und ab-
^ würdtae Eisenerze. Eine zweite Bohrung
^ Petroleum habe bei Forst auch zu einem

geführt.
j- ftn der Rachmittagsfitzung bewilligte der
^aushaltsausschuß zunächst die Ausgaben für

geologische Landesaufnahme. Auf volktz-
^ .rteiliche Anfrage teilte die Regierung ferner

daß zur Durchführung der geologischen
Aufnahme des ganzen Landes noch etwa zwei
LUhrzehnte notwendig sein würden . Bei dem
Mten : Ausgabe für die Lanöeshauptkasse teilte

Finanzminister mit, daß die Zusammenfas-
der Leitung der Staatsschulöenverwaltung

der Landeshauvtkasse in einer Hand sich be-
j "Ult habe . Auf volksparteiliche Anfrage nach
- - ui derzeitigen Arbeitsumfang bei der Lanses-
j^ Uvkkasse teilte der Finanzminister mit, daß

Institut der Besolduuasrcchner. durch das
ŝ

der Inflationszeit bis zu 200 Angestellte be¬
lustigt worden seien , abgeschafft sei und daß

un auch auf die wenigen zurzeit noch vertrags -
fört

tft Angestellten in einiger Zeit verzichten

s
^weizerischen Marionetten -Theaters umfaßte,

l darf wohl behauptet werden, daß es eines-
Ms einx Reinigung der Atmosphäre erbracht

andererseits bei aller Klärung und Festl-
ci»*8 verhängnisvoll schwebender Fragen doch

bewies, wie weit wir noch immer von einer
s
">scheiöenden und ersehnten Wandlung in un-

^rer Musikkultur entfernt sind und eine gewisse
^ Uerimentalkunst noch kaum überwunden
^ « 1, , „Psalmus hungaricus " des Jung -
^ugarn Zoltän Kotäly machte den Anfang,
Me indessen in den aus einem gemischten Chor,
wem Tenorsolo und Orchester geformten
ramatischen Bildern die beabsichtigte gewaltige

-vsuigerung ganz zu erzielen und die tragische
Mur des in der Seele seines Volkes sort -
.̂bendril altungarischen Propheten und Na-
unalpoeten gegenüber dem Choral plastisch her -

,-
°kzuheben . Ungleich stärkeren Eindruck hinter-

der symphonische Psalm in drei Teilen
j, , nig Davib" von Arthur H o n e g g e r , dem
,ubgen in Paris lebenden Schweizer Kompo -

der ja auch schon in Karlsruhe anläßlich
J * Schweizer Tage zu Wort kam. Ursprünglich
^ Bühncndrama geschrieben und für etn
^?lkstheater mit recht bescheidenen Mitteln be-
^fvmt , übt das Werk nun ebenfalls als eine
, " Oratorium , das die 28 Bilder dreiteilig zu-
"Mmenfaßt und , um den Ablauf der Handlung

«? schildern, die Rolle eines „Erzählers " eln -
Ust . starke Wirkung dank der rhythmisch straffen

klanglich überaus aparten Sprache seines
Hupfers , der eine selten originale Jndividua -

ist . Demgegenüber hatte ein Mysterium'> e miroir de Jesus " für Frauenstimme , Frauen -
Streicher und Harfe, das von dem Fran -
Andrs Caplct stammt , mit seiner zwar

^ .^ romanisch -weichen und diskreten, aber doch
schlich ästhetischen Haltung keinen leichten
^ fand , dennoch war auch dies Werk typisch für

bei der jungen Generation mehrfach zu beod-
in » . ude Hinneigung znr religiösen Kunst und
^ »besondere zum katholischen Kult . Nichts an-
^ es tönt auch aus den geistlichen Musiken des
Österreichers Felix Petyrek , von denen
ffi

" e ungeheuer schwierige „Litanei" zur Anf-
feffelnder und vielfach zn-

so
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Bei der Anforderung für Ruhegehälter und
Hinterbliebenenfürsorge ( 20 800 000 Mark jähr¬
lich, bisher 10 300 000 Marks teilte der Finanz -
minister mit. daß zum Unterschied von früher
jetzt auch die Ruhegehälter mit den Besoldungs-
erhöhungen steigen . Ein Zcntrnmsredner macht
längere Ausführungen über die Einkvmmen -
und E^ istenzverhältnisse von Beamten und Ar¬
beiterschaft . So wie zurzeit könne es nicht blei¬
ben , daß ein Teil des Volkes eine gesicherte
Existenz besitze und ein anderer in Not lebe .
Ein Redner der Bürgerlichen Vereinigung be¬
merkt , früher hätten die Beamten weniger als
in der Privatwirtschaft an Einkommen bezogen ,
jetzt würden sse mehr beziehen . Der Finanz¬
minister warnt , an der Einrichtung des Ruhe¬
gehaltes für die Beamten zu rütteln , da dies
mit dem Berufsbeamtentum naturnotwcndig
verbunden sei . Ein Zentrumsredncr weist dar¬
auf hin , daß die Lage der Beamten je nach
Alter und Zahl der Kinder ganz verschieden sei .
Ein volksparteilicher Redner bemerkt , es
herrschten in der Oeffcntlichkeit zum Teil falsche
Vorstellungen über die Höhe der Beamtenbcsol-
dung. Viele würden nur die hohen Bezüge der
wenigen Spihenstellen, aber nicht die geringen
Beträge kennen , mit denen die unteren Be¬
amten auskommen müßten. Die Bezüge der
unteren Beamten seien bescheiden und würden
manchmal kaum für das Notwendige reichen,
deshalb wäre , wenn möglich, eine Erhöhung
der Bezüge der unteren Beamten erwünscht .
Man könne nicht allen Menschen gesicherte Le¬
bensstellungen geben , da immer ein Teil das
Risiko tragen muß.

Ein sozialdemokratischer Redner weist auf die
Rücksichtslosigkeit hin , mit der eine Karlsruher
Fabrik die Unterschrift eines Reverses verlangt
habe , der tägliche Kündigung, läprozentiaen
Lohnabzug und Herabsetzung der Urlaubsfrist
vorsehe und für den Fall der Nichtunterzeich¬
nung mit Entlassung auf 1. Juli drohe . Die
Sicherung der Lebensstellung der Beamten gebe
diesen eine Ruhe, die andere nicht besitzen wür¬
den . Mit Rücksicht auf die große wirtschaftliche
Not können jetzt die Einkommensbezüge der Be¬
amten nicht verbessert u. ihren Einzclwünschcn
nicht Rechnung getragen werden.

Zum Vertrag über die preußisch-süddeutsche
Klassenlotterie teilt der Finanzminister
mit, daß die Regierung diesen Vertrag auf
1 . Juli 1027 gekündigt habe , da Baden bei der
Verteilung des Gewinns nach dem Verkauf der
Lose zu kurz komme und auch nichtbadische Lot¬
terieverkäufer Lose nach Baden absetzen würden.

Weiter wurde Stellung genommen zu den
Einnahmen der Steuerverwaltung . Bon Negie¬
rungsseite wurde darauf bingewiesen . daß die
Eingänge an Reichsüberweisungssteuern in den
letzten 3 Monaten starken Ausfall aufweisen .
Im übrigen wurden die Nachweise über die
Steuereingänge aus der Reichskasse und über
die Einnahmen aus den Landessteuern und aus
sonstigen Quellen genehmigt.

*

Die nächste Landtagssitzung .
Die nächste öffentliche Sitzung des Badischen

Landtags findet am Donnerstag , den 1. Juli ,
vorm , g Uhr , statt . Außer dem Gesetzentwurj
über die 9. Aenderung des Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzes und die 8. Aenderung de»
Steuerverteilungsgesetzes steht die Begründung
und Beantwortung der Anfrage der Abgg . 0 .
Mayer -KarlSruhe und Gen. betr . Badenwerk
auf der Tagesordnung .

Das Abstimmungsergebnis vom 20 . Juni .
Unter dem Vorsitz des Oberregierungsrates

Pfisterer fand gestern vormittag 10 )4 Uhr tm
großen Sitzungssaal des Ministeriums des
Innern in öffentlicher Sitzunst die Feststellung
des Abstimmungsergebnisses im 32. Stimmkreis
( Baden) beim Volksentscheid statt . Das Ge¬
samtergebnis wurde dabei folgendermaßen fest¬
gestellt : 1 . Gesamtzahl der Stimmberechtigten
1430 400 , 2 . Zahl der abgegebenen Stimmscheine
11389, 3 . Zahl der ungültigen Stimmzettel
12 309, 4 . Zahl der gültigen Stimmzettel

672 163, 6, von den gültigen Stimmzetteln
lauten : a) für den Gesetzentwurf (Ja -Stim -
men ) 548 417, b ) gegen den Gesetzentwurs
(Nein-Stimmen ) 23 746. Hiernach haben abge¬
stimmt von 100 Stimmberechtigten 40,53 , davon
für den Gesetzentwurf 38,03 . Besondere Un¬
regelmäßigkeiten bei der Durchführung der Ab¬
stimmung konnten im allgemeinen nicht fest-
gestellt werden. Wie bei früheren Abstim-
inungen haben eine Anzahl Stimmberechtigter
die Stimmzettel entweder nicht unzweideutig ge¬
kennzeichnet oder mit Vermerken und Vorbe¬
halten ( Gedichte, Aussprüche und dergl. ) ver¬
sehen, wodurch diese ungültig wurden.

Der Verleger des Offenburger Tagblatts
gestorben.

dz . Osfcnburg, 28. Juni . In Marienbad , wo
er zur Kur weilte, ist im Alter von 59 Jahren
der Druckereibesitzer und Verleger des Offen -
burger Tagblatt , Oskar Reiff , gestorben . Er
gehörte lange Jahre dem Bürgerausschuß an
und war zuletzt Mitglied des Bezirksrates .

Oas Hochwasser.
- : Wittenberge, 28 . Juni .

An dem gefährdeten Hauptdeich von Sitzacker
arbeiten Pioniere , um den Teich zu halten. In
Seehausen wird ein lOiähriges Mädchen ver¬
mißt. Sie dürfte im Ueberschwcmmungsgebiet
ertrunken sein . Im Bezirk Boizenburg
arbeiten Tag und Nacht vier Druckpumpen und
werfen stündlich 900 Kubikmeter Wasser aus .
Man hofft auf diese Weise durch Rückstamvasser
den gefährdeten Sommerdeich vor der Ucber -
schwemmung zu schützen . Die Gegend in der
Nähe des Ortes Besitz wird geräumt . Trotz¬
dem der Wittenberger Pegel heute morgen um
2 Zentimeter gefallen ist , gilt die Lage in und
um Wittenberge noch immer als sehr gefährlich .
Die Hauptdeiche von Wittenberge widerstehen
zwar dem Drucke noch , ieb - ch beginnt das Was¬
ser hie und da durchzusickern. Die größte
Durchbruchsgefahr besteht für die Westpriegnitz
in der Lenzer Wische . Ein Bruch würde hier
die Orte Lenzen , S ^ hos und Brcetz unter
Wasser setzen .

Verschi'edeneMeldungen
Eröffnung der Zugspitzbahn am 5 . Juli .

Münch«» . 26. . Juni . Die „Münchener Neue¬
sten Nachrichten " melden aus Neutte : Die
technisch -polizeilichen Erprobungen der Zug-
spitzbahn wurden heute mit vollem Erfolg be¬
endet . Die Eröffnungsfeier ist im Einverneh¬
men mit dem Verkehrsministerium auf den 5.
Juli festgesetzt .

Der Mott » in Neusackisch .

Nensackisch , 26 . Juni . Zur Neusackischer Mord¬
sache erfahren wir noch folgendes: In der Woh¬
nung der Ermordeten wurde hinter dem Spiegel
ein Brief des Mörders Joseph Gebauer aus¬
gefunden , den er auf einen Zettel des Schul¬
heftes der ermordeten Schwester geschrieben
hatte. Der Inhalt ist ungefähr der folgende :
„Es ist Zeit , daß ich dem Schrecken ein Ende
mache . Die Zeit ist günstig . Mieze ist mir gul
in den Keller gefolgt , ohne zu wissen, daß ich
sie erstechen will. Ich hätte auch Anna (die
Tochter des Nachbarn) erstechen können , welche
Mieze zum Spaziergang abholte, aber dann
hätten andere nichts mehr von ihr gehabt , aber
sie soll sich nicht zu sehr freuen , denn sie komm:
selbst noch dran .

" Es folgt bann eine Bitte an
die Eltern um Verzeihung. Die Handschrift des
Briefes wurde von den Eltern des Mörders
anerkannt . Der Fall ist derart ungewöhnlich ,
daß die Kriminalpolizei eingehende Feststellun¬
gen nach der Richtung veranlaßt , welche Beweg¬
gründe den Täter geleitet haben . Gebauer
zeigte schon in der Schule ein von der Norm

weilen etwas theatralisch wirkender Versuch,
der gleichwohl die durchschnittliche Belanglostg-
keit der Gattung bedeutsam überrag ) und rntt
seinem in einen Hauptchor , in Nebenchören und
einen Knabenchor aufgeteilten Vokalkörper mutig
ins Neuland vorstößt.

Mit diesen Werken ist das Wichtigste der Auf¬
führungen zugleich besprochen, das übrige eben¬
falls aus Kompositionen der verschiedensten Sta-
tionalitäten bestehende Programm brachte kei¬
nen annähernd wertvollen Gewinn, es sei denn ,
daß man als solchen nochmals Paul Hinde -
miths Konzert op . 38 , das bekanntlich in
Deutschland schon mehrfach gespielt wurde, oder
die Partita des Jungitalieners Alfredo Ca -
sella , die sogar in Amerika schon lebhaften
Beifall fand , bestätigt . Auch die Sensation des
festes , das Quintett (op.26) für Flöte , Oboe,

larinette , Horn und Fagott , von Arnold
Schönberg , war keine eigentliche Urauffüh¬
rung , trotzdem erhitzten sich während seiner Wie¬
dergabe die Gemüter zusehends und es gab
schließlich Beifall und Zischen wie bei jeder
Schönberg- Premisre bisher , heute freilich mit
dem sachlich klaren Resultat , daß die Entwick¬
lung sich endgültig von den abwegigen Gedan -
kcngängen Schönvergs befreit hat . Trotzdem
wäre es natürlich gänzlich verfehlt, die eminente
Bedeutung der Probleme , die der absolute
Spiclcharakter des Werkes zur Diskussion stellt,
leugnen zu wollen , auf jeden Fall präsentiert
es sich als selbständiger , aus zwingender Logik
abgeleiteter Organismus und verdient , schon
wegen solcher Zielbewußtheit hohe Beachtung ,
wie man sie kaum einem andern der noch vor¬
geführten Werke zu bezeugen sich verpflichtet
fühlt . Immerhin erweckten darunter ein Kon¬
zert für Violine und Blasorchester ( op . 12) von
Kurt W e i 11 , der übrigens badischer Abstam¬
mung ist . und zwei Sätze aus einer Sinfonie
für kleines Orchester von Hans Krasa (Prag )
bestimmtere Hoffnungen und zeigten mehr aus -
öruckskräftige und eindrucksvolle Momente als
so manches Werk mit großem Orchcsteraufwand
(W . F . Walton . Ernst Levy . P . O . Fer -
roud , Al . Ta ns man ) , oder kleinste Kam<
mcrbcsetzung >W . Geiser , Frederik Ja¬
cob i ) . War nach dieser Richtung die Bilanz

der Hauptkonzerte nicht besonders günstig , so
entschädigten einigermaßen eine Klaviersonate
des Russen Nicolai Mjaskowsky , obwohl
darin vorwiegend die grobe Linie vergangener
Zeiten fortgesetzt wird, und die fünf Stücke für
Orchester von Anton Webern (Wien ) , dessen
Eklektizismus höchst subliniertc Klangwirkun¬
gen erzielt. Faszinierenden Reiz übte schließ¬
lich noch der kleine Operneinakter „Meister Pe¬
dros Puppcnspiel" von Manuel de F a l l a , der
seinen großen Landsmann Don Quixote auf die
Marionettenbühne führt und mit einer sehr
lustigen Musik ungetrübten Genuß bereitet.

Zur Ausführung des umfangreichen Pro¬
grammes hatten sich die besten Kräfte zusam¬
mengefunden : erstaunliche Leistungsfähigkeit be¬
wiesen sowohl der gemischte Chor Zürich unter
Dr . Volkmar ' Andrea e , der zugleich einige
Orchesterwcrke dirigierte , wie auch der Häuser -
mannsche Privatchor mit Hermann Dubs an
der Spitze , vorzüglich hielt sich vor allem das
verstärkte Tonhalleorchester , ob nun am Dirt -
gentenpult die einzelnen Komponisten oder gar
Fritz Busch (Dresden ) und H . von Schmei -
d e l (Prag ) standen . Die zahlreich beteiligten
Solisten insgesamt zu nennen, fehlt der Raum,
von den aus Deutschland mitwirkeyden Künst¬
lern seien jedoch Walter Giescking (Kla¬
vier) , Otto Fränkel (Violine ) und Karl
Erb ( Gesang ) erwähnt . Im übrigen hatte die
Schweizer Sektion der J .G .N .M . für das Fest
einen so glänzenden gesellschaftlichen Nahmen
geschaffen , daß alle Teilnehmer ihr auch nach dic -
ser Seite hin zu herzlichem Dank verpflichtet
sind - Im nächsten Jahr wird die J .G .N .M .
zum erstenmal in Deutschland tagen, und zwar
ist , wie ich höre , nach Salzburg , Prag , Venedig ,
Zürich , Frankfurt dafür in Aussicht genom¬
men . Prof . Hans Sch o r n .

Ein Kunstwerk der Tonkunst gleicht einem
Dome, nicht aus totem Materiale , sondern aus
dem lebendigsten und herrlichsten Diateriale —
aus dem Stoff der eigenen Seele , unsichtbar
hinauf und weittragend erbaut.

Hermann Ritter .

abweichendes Wesen . Auch damals schon ver¬
übte er Tierquälereien aller Art und schlug auch
mit Vorliebe seine Mitschüler. Der aufgefun¬
dene Brief war mit einer Hutnadel an dem
Spiegel der Kammer befestigt . Ein Dolch und
ein Hirschfänger wurden unter Farbendüten tn
einem Kästchen in der Kammer aufgefunden.

Luftverkehr .
Neue Weltrekorde des Schweizer Fliegers

Mittelholzer .
Zürich. 28 . Juni . Am Montag morgen hat

der Pilot Mittelholzer in Begleitung des
deutschen Fliegers Zinsmayer neue An¬
griffe auf bestehende Weltrekorde unternommen
und zwar diesmal mit 1000 Kilogramm Nutzlast .
Der Flieger stieg um 5 Uhr auf und glaubte,
sich etwa 10 Stunden in der Luft halten zu
können . Doch unterbrach eine Motor »
st ö r u n g den Flug in der Hälfte der Zeit . Die
Flieger landeten um 10 Uhr wieder in Düben¬
dorf . Der letzte Weltrekord des Holländers
Grazs auf Fokker betrug 3 Stunden 3,20 Min .
Mittelholzer erreichte 4 Stunden 51 Minuten
und stellte damit einen neuen Weltrekord
auf. Ebenso schlug er den von einem französi¬
schen Flieger aufgestellten Distanzrekord
von 200 Km . mit einer neuen Leistung von über
700 Km . Mittelholzer erreichte schließlich einen
neuen Schnelligkeitsrekorb . indem er
eine durchschnittliche Stundengeschwindigkcit
von 164 Km . erzielte.

Letzte Drahtmeldungen
Oie GozialSemokraten

verschleppen die Entscheidung .
8 . Berlin . 28. Juni .

Nach der Plenarsitzung traten alle Parteien
des Reichstages zusammen . Größere Bedeutung
war aber lediglich der Fraktionssitznng der So¬
zialdemokratie beizumessen . Tie Frak¬
tionssitzung begann um 6 Uhr und endete erst
nach 10 Uhr abends. Trotz erregter und ein¬
gehender Auseinandersetzung ist die Fraktion
nicht zur Entscheidung gekommen .
Die Beratungen sollen morgen fortgesetzt wer¬
den . ^

Die Fraktion behandelt jeden einzelnen Pa -
ragraphen für sich und will auch diese Verhand-
lungsart in den nächsten Tagen fortsetzen , mit
der Begründung , daß ja auch im Plenum die
einzelnen Paragraphen tagelang durchberaten
würden . Inzwischen sind jedoch die sozialdemo¬
kratischen Unterhändler beauftragt , die Ver¬
handlungen mit den anderen Parteien fortzu-
setzen .

Schon jetzt aber haben di« Sozialdemokraten
beschlossen , ihre endgültige Entscheidung
er st kurz vor der dritten Lesung zu
fällen, di« nach Vereinbarung mit anderen Par¬
teien auf den Freitag festgesetzt ist. Die So¬
zialdemokraten wollen also ihre Taktik des Er-
Pressens und Lavierens , die sie acht Tage lang
im Rechtsansschuß erfolgreich angewendet
haben , auch in den nächsten Tagen noch der Re¬
gierungskoalition gegenüber ausüben.

5ieöMii !lcliWM
wenn Sie das „Karlsruher Tagblatt “
nicht mehr auf dem Frfihstückstisch
vorfinden. Beantragen Sie als Post¬
bezieher umgehend weitere Bestellung
bei der Post .

Kunst und Wissenschaft .
Tagung katholischer Akademiker.

Die religiös -wissenschaftliche Tagung kathol .
Akademiker Dcutschalnds wurde tn Bruchsal er¬
öffnet . Nach einem Pontifikalamt in der Hof-
kirchc , zelebriert von Erzbischof Dr . Fritz , fand
im Paulushcim die Eröffnungsversammlung
statt , wozu u . a . auch der Erzabt von Beuron
und der Abt von Neresheim erschienen waren.
Prälat Dr . Münch -Köln sprach über die geistige
Lage der Gegenwart und die Aufgaben der

Akademiker . 'Nachmittags fanden sich die Teil¬
nehmer im Fttrstensaal des Schlosses ein , wo
Uni» . Prof . Dr . Sauer -Freiburg einen Vor¬
trag über Barock hielt. Anschließend wurde der
herrliche Barockbau selbst besichtigt. Der Sonn¬
tag abend brachte eine überaus stark besuchte
öffentliche Versammlung im Bürgerhofsaale , in
welcher auch der Erzbischof eine eindrucksvolle
Ansprache hielt. Anwesend war Staatspräsident
Trunk . Pater Lauck-München sprach über den
Sinn des Christentums nach den Paulusbriefen .

*
Zu duem Vortragsabend des Dichters Georg Stamm¬

ler in Karlsruhe schreibt man uns : Georg Stammlers
ganzes Dichtertum zeigt von dem tiefen Ethos seines
Schaffens , mit dessen Auswirkungen sein äußeres rast»
und ruheloses Leben vollkommen verbunden ist . —
Seitdem er als Hochschulmeifter der pommerischen
Bauernhochschule zurückgetreten ist , kommt er direkt »n
den jungen Menschen und allen , die ihn rufen und
bringt ihnen all ' das Diese und Edle , was ein wahrer
geistiger Führer Gleichgesinnten bringen kann . In
kurzen „Richtwochen" engsten Beisammenseins zeigt er
die „ Richtung " auf zu den Wesensgründen der Hauvt -
fragen unserer Zeit und legt damit , aus der sich bil¬
denden Persönlichkeit des Einzelnen ausbauend die
Grundlage zu - er neuen Bolksgemeinischast. ^Zetzr
wollen wir unser Bolkstum tief aus der Wurzel heraus
neu aufrichten : dann werden wir doch noch trotz allem
wieder zu Kraft komm« und ein neues Schicksal wird
uns unüberwindlich ftnden ." So ivird Georg Stamm¬
ler auch am 36. Auni in seinem Vorträge , wo er das
Thema : „ Volkstod und deutsche Wieder¬
geburt " behandeln wird , jene Richtlinien auszeigen,
die zu den Weseysgründen der ernstesten Fragen unserer
Zeit führen , die dort einsetzen , wo es heute überhaupt
nur noch möglich ist — an der Persönlichkeit des Ein¬
zelnen und der Volksgemeinschaft.
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©ubftaM- '“ “
<S<fe Baumeister » «. Marienstrahe

Avritosen ausverkaust !
Heute Dienstag , den 29. Juni 1928 :

Bohnen ^Tag!
Frische grüne Bchnen

leicht beschädigt
! ver Pfund 21» Pf «., per I« Pkd . m 1 .80für Händler per Zentner RM . 12.—

Anton Metzger .

GefelUdiafl für gelingen Aufbau
Donnerstag; den 1. Juli, abends 8 >/- Dhrim iCÜnstlerhaus spricht

Richard Benz (Heidelberg)
über

Deutsche Kultur
Mitglieder frei . Karten zu Mi . 4.—, 3. - 2 —in der Geschäftsstelle A . Bielefelds Hofbuch¬handlung, Marktplatz

Badisches
Landeschesrn
Dienstag, d . LS. Juni .WA29 . Tb . -G . I. L . -Gr .und 1301—1400.Mim

Diana
Lustspiel in 3 Aufzügen

von Morcto .In Szene gesetzt von
Fritz Herz.
Personen :Don Diego HerzDonna Diana Moeller

Donna Laura Clement
Donna tzenisa Radc -

machcrDon Cesar KruchcnDon Luis LeitgebDon Gaston KloeblePerin v . d . Trenck
Florctta Albrccht
„ Anfang 7V4 Ubr .Ende gegen 10 Uhr .Sperrsitz I 8.20 M.

Freunde!
Vom 1.—10. Juli tägl .nachm. 4 Uhr u . 8 Uhrcvangclis . Bruder Walzaus Möttlingcn in derKleinen Kirche , wozualle Wabrbcitsucöcr herz¬lich eingeladcn sind .

Mittwech. den Z«. Sunt M6. MM 8 Mr
spricht im 8aale cier „ Vier Jahreszeiten “

Georg Stammler
über

„Bvlkstod und deutsche Wiedergeburt"
Karten zu 60 Pfg. bei Müller & Gräff und an der Abendkasse

PMlunideltfcliule
Karlsruhe
Karlstr. 13 9VMerkur « i Telef. 2018

Neue Tages- und neue Abendkurse
Buchhaltung (Anfänger u . Fortgeschrittene ) , kaufm . RechnenHandelsbetriebslehre , Briefwechsel , Steuerwesen , Bürger¬kunde , Maschinenschreiben , Reichskurzschrift , Schönschreiben
(Schriftverbesserung ) , Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen für
Anfang , u . Fortgeschritt . (English , Espanol , Hollandsch , Fran ?ais .)

Nachschulung Zurückgebliebener in Sonderklassen .
Beginn 1 . Juli 1926 .

Die Schulleitung : Dr . K . D811 .

Räumungs-Ausverkauf |
einfacher und eleganter Damenhäte

wegen Verlegung meines Putzgeschäftes nach
Kaiserstrasse Nr . 223 (££,t%£l

.
*§u ™)

Garnierte Stroh-, Seide- u. Filzhüte von Mk . 3 . — an
Blumen 10 und 20 Pfennig

6. Stoll-Waumann / Waldftr. 6

Mittwoch , den 30 . Juni , nachmittags von 3»/, - 6 Uhr:

KONZERT
der Vereinigung Badischer Polixeimasikcr

Jch schmecke gut
mache satt

und bin nicht teuer
Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten :
Erbs fein . Erbs mit Speck , Erbs mit Reis,
Blumenkohl , Spargel , Grünkern,Tomaten,
Pilz. Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren
ergebe ich , nur 20 Min. inWasser gekocht,
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ich alle in mir. Jeder Kaufmannhat mich,

l&hoVi
Suppen inWurstform

Wenige Tage nur !
Unser

Saison-Aus»«kauf
hat heute begonnen

Wir haben unsere Preise
ohne Rücksicht auf den
Einkauf teilweise bis zu ermäßigt

SCHUHHOF
Kriegsstraße 84 (neuer Markt)

RoMaar.
Ein Posten gar . reines

Haar in Mengen von
10 Pfd . an besond . Um¬stände halber weit unter
Tagespreis abzugeben.Geil . Zuschriften unterNr . 9793 ins Tagblatt¬büro erbeten .

-iSLS

r Erdbeeren Ko« u
5 auerk »r5c '

hej ; ^ onr iture

Jf . . 1
'

* VlARKE ''

e,nsCWa<3"3en /

qejn

ÜDlksschauspiel Detigheim bei Rastatt

Die Passion
Aufführung jeden Sonn - und Feiertag vom
S. Juni bis 3. Oktober (auch Peter und Paul

29 . Juni) auf großartiger Naturbühne
Preise : 1—6 Mk. — — Gedeckter Zaschiuerraum

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr
Vorverk . Oetigheim Theaterkasse. Tel . 61 Bastatt

Vorverkanffestellen Karlsruhe :
HerderscheBuchhandlung , HerrenStraßeMüller , Mueikhaut , KaiserstraßeBrannert , Zigarrengeschaft, Kaiser-Allee
Zeitungskiosk bei „Germania“Kraus , Buchhandlung, B &umeisterstraßeVerkehrsbUro , am Bahnhof

Gut bürgerlichen

PrivakmMagkisch
auch vegctarianische KücheAbonnenten 90 Pfg .. Abendessen 7« Psg.ab 1 . Juli . Boranmeldungen nimmt entgegen

Fr . Gallmann , Akademiestrahe 42 m

KAFFEE ROEDERER
( BLAUE O R O T T E )

Eigenartige Sehenswürdigkeit
FLORIDA -BAND
Die rassige Tanz - Sport - Kapelle

Dienstag u. Freitag : TANZ

Gardinen
Stores , Diwan- und Tischdecken , Vorlagen.
Fußmatten , Teppiche sind auf der Etage

am billigsten
Werkstätte für mod. Dekorationen

Elise Huber , Kniserstr. 235
Kein Laden Nähe Hirschstraß *

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

ErbprlneenstraSe 4 . Telefon 1711.

Gut empfohlene
Weihzcug-

Hansschneideriunimmt noch einige Kun -
üenhänscr entgegen . 91«»
geböte unter Nr . 9848
inS Taablattbüro erbet .

Xiiiöt. echneiüem
nimmt noch einige Kun¬
den an in u . anher dem

auch i . Mäntel .
. zu erfragen im
attbiiro .

Stepp¬
decken

werden Ichön angefertigt« iibner . Markgrafen-
strahe 52, Hth . L Stock.

piano
modern , kreuz -
saitig , fast neu ,sehr preiswert
Zahlungs -

Erleichterung

: Lang
Kaiserstraße 16?
Salamanderschuhhs.

Ualdstr.Telefon 5111

denz -
Llctitsplele

Heute

Per heimliche
Sünder

Eine boshafte , aber lustige Geschichte in 6 Akten

99Man steigt nach
Groteske in zwei Akten mit Bol?by Vernon

Trianon -Woche
verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeitsowie in Aktuellität unübertroffen !

f «

Waldstr. Verstärktes
Orchester ! Buldstr.

Die Krau, die heimlich
grüßte . . .

Ei » Bild ans der Berliner Gesellschaft .
Roma »

von
Panl Nosenhann.

(4) - ( Nachdruck verboten .)
Jens wollte eben beruhigt das Fenster ver¬

lassen, als er eine Entdeckung machte, die alle
seine Gedankengänge mit einem Schlage um¬warf.

Der Fremde ließ den Koos mit betonter
Gleichgültigkeit an den Fensterreiüen der Häu¬
ser entlang wandern , zog dann die Uhr und
ging , als ob er eine überraschende Verspätung
festgestellt habe , nach dem Tieraarten davon .

Jens schloß bas Fenster wieder und zog den
Vorhang herunter - Er faßte in die Westen¬
tasche , wo eine verknitterte Zigarette steckte.

Unten ging die Tür : Frau Karoline kehrteheim ,
Er schleuderte die Zigarette auf den Boden,deckte das Bett auf und streifte die Kleider her¬unter .
Ein Gefühl, über das er sich selbst keine

Rechenschaft geben konnte , trieb ihn zum Fen¬ster. Er bog die Vorhänge behutsam zur Seiteund spähte auf die Straße .Tort unten stand der Fremde wieder, denBlick unausgesetzt auf sein Fenster gerichtet .
Es klopfte an die Tür . Das war FrauSchmidt . Er schlich vorsichtia zum Bett undatmete tief und schwer wie ein fest Schlafender,bis Frau Schmidt sich brummend zurückzog.Und so schlief er wirklich ein .

II.
Am nächsten Morgen verließ Jens frühzeitigseine Wohnung. Irgendwo in dieser großenStadt mußte es für ihn ein Bleiben geben .

Die Briefe der Gläubiger steckten in seinerBrusttasche : er verspürte ein heimliches Bren¬
nen , das von ihnen auszugehen schien . Er
zweifelte nicht, daß es ihm über kurz oder langgelingen würde, mit seiner Arbeit soviel zuverdienen, daß er ihnen lachend die vaar Scheinehinwerfen konnte . Aber das Gefühl, daß in
diesem Häuserblock, nur durch ein vaar Stra -
ßenzüge von ihm getrennt , Menschen wohnten,die mit Groll an ihn dachten, denen er vielleichternstliche Sorgen bereitete, grub sich schmerz¬haft in sein Gehirn . Und doch konnte er nichtstun.

Es blieb ihm nichts anderes übrig, als dieMahner um etwas Geduld zu bitten. Er mußtesehen, wo er blieb — ein paar Taae ohne Mit¬tagessen konnte man allenfalls auskommen.Dann würde ihm ein gütiger Himmel schonweiter helfen . Wozu hatte er seine Erfindungzu Hause auf dem Schrank stehen.
Eben kam er an dem Bureauhause der Ma¬

schinenfabrik von August Sndicatis vorüber.Sah das nicht aus wie ein Wink des Schicksals?Er hatte Sndicatis einmal flüchtig in einer
Gesellschaft kennen gelernt . Seine Maschinen¬fabrik war eine der größten von ganz Berlin .Ihr Inhaber war lange in England qewesen,und er galt als ein großzügiger Kaufmann.Und schon stand er vor der kleinen Portierlogeund füllte das Besuchsformular aus .

Sndicatis sah ihn während seiner wohl¬gesetzten Rede ruhig an : allmählich trat einLächeln in sein Gesicht .
„Ihre kohlenlose Maschine ? Das Perpetuummobile ? Ja . Davon habe ich schon gehört.Offen gestanden — mehr als mir lieb ist . Nein,mein Lieber — für solche Phantastereien habe

ich keine Zeit und auch kein Geld . Wenn ichIhnen aber vielleicht
Jens Jalant stand auf, machte eine stummeVerbeugung und ging .
Vom Wasser herüber kam der iunge Morgen¬wind und trug den herzhaft tröstlichen Duft desfernen, unendlichen Lebens in diese grauenStraßen herüber , durch die Jens Jalant ging.Ein Hauch von der Vielgestaltigkeit zog mit der

salzigen Frische durch die Stadt — und ein Ge¬

fühl von der Kleinheit der eigenen Sorgen , ge¬
messen an dem Maß der Dinge nah und fernvon ihm , überkam ihn . Er gina die Kurfürsten¬
straße hinunter und bog in die Gentbinerstraßeein . Dort drüben wohnte Herr Laaenpusch, derBuchhändler.

Aber je mehr er ftd) dem kleinen Laden
näherte , desto mehr sank ihm der Mut . Waswollte er Herrn Lagenpuich eiaentlich verspre¬
chen ? Alles, was er sich untcrweas zurecht¬
gelegt hatte, waren nichts als Träumereien , dieim klaren Licht des Tages zerstoben wie flüch¬tiger Rauch . Er hatte weder Geld noch Aus¬
sichten , Gelb zu bekommen . Seine Maschinewar — er hatte es wieder erlebt — zu einem
Gegenstand des Spottes der Fachwelt gewor¬den . Nein, sein Selbstbewußtsein war künstlichanfgebaut auf den leichtfertigen Hoffnungender Jugend , genährt zu himmelhohem Jauch¬zen durch das seltsame Abenteuer von gestern .
Ach nein — er war ein Bettler , und er hattemit seiner letzten Mark den Zusammenhang mitder Menschheit aus der Hand geaeben .

Er stand noch immer zögernd vor dem Fen¬ster, in dem allerhand wiffenschaftlicke und tech¬
nische Werke lagen, als plötzlich die hölzerneSchiebewand der Auslage auseinanderaing .

In der Lücke aber erschien das Gesicht desHerrn Lagenpusch.
Jens sah, daß es nun kein Zurück mehr gab :er mußte hinein, um seine studierte Rede vor¬zubringen. Merkwürdig . Herr Lagenpuschlächelte ihn an . Unwillkürlich seufzte er heim¬

lich . Sein Gläubiger saßt« also seinen Besuchfalsch auf : er glaubte, er bekomme sein Geld.Das Gesicht verschwand aus dem Fenster,gleich darauf öffnete Herr Lagenpusch die Tür .
„Guten Tag , Herr Jalant / sagte er , immermit demselben verbindlichen Lächeln , „ich weiß ,warum Sie kommen /
Jens trat zögernd näher . In dem sonnen¬losen Raum stand eine warme Luft, die an¬

gefüllt war von grauem strengen Pavierstaub .
„Jch weiß , warum Sie kommen / sagte Herr

Lagenpusch zum zweiten Male . „Die Quittungist fix und fertig , Hier , wenn ich bitten darf/Ei reichte seinem Besucher bas znsammengefal-

tete Stück Papier herüber , das Sieker unsicher
betrachtete . Dann , indem Jens mit einer ener¬
gischen Bewegung den Kopf schüttelte , sagte er
leise : .

„Nein, Herr Lagenpusch. Jch muß Tie viel-
mehr um Entschuldigung bitten . Jch kann nims
bezahlen . Jch kann Ihnen auch noch keinerlei
Versprechungen machen. Bitte , lasten Sie die
Bücher wieder abholen. Ich bedauere i« or '
schon deshalb, weil ich sie notwendia für meina
Arbeiten brauche . Aber cs bleibt mir nich"
anderes übria /

Der Buchhändler sah in mit Annen an , die
größer und größer wurden.Ein wenig unsicher werdend, fuhr Jens fort-

„Sie sollen keinen Pfennig Schaden haben-
Die Bücher sind so gut wie neu und ohne wei¬
teres wieder verkäuflich . Jch habe sie sehr
schont /

Nun geschah etwas Unerwartetes : Herr La -
genpnsch schlug plötzlich mit der flachen HE
auf den Ladentisch, daß die berumliegenden
Hefte erschreckt in die Höhe sprangen. Ta »"
rief er lachend : „Sie sind der spaßigste Kunde,
Herr Jalant , den ich je gehabt habe . Aber w
etwas sollten Sie nicht tun . sich über eincn altes
Mann lustig machen !"

„Jch will mich nicht über Sie lustig mache "'
Herr Lagenpusch," protestierte Jens verwirr"-
„Jch würde bezahlen . Aber ich bin ixirkl >n>
nicht in der Lage , und da meine ich . es ist das - -

Wieder pustete Herr Lagenpusch los :
sowas !" schrie er mit vor Lachen halb erstickter
Stimme , „auf was für Scherze Ihr jungen
Herren vom Kursürstendamm kommt : enw
gehts gut, ihr könnt lachen. Also hier nehme"
Sie nur Ihre Quittung und schicken Sie w>r
auch ein paar von den anderen junaen Herre"
her : ich habe gern lustige Leute in meinem
schüft ."

Jens legte die Quittung mit einem Ruck au)
den Tisch und sagte, indem er sich aufrichtete -

„Herr Lagenpusch, ich erkläre Ihnen aus¬drücklich und ohne irgend eine scherzhafte A "
sicht, daß ich nicht bezahlen kann."

(Fortsetzung solgt-1
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Aus dem Stadtkreise
Peter und Paul .

Der 29. Juni , - er zu den sogenannten bürger-
«Hen Feiertagen zählt , ist dem Andenken der
beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus ge¬
widmet , die nach der kirchlichen Ueberlieferung
a» ein und demselben Tage ,am 29 . Juni 84,
den Märtyrertod erlitten haben . Petrus gilt
besonders alS der Schutzpatron der Fischer . An
der belgischen Küste wurden deshalb in früheren
Jahrzehnten von den Fischern am Tage Peter
Aid Paul stets große Festlichkeiten abgehaltcn.
Namentlich die Einweihung des Meeres an die¬
sem Tage war stets ein großes Volksfest , au
dem die Geistlichen^ Behörden, Zünfte usw . be¬
teiligt waren . In manchen Küstenbezirken Bei¬
kiens wurde die Statue des hl . Petrus in das
Meer geworfen, und Aufgabe der Fischer war
es nun , von ihren Booten aus diese Statur
wieder aufzufischen . Wer die Petrusstatue aus-
kefjscht hatte, galt für das ganze nächste Jahr
als König der Petcrbrüderschaft. Jetzt werben
diese Festlichkeiten nur noch in abgelegenen Be¬
zirken Flanderns gefeiert.

In Deutschland erinnern nur noch
wenige Bolksbräuchc an diesen Tag . In
einigen Gegenden heißt es . daß man an Peter
und Paul keine Näharbeit verrichten dürfte,
denn : „Heut ist Peter und Paul , und wer da
uäht , den trifft der Straul " (Blitzstrahl) . Nach
altem Aberglauben sollen Haselruten, die in der
Nacht zu Peter und Paul geschnitten werden,
ein gutes Mittel gegen mancherlei Krankheiten
lein. Weilum Peter und Paul die Kirschen ge¬
pflückt werden, führt der Tag im Bolksmund
die Bezeichnung „Kirschenpeter "

. Nach dem
Stand der Getreidefelder beurteilt der Land¬
wann an Peter und Paul den Beginn der
Ernte. Allgemein heißt eS . Peter und Paul
brechen dem Korn die Wurzel , nach 14 Tagen
brechen wir es ganz ab . Auch als Wetter¬
propheten spielen Peter und Paul eine Rolle.
So heißt es : Schön zu Paul , füllt Taschen und
Maul , dagegen Regen an Peter und Paul , wird
die Weinernte faul . Ununterbrochenes heißes
Detter vom Petri bis zum Laurentiustag deutet
der Volksmund auf einen langen und harten
Winter. Ist es von Petrus bis Laurentius heiß ,
dann blcibtS im Winter lange weiß

Die künftige Miete.
Die gesetzliche Miete beträgt vom 1 . Juli

1S2g ab nach reichsgesetzlicher Vorschrift 100 v.
p. der reinen Friedensmiete. Hat der Mieter
die sogen. Schönheitsreparaturen vereinbarungs -
Zemätz übernommen, so beträgt die gesetzliche
Miete 98 v. H . der reinen Friedensmiete . Auch
weiterhin sind neben den allgemein gültigen
Sätzen von 100 bezw . 96 v . H. in besonderen
Fällen Umlagen entsprechend dem bisherigen
Zerfahren zulässig. Unter anderem können da-
der wie bisher die Kosten der Heizstoffe für
Sammelheizung und Warmwasserversorgung so¬
wie die Betriebs - und JnstandhaltungSkosten
der Fahrstuhlanlage auf die Mieter umgelegt
werden . Der Vermieter ist berechtigt , in den
Gemeinden , in denen der gemeindliche Zuschlag
»ur Grundvermögenssteuer mehr als 100 v. H.
der staatlichen Grundvermögenssteuer beträgt,
den 100 v. H. übersteigenden Betrag auf die
Mieter umzulegen. Diese Umlage darf lediglich
>n der tatsächlichen Höhe des Steuerbetrags er-
wlgen . Im Durchschnitt entspricht ein Zuschlag
«on 100 v. H . zur GrundvermögeuSsteuer etwa
4 v . H . der Friedensmiete .

*
70 . Geburtstag . Heute feiert die Mutter des

bekannten badischen Komponisten und Dirigen¬
ten Franz Philipp , Frau Marie Philipp ,
Aren 70. Geburtstag . Die Jubilarin erfreut
vch völliger Gesundhit und großer geistiger
nrische.

Prvbealarmiernng durch die Reichsbahn.
Sonntag abend gegen 9 Uhr wurde von dem Di¬
rektor bei der Reichsbahndirektion Fiedler
iw Beisein des zuständigen Betriebsdezernenten
auf dem Bahnhof Waghäusel eine Probe¬
alarmierung zwecks Prüfung der Zwcckmätzig-
Ut und Vollständigkeit der für einen größeren^lsenbahnunfall vorgesehenen Maßnahmen vor-
lleuommen . Die Uebung hat ergeben, daß von
ber Reichsbahndirektion alle Maßnahmen für die
Me Hilfeleistung bei Eisenbahnunfällen ge¬
soffen sind , und das Personal die für eine
Uche und sachgemäße Bergung der verletzten
Eisenden erforderliche Uebung und die für eine
Zschleunigte Freimachung der Gleise nötige
Schulung besitzt . Es ist somit jede Gewähr ge¬
boten, daß in einem Ernstfälle schnelle und auch
wirklich tatkräftige Hilfe geleistet wird.
^ Beim Paddelbootfahre» verunglückt . Der 19
)fahre alte Jacob Mattern aus Maximi-
t'ansau hatte sich mit seinem Paddelboot, in dem
bb sich mit einem weiteren Insassen befand , zu
Mt in die Strömung des immer noch hochgehen-
? bu Rheins htnausgewagt , so daß das Boot von
»en Wellen umgeworfen wurde, und die beiden
°wang . sich schwimmend zu retten . Dem einen
Wang es, an das Ufer zu kommen , während
ö?cob Maliern den Tod in den Finten fand.
^ ist bisher noch nicht gelungen, die Leiche zu
wnden .
^ Verlängerung der Geltungsdauer der Pässe .

Reichsregierung hat sich entschlossen, smJn -
^ esse einer Erleichterung des Reiseverkehrs
P 1* dem Auslande die regelmäßige Geltungs -
"buer der Pässe von 2 aus ö Jahre zu erhöhen

und Familienpässe künftig auch für Einzelreisen
der erwachsenen Pässeinhaber zuzulassen .

Borzugsrenten . Nach Mitteilung der Reichs¬
schuldenverwaltung mehren sich in der letzten
Zeit die Fälle , daß Antragsteller von Borzugs -
rente» durch Nachfragen eine beschleunigte Er¬
ledigung ihrer Anträge erwarten . Die Zahlung
der Borzugsrente kann erst erfolgen, wenn das
Auslosungsrecht bewilligt ist . Es wird daher
regelmäßig zwischen Antrag und Rentenzahlung
eine längere Zeit vergehen. Es liegen beispiels¬
weise zurzeit 600 000 unvollständige Renten¬
anträge vor . Eine Nachfrage bei der Reichsschul¬
denverwaltung oder der Bad . Staatsschulden-
verwaltnng hat daher, bei der vorliegenden Rie¬
senarbeit, keinen beschleunigenden Einfluß auf
das Verfahren , sondern wirkt nur störend auf
den ordnungsmäßigen Geschäftsgang .

Schlägerei. In der Nacht zum Sonntag ent¬
spann sich in der Hirschstraße eine Schlägerei
zwischen mehreren jungen Leuten. Ein Betei¬
ligter schlug einem jungen Manne eine volle
Bierflasche auf den Kopf , verletzte ihn aber
glücklicherweise nicht schwer. Als die Polizei die
Teilnehmer zur Wache führte , versöhnten sie sich
dort, so daß sie nun nur noch einen Strafzettel
wegen groben Unfugs zu gewärtigen haben.

Lehrgang des Diakoniffenmutterhauses Beth¬
lehem . Dom 12.—14. Juli hält das hiesige Dia-
konissen-Mutterhaus Bethlehem einen Jnstruk -
tionskurs ab, durch den die Teilnehmer , die be¬
sonders aus dem Pfarrstand erwartet werden,
in das Diakontssenwcsen und seine Arbeiten
eingeführt werden sollen . Daneben sollen Be¬
sichtigungen der verschiedenen Arbeitszweige
stattfinden. Anmeldungen sind bis zum 80.
Juni an das Diakonissenhaus zu richten .

Seinen Verletzungen erlegen ist der durch
Sturz von der Lokomotive schwerverletzte
Schlosser Berthold Wagner aus Ettlingen .
Der Verunglückte erreichte ein Alter von 48
Jahren . Er hinterläßt Frau und drei noch un¬
mündige Kinder.

Der Kampf gegen daS Schuceballenfystem . Da
das Schneeballenfystem noch immer nicht unter¬
drückt werden konnte , hat ber Rcichsverband des
Deutschen Handwerks in einer Eingabe an bas
Reichsjustizministerium energische Bekämpfung
des SchneeballensystemS gefordert. In vielen
Fällen hätten , die Gerichte nur eine recht milde
Strafe eintretcn laffe» , so daß die erwartete
dauernde Abschreckung nicht erreicht worden sei.
Der genannte Verband fordert eine wesentliche
Verschärfung des 8 286 des Strafgesetzbuches ,
sowie ein gesetzliches Verbot der Anwendung
des sog . SchneeballensystemS unter Anlehnung
an die österreichischen und schweizerischen Be¬
stimmungen. Die österreichischen Bestimmungen
insbesondere untersagen in einem Geschäfts¬
betrieb, Verträge nach dem sog . Schneeballen¬
system abzuschließen : solche Verträge seien als
ungültig anzusehcn .

Die Schweizerischen Banknoten . Auf eine
Anfrage teilt uns die Schweizerische Rational -
üank, Zweiganstalt Basel, mit : „Es handelt sich
bei den auf 1 . Juli 1926 außer Kurs gesetzten
Noten nicht um solche der Schweizerischen
Nationalbank , d . h . der Notenbank des Landes,
sondern um die blauen Eidgenössischen
S t a a t S k a s s e n s ch e i n c , die im Jahre 1914
bei Ausbruch bcS Krieges als Notbehelf in Um¬
lauf gesetzt worden sind . Im übrigen glauben
wir kaum , daß von diesen Staatskassenscheinen
Beträge von Bedeutung noch im Auslande zir¬
kulieren, da sich der Gesamtbetrag der noch aus -
stehenden Scheine auf ca . 50 000 Frs . beläuft.

"

Chronik der Vereine.
Der Polytechnisch« Verein konnte in diesen Tagen sein

5 8. Stiftungsfest in festlichem Rahmen begehen.
Die Alten Herren waren in grober Zahl zu der Feier
erschienen. Di « Berbanbskorporationen aus dem
Wcrnigerroder Verband , dem ber polytechnische Verein
jetzt angeschlosien ist , waren auf dem Fest vertreten .
An dem FestkommerS, der am Samstag im Krokodil
stattfand , nahm auch ein Vertreter des Senates der
Hochschule teil . An der Festrede wies der Vorsitzende
der Karlsruher Altherrenschaft aus den Kampf hin .
den das Studententum heute in ganz Deutschland auS-
»ufcchten hat , und in dem es nicht nur um die Existenz
des Wafsenstudententums , sondern um die ganzen natio¬
nalen Ideale geht. Der Vertreter der Hochschule for¬
derte die Kommilitonen auf , sich auf der Hochschule daS
Rüstzeug zum Kampf im Leben zu verschaffen, es sei nicht
mehr wie früher , wo man ruhig den Vorlesungen
fern bleiben konnte . Am Sonntag fand ein Ausflug
zum Parkschlötzlc und abends ein Ball im KünstlerhauS
statt . Auch am Montag blieben noch viele Alte Herren
hier und beteiligten sich an einem Exbummel . Das
Stistungsfest nahm in allen Teilen einen würdigen
und befriedigenden Verlauf .

Karlsruher Liederkrauz . Am Donnerstag hielt der
Verein seine ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab , die hauptsächlich von ausübenden Mitglie¬
dern besucht war . Der erste Präsident , Scminardirek -
tor Vollmer bearübte zunächst dn Ehrenpräsiden¬
ten , Verbandsdirektor Adolf W i l s e r , der nach
schwerer Krankheit zum erstenmal wieder unter den
Sangesbrüdern weilte . Herr Wilser dankte in beweg¬
ten Worten , namentlich auch für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. anläßlich seines 75. Geburtstags . Eben¬
so begrüßte Herr Vollmer Herrn Fritz Washausen ,
der gleichfalls krankheitshalber längere Zeit nicht mehr
unter den Sangesbrüdern weilen konnte. Hierauf
wurde in die zur Beratung gestellten Punkte der Tages¬
ordnung eingctreten . Der 1. Dchriftführrr Herr Bod »
seid , erstattete zunächst den Bericht über die Tätigkeit
des Vereins im abgelaufcnen Jahr , der ein erschöpfen¬
des Bild von den mannigsaltigen und zahlreichen Ver¬
anstaltungen gab . Es folgte die Vcrbeschcidung der
1024er und 1025er Rechnung durch daS Vorstandsmit¬
glied Herrn Schöpflink der insbesondere betonte,
daß die Sängerreilekassc , die seit der Inflationszeit mit
der Hauptkasic vcrauickt war . wieder hergestcllt wurde
und den satzungsmäßigen Zuschuß aus der Bereinskasse
erhält . Den Rechnern wurde Entlastung erteilt und für
ihre Tätigkeit der Dank des Vereins abgrstattrt . Als

3 . Punkt der Tagesordnung erfolgt« di« Neuwahl des
Vorstandes . Der 1 . Rechner, Herr Beck , hat sich ver¬
anlaßt gesehcn , sei» Amt ans Gesundheitsrücksichten
niederzulcgen . An seine Stelle trat Hauptkassier Carl
Peter . Auch Herr R ö ck l bat von einer Wiederwahl
abzusehen. Sämtlich « übrigen Vorstandsmitglieder
wurden wieder gewählt . Als 2. Kassier ging Herr Kauf¬
mann Ruü . Barth aus der Wahlurne hervor : neu
in den Vorstand kamen die Herren Vermcsiungsinspek -
tor A l l i n g e r und Stabtbauoberinfpektor Edel¬
mann . Ueber Punkt 4 der Tagesordnung wurde leb¬
haft gesprochen . So über die längst vorgesehen« Ein¬
führung von Taschenlteberbüchern . über die Dänger »
reisekasie . über Einführung billigerer Sängerkarten bei
Konzerten , über Austausch von Sängerkarten auch mit
andern hiesigen Vereinen , über das Werbeivescn im
allgemeinen , und über den bevorstehenden Besuch der
Sänger vom Wiener Schubcrtbund . Herr Mar F i .
scher teilte mit , daß die nötigen Quatiere in Lieder»
kranzfamilien etc . bereits angemeldet sind . Sodann
wurde » die bisherigen Rcchnungsrevisoren Herren
Schöpflin und Merz wiedergcwählt . Nach Worten des
Dankes seitens des ersten Präsidenten an sämtliche
Beamten und Vorstandsmitglieder fßr ihre tatkräftige
Unterstützung schloß er di« B -rsammlung mit der Bitte ,
es möge sich jedes Mitglied und namentlich die Herren
Sänger der freiwillig auferlegten Pflicht erinnern , dann
würde auch der Erfolg nicht ausbleiben . Anschließend
hieran dankte Herr A . Fischer dem 1. Präsidenten , der
den Bestrebungen des Vereins ein so grobes Jnteresie
entgegenbringe und verlieb dem Wunsche Ausdruck , daß
eS gelingen möge, diesen verdienstvollen Mann , der in
seiner Schaffensfreude unermüdlich ist , recht viele Jahre
an der Spitze des Vereins zu haben . Mit einem mar¬
kigen Sängerspruch wurde die Versammlung , die durch-
iveg einen harmonischen Verlauf genommen hatte , ge.
schlosien .

Mitteilungen des Bad . Landesthealers .
Am Mittwoch , den SO. Juni geht Richard Wagners

„Tannhäuser " »um letztenmal in dieser Spielzeit in
Szene . — DaS Programm des „Walzer - und Marsch¬
abends ", der am Donnerstag , den 1. Juli , unter Lei¬
tung von Ferdinand Wagner , in der Festhalle statt-
Nndet. enthält Werke von Schubert , Beethoven , Johann
Straub , Rösch , Dvorak , Suppe , Svendsen , Berlio » nnd
Richard Straub . Beginn : 8 Uhr .

Veranstaltungen .
Vortragsabend . Am Mittwoch, den 30. Juni spricht

Georg Stammler im Saal der Vier Jahreszeiten ,
abends 8 Uhr , über : „Dolkstod und deutsche Wieder¬
geburt " . Der Abend ivird von den „Adlern und
Falken "-Horst Karlsruhe , veranstaltet . (Siehe die An¬
zeige ) .

Mittwoch-Nachmittagskonzert im Stadt garten . Am
Mittwoch nachmittag konzertiert im Stadtgarten von
3)4—6 Uhr die Kapelle der Bereinigung badischer Poli¬
zeimusiker, unter Leitung von Herrn Obermusikmeister
I . Heisig . DaS Programm ist ansprechend »nsammen -
gestellt.

Karlsruher Kindersolbad in Donavcschiuaen . In er¬
freulicher Weis « finden die Bestrebungen des Ve r e i n s
Jugendhilfc . durch di« Erbauung «Ines Kinderlol »
badcs in Donaueschingen den kränklichen Kindern eine
heilkräftig« Erholungsstätte zu schassen , von allen Seiten
tatkräftige Unterstützung . So erfreue » sich auch die
öffentliche Prüfungskonzcrte des Badischen Konserva¬
toriums , di« seit Freitag , den 18. Juni im Bürgersaal «
des Rathauses zugunsten des Solbadbaues stattftnden ,
eines regen Besuches. Die jungen Musiker bieten mit
anerkennenswerten Leistungen in ihrer schönen Kunst
den Hörern wirklich« Genüsie . Am Mittwoch , den
80. Juni ist ein moderner Abend vorgesehen , an dem be.
sonders Werke von Reger und WeiSmann zum Vortrag
gelangen . Am Freitag , den 2. Juli findet im Saale
des Badischen Konservatoriums ein Orgelkonzert statt,
in dem unter anderem Werke von Bach, Händel , Reger
und Cefar Franck zu hören fein werden . Weiter folgen
im Bürgerlaal des Rathauses am Samstag , den 3. Juli
ein romanischer Abend , am Mittwoch , den 7. Juli ein
Bach- Abend, unter Mitwirkung des Kammerorchesters
des Babischn Konservatoriums , unter Leitung des Di¬
rektors . am SamStag , den 10 . Juli ist dann ein gro¬
ßes Schlußkonzert , unter Mitwirkung von Mitgliedern
des Badischen Landesthcaterorchesters , ivelcheS von
Schülern der Kavellmeifterklasie dirigiert wird .

Gtandesbuch -Auszüge.
Sterbefälle . 25. Juni : Gorg König , Schlosser,

Ehemann , alt 57 Jahre : Friedrich 8t e ck , Redakteur
a . D . , Ehemann , alt 47 Jahre . — 20. Juni : Luife
Treiber , alt 48 Jahre , Ehefrau von Friedrich
Treiber , Kaufmann . — 28.Juni : Katharina Buckel ,
alt 75 Jahre , Ehefrau von Heinrich Buckel, Postmeister
a . D . : Sosic Deck , alt 75 Jahre , Witwe von Lorenz
Deck, Korbmacher.

Oer Umbau bei - er Hauptpost .
Nächst dem Marktplatz ist die Kreuzung der

Karlstraße mit der Kaiserstraße bei der Haupt¬
post der wichtigste und stärkst beansprucht « Wer¬
ke h r s p u n £ t im ganzen Stadtgebiet . Die
rasch fortschreitende Entwicklung des Verkehrs,
namentlich des Kraftwagenbetriebs , macht es
hier ebenso wie am Marktplatz notwendig- durch
besondere Maßnahmen dessen Abwicklung zu er¬
leichtern und zu ordnen und damit nicht nur die
bestehenden Äerkehrshindernissc mec,zuräumen,
sondern auch unmittelbare Gefahren für Leib
und Leben zu beseitigen . Der Stadtrat hat des¬
halb bereits mit Beschluß vom 10. Dezember
1925 verfügt, daß Mittel für den Umbau dieser
Straßenkreuzung in den Voranschlag 1926 aus¬
genommen werden sollten . Erst im Verlauf der
weiteren Bearbeitung des Voranschlagsent-
wurfs ergab sich die Notwendigkeit, den vor-
geschencil Betrag zur Ermöglichung des Gleich¬
gewichts zwischen Ausgaben und Einnahmen
wieder zu streichen. Die Angelegenheit ist aber
dadurch aufs neue in Fluß gekommen , daß nach
Bericht des Bahnamts vom 7 . Mai 1926 die
Gleisanlage selbst abgenutzt ist und mit Rück¬
sicht auf die Betriebssicherheit noch in diesem
Jahre erneuert werden muß. Es wäre nachSachlage kaum zu verantworten , die Gleise im
ieftiqeil Zeitpunkt zu erneuern , ohne gleichzeitig
auch den im Interesse des Gesamtverkehrs not¬
wendigen Straßenumbau vorzunchmen.Die Aufgabe ist hier nicht so leicht wie beim
Marktplatz. Es fehlt an dem notwendigen

Raum von der Kaiserstraße nach Süden hkr.
Die einziae Entwicklungsmöglichkeit besteht in
der Inanspruchnahme des östlichen Teils dos
Hauptpostvorplatzes . Es sollen deshalb die
Gleise der Karlstraßc in ihrem nördlichen
Teil leicht nach Westen geschwenkt und vom
Gehweg der Südoftccke Karlstraße—Kaiserstraße

sw

UM Fahvbahnbrette abgerückt werden. Dadurch
entsteht im Gegensatz zum bisherigen Zustand
an dieser Ecke neben den Straßenbahngleisen
Raum für eine selbständige Fahrbahn .
Raum für den gleichen Zweck wird unter In¬
anspruchnahme eines Teiles des bisherigen
Postvorplatzes an der gegenüberliegenden Ecke
gewonnen. Gloichzettig werden Einsteig¬
in s e I n an den Straßenbahnhaltestellen zu bei¬
den Seiten in der Karlstraße sowie auf der
Nordseite der Kaiserstraße beim Restaurant
Moninger und ans deren Südseite vor der
Hauptpost vorgesehen . Durch diese verhöltniS-
mäßig einfachen Maßnahmen wird erreicht , daß
der gesamte Straßenverkehr vollständig unab¬
hängig vom Betrieb der Straßenbahn nach den
Vorschriften des Richtungsverkehrs auch zu Zei¬
ten starker Belastung vollständig sicher ab¬
gewickelt werden kann . Die beantragte Lösung
kann begreiflicherweise nicht dtejenige Voll¬
kommenheit aufweisen , wie sie am Marktplatz
unter den dort viel günstiqeren Verhältnissen
bat vorgeschlagen werden können . Die Ver¬
besserung , die gegenüber dem bisherigen Zu¬
stand erzielt wird , ist aber so groß, daß es sich
wohl lohnt, ans Anlaß der notwendig gewor¬
denen Erneuerung der Gleise gleich dgs ganze
Nwbauproiekt zur Durchführung zu bringen.

Mmtiühe M« hrichhen
Ernennungen, Versetzungen, Iuruhesetzungeu usw .

der planmäbiaen Beamte ».
Aus de« Bereich des MinifterinmS des Inner ».

Ernannt : Landesökonvmicrat Huber »um Vorstand
der landwirtschaftlichen Winterschule in Radolfzell .

Entlaste » ans Ansuchen: OberregternngSrat Dr .
Maria Baum .

Entlaste « : Gendarmeriewachtmeister Max W i ck in
Schluchsee zwecks Uebertritt tn den GerichtSvollzieher-
dienst.

In de» Ruhestand versetzt : AmtSgehilte Jakob
Kühler beim Bezirksamt Meßkirch.

Ministerin « der Finanzen .
Wasser- und Stratzenbaudirektivn .

Planmäßig anaeftellt : Geometer Wilhelm Kautz in
Lörrach und Straßenwärter Laver Märte in Sipp¬
lingen .

Bersebt : Vcrwaltungsobcrsekrctär August Maier
von der Master- und Stratzenbandirektion »um Kultur¬
bauamt Heidelberg . Bauobersekretär Hermann
B 8 ck c r t in Tauberbischofsheim »nm Kulturbauamt
Lörrach.

Zurückgeuommcn : dir Bersetzuna de» Obergeometers
Chr . Stolz in Rastatt nach Offenburg .

Dagesanzeigev
Dienstag , de« 29. Juni 192«.

Landeötheater : „Donna Diana " . 7 >4—10 Uhr
Konzerthans (Badische Lichtspiele) : Abends sy , Uhr

»Das Waldmannsjahr "
, „ Der erste Kreuzwort -

rätselsilm .
Kleiner Fefthallesaal : Ausstellung : Der gedeckte Fa -

milicntisch.
Residenz-Lichtsviele: „Der heimliche Sünder " , „ Man

steigt nach " Wochenschau .
Kasse« Rödrrer : Tanzabend .

Geschäftliche Mitteilungen .
Stelle » Sie Ihre « Gatten ans die Probe . Man setze

ihm eine Ochsenschivanr-Suppe . bereitet aus Knorr
Suvvenivurst vor . Er wird sie köstlich finden , das
Kochtalent bewundernd loben , aber niemals auf den
Gedanken kommen , daß diese Suppe sertig gekauft und
nur in Watscr ohne weiter« Zutaten gekocht worden ist .
Jede der Knorr Suppen in Wurstform lErbS feiv .
Erbs mit Reis , Erbs mit Sveck . Pilz , Blumenkohl ,
Grttnkern , Krebs , Spargel , Tomaten , Ochsenschwan»,
Teigwaren ) ist von wunderbar reinem charakteristischem
Wohlgeschmack und kinderleicht her, „ stellen, braucht doch
der für 8 Teller Suppe ausreichende Inhalt nur kur»:
Zeit in Wasser ohne wettere Zutaten gekocht zu werden .

Für die Reise
Wenn einer eine Reise tut, so kann er was erzählen ! Auch davon , baß ihm
durch Zerbrechen ober Auslaufen einer Munbwasserflasche die Wäsche ver¬
dorben oder unerwünscht „parfümiert" worden ist , baß ihm durch ein Stück _
schmieriger Rasier - ober Toilettenseife wichtige Schriftstücke zerweicht sind , 8 i Probetube:

Leo -Werke, A .- 0 „ Dresden- N. 6.
4 Lenden Sic mir ko«tenfreh

ober baß eine Dose Schuhcreme aufgegangen und ein schönes , weißes Kleidungsstück total ruiniert hat. Wer sich diesen Gefahren nicht aus - 6 far lo maligen oedrau » aaerai»«,».
fetzen will , verwende auf der Rgse ausschließlich die praktische und im Gebrauch saubere , unzerbrechliche Tuben -Packung. In Frage kommen Z N
hauptsächlich folgende Artikel des täglichen Bebarfs : Zur Pflege des Munbes und der Zähne , außer der Chlorobont -Zahnbürste die herrlich er- «

ame : —— —— — —
frischenbe Chlorobont - Zahnpaste , ViTube 1 M ., VaTube 60 Pfg . Zur Pflege der Haut und des Gesichts die edelste der Parfüm-Cremes, - Creme E ort : ....
t-eobor als kühlende und heilende Creme gegen Sonnenbrand , ViTube 1 .20 M ., V; Tube 75 Pfg . Zum Rasieren und Waschen die haarerweichende Rasier¬
seife I.eosi ra . zugleick auch als praktische Waschseife auf Touren geeignet , V, Tube 1 M . Straße : ..
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Gesangswettstreii und Jubiläums¬
feier in Grünweitersbach.

n . Grünwettersbach , 28. Juni . In dem -wi¬
schen grünen Fluren und Wäldern an dem
Wetterdach herrlich gelegenen Grünwettersbach
beging der Gesangverein „Sänger -
Hain " das Fest seines 70jährigen Bestehens,
verbunden mit Sangeswettstrcit und seiner
dritten Fahnenweihe. Am Samstag abend war
schon die gesamte Einwohnerschaft in Bewegung.
Alle Vereine nahmen auf dem terrassenförmig
emporsteigenden Festplatz Aufstellung u . zogen
mit Fackeln und Hunderten von bunten Lam¬
pions durch die prächtig mit Fahnen , Kränzen
und Tannen - und Laubbänmen geschmückten
Strafen . An den Fackelzug schloß sich das gut
vorbereitete Festbankett im neuen Saale
des Gatt-inrnses zum Lamm. Der 1 . Vorsitzende ,
Karl Zechiel jr . hielt eine Ansprache , in der
er all« willkommen hieß und den Stiftern der
Preise dankte . Der Ehrenpräsident imd frühere
langjährige Vorstand, Herr Gottfried M ü l -
l e r , der schon 40 Jahre dem Verein angehört,
gab einen Ueberblick über die Geschichte des
Vereins , der nach den schwierigsten Zeiten in
den letzten 3 Jahrzehnten große Erfolge zu
verzeichnen hatte und manches Siegeszeichen an
seine Fahne heften konnte . Besonders wies er
auf die Verdienst« hin, die sich der jetzige Ehren-
dtrigent , Oberlehrer Merkel , früher in jahre¬
langer Tätigkeit als Dirigent des Vereins er¬
warb . Zahlreiche Mitglieder wurden zu Ehren¬
mitgliedern ernannt . Ehrendiplome erhielten
Pfarrer E r n st und Herr Dr . Z e n d e r wegen
ihrer Verdienste um das Zustandekommen des
Festes.

Am Morgen des Sonntags begann nach dem
Weckruf und dem Empfang der ansrvärtigen
Gäste der Wett gelang der Vereine im Saale
des Gasthauses zum Lamm . Am Nachmittag
formierte sich am Eingang des Dorfes der über¬
aus stattliche Fcstzug und marschierte unter
fröhlichen Marschmeisen nach dem Fcstplatzc .
Festreiter nahmen die Spitze und die Ehrengäste
fuhren in blumengeschmückten Wagen .

Auf dem Platze fand der feierliche Festakt zur
Weihe der Fahne statt . In seiner herzlichen
Begrüß »nasa nfprache hob der Festpräfident,
Ratschretber H a t t i ch, hervor , daß man das
Fest nicht des Vergnügens wegen feiern, son¬
dern nm den reichen deutschen Liederschatz in die
Herzen zu tragen und hohe Ideale in das
Volksgemüt zu pflanzen. Bürgermeister Leh¬
mann brachte den Festteilnehmcrn den Gruß
der Gemeinde und ermahnte, den edlen Gesang
in Treue zu pflegen . Pfarrer E r n st hielt die
gehaltvolle Weiherede . Frl . Steine ! enthüllte
die Fahne und sprach ein Weihcgebicht . Der
Fahnenträger Link übernahm sie mit dem Ge¬
löbnis , sie stets in Ehren zu halten und sie in
Leid und Freud voranzutragen . Sie möge zur
Einheitsfahne im Orte werden. Mit dem ba¬
dischen Sängerspruch schloß die weihevolle Feier .

Um K6 Uhr fand die P r ei s v e rt ei l n ng
statt . Tie Ergebnisse des Gesangs- Wett¬
streites sind folgende : l . Landklasse bis 36 Sän¬
ger . „Harmonie" Palmbach 48 Punkte la-Preis .
II. Landklasse 35—00 Sänger . „Liedertafel"
Hohenwettersbach56 Punkte , 1a-Preis . III . Land¬
klasse über 60 Sänger . „Freundschaft" Busen¬
bach 56 Punkte , la - Preis . I . Stadtklasse 35—60
Sänger . 1 . „Sänger - und Turnerbnnü Dur¬
lach - Aue 56 )4 Pnnkte , la -Preis . 2. Gesangs¬
abteilung der Polizeibeaytten Karlsruhe
55 Punkte , 1b-Preis . II . Stadtklasse über 60
Sänger . 1 . „Sängerkranz Pforzheim-Weißen¬
stein 61 Pnnkte , 1a - Preis . 2. „Flügelrad "
Karlsruhe 5314 Punkte , Ib-Preis .

Kus DaSeir
Oie Hanauer Kampsspiele .

Erfolge des Polizeisportvereins Karlsruhe .
t . Reu - Freistett , 28. Juni . Tie Hanauer

Kampfspiele fanden hier am Sonntag statt und
führten eine große Schar von Turnern in un¬
seren Ort . Der Sportverein Freistett -Neusrei-
stett hatte die Vorbereitungen zu der großen
Veranstaltung tadellos dnrchgeführt , so daß die
sportlichen Kämpfe einen glatten Verlauf nah¬
men . Den Auftakt bildete am Samstag abend
die 10 mal 300 Meter -Staffel , di« vom Polizei¬
sportverein Karlsruhe glatt gewonnen wurde.
Auf dem Festbankett, das von dem 1 . Vorsitzen¬
den Herrn L e i m b a ch geleitet wurde, über«
brachte Polizeioberleutnant Brenner die
Grütze des Badischen Landesverbandes fiir
Leichtathletik . Der Polizeisportverein Karls¬
ruhe beteiligte sich an fast allen Konkurrrcnzcn
der Stadtklasse am Sonntag und errang fol¬
gende erste Siege : 100 - Meter -Lauf (Tröller ) ,
400-Mtr .-Lauf ( Boch ) , 1500-Mtr .-Laus (Klar ) .
4 mal 100-Meter -Stasfel und die 1500- Meter -
Staffel (Olympische Staffel um den Wander¬
vokal ) . Sehr erfolgreich war auch Taub vom
V.f.B . Bühl , der im Kugelstoßen , Diskus¬
wersen und Speerwerfen überlegen siegte. Bei
den Jugendlichen gefiel Huber vom F .V .
Offcnbnrg am besten.

*

Totenliste aus dem Lande.
Sinsheim : Franz Schuchmann , 82 I . —

Hirschhorn : Frau Aenne Hill, 41 Jahre . —
Heidelberg : Lina Huber, 60 I . — Wie 8 -
loch : Philip« Steinmann , 60 I . — Bruch¬
sal : Theodor Becker, Techniker , 81 Jahre . —
Breiten : Katharina Amann , 72 Jahre . —
Pforzheim : Luise Leopold , 70 I . : Karl Jo¬
hann Auer , Uhrmachcrmcistcr , 48 I . : Emma
Reinbolü, 80 )4 I . : FranSziska Vollmeiler, 85
Jahre : Amalie Beck , 48 I . : Gottlieb Groß¬
hirns , 71 I . — Baden - Baden : Alice Reichs -
gräfin von Zevpeltn- Aschhansen. — Haslach
i . K . : Sofie Ziegler , 73 I . — Offcnbnrg :
Josef Guimann , Kunstglaser, 68 I . : Theresia
Maier , 42 I . — Richen bei Sinsheim : Willi .
Hörner , Maurermeister , 57 I . — Freib » rg :
Luise Eriche , 80 I . : Joses Schlattcrcr , 60 I . :
Julius Fchrenbach , Domänenrat a . D . , 66 I . :Emma Kern, 77 I . : Marie Schieße ! , 37 I . —
A l lm e n d s h o fc n : Julius Köhl , Eisen -
bahnschgfsner , 54 I . — U n t e r s i m o n s w a l d :
Heinrich Thewcs, Rcchuungsrat a . D„ 80 I . —
Oderrotweil : Emil Länderer, Metzger , 33

Jahre . — Walds hui : Berta Weißer. 38 I .
— Hartlehos bei Stockach : Margar . Kupfer¬
schmied , 66 Jahre .

Einweihung des neuen Belchen -Unterkunfts¬
hauses bei Neuenweg .

Ein großer Tag für den Schwarzwald -
verein war der Sonntag durch Einweihung
und Eröffnung seiner Jugcndwanüerherberge
bei Neueuweg direkt am Fuße des Belchen . Die
große Beteiligung bewies, einem wie weit¬
gehenden Bedürfnis der Schwarzwaldverein mit
der Schaffung dieses Heims Rechnung getragen
hat, denn mehrere hundert Mitglieder der be¬
teiligten SchwarzwalLvereinssektioncn einschließ¬
lich Basel sowie weiterer Wanderfreunde hatten
sich zur Teilnahme an der Feier eingefunden .
Die Begrüßungsrede hielt der Vorsitzende der
Sektion . Lörrach des Schwarzwaldvercins Sut -
t e r , der nach der üblichen Begrüßung der Er¬
schienenen den Dank an alle Beteiligten und ins¬
besondere an die Gemeinde Neuenweg sowie
Forstmeister Kopp - Schopfheim abstattete, der
sich um den Erwerb des Anwesens und dessen
Umgestaltung große Verdienste erworben Hai.
Die Gemeinde Neuenweg bewies dem Plane
weitgehendes Entgegenkommen durch pachtweise
Ueberlassnng mit Vorkaufsrecht auf mehrere
Jahre . Sehr zeitgemäß war die mit allgemeinem
Beifall aufgenommene Mahnung , mit der Snt -
tcr seine Rede schloß : „Mögen aber auch alle ,
die das Haus betreten, Zucht , Sitte und Ord¬
nung halten und mögen diejenigen, die das nicht
wollen , den Schritt nicht übel die Schwelle des
Hauses tun .

" Mit weiteren Ansprachen , so des
Bürgermeisters von Neuenweg, eines Vertre¬
ters vom Hauptvorstanö des Schwarzwaldver¬
eins , Professor H a u s r a t h - Freiburg i . Br .
von Geh . Rat Seith und des Forstmeisters
Ko pp wechselten Musik und Gcsangsvorträge
des Musikvereins und Gesangvereins Neuen-
wcg , sowie des dortigen Schülerchors, ferner ein
treffender Gedichtsvortrag durch drei jugendliche
Markgräflerinnen . Nach Schluß der Eröffnungs¬
feier wurde das Haus sogleich der Besichtigung
freigegeben und es fand auch bezüglich seiner
Ausstattung die uneingeschränkte Anerkennung.
Zur Feier des Tages hatte die Gemeinde Ncuen-
weg einen Festplatz hergerichtet , wo sich am
Nachmittag ein lebhaftes, froh bewegtes Treiben
entwickelte , während zahireiche Wanderfreunde
sich auch in die umliegenden Schwarzwaldberge
zerstreuten.

Die Gebäudesondersteuer ist in ihrem derzei¬
tigen Aufbau ungerecht und unsozial. Sie wirft
alle Steuerobjekte in einen Topf, — einerlei ob
sie das Lebenswerk eines fleißigen, sparsamen
Mannes sind , oder ob jemand in der Nach¬
kriegszeit ein Haus zur Hälfte ober zu einem
Viertel des Friedenssteuerwertes gekauft hat.
Sie nimmt auch keine Rücksicht , ob das Haus
durch eine » Kriegs- oder Jnflationsgewinnler
für einige Hundert Papiermarkmillionen ge¬
kauft wurde. Darin liegt die Ungerechtigkeit
und das Unsoziale dieser Steuer , die nach meiner
Auffassung möglichst bald geändert werden
sollte. Wenn eine Entschuldungsstener
in der heutigen Finanznot der Länder und Ge¬
meinden erhoben wird, dann muß sie minde¬
stens gerecht verteilt sein.

Die Steuertechnik hat schon viel schwie¬
rigere Probleme gelöst, und bei einigermaßen
gutem Willen wäre auch hier eine gerechte
Steuernorm zu finden . Das Gerechtigkeits¬
gefühl verlangt , daß der Gesetzgeber nach dem
Richtigen sieht. Manche Verärgerung und viel
Staatsvcrörossenheit würden daiui verschwin¬
den . Die Gebäudesonderstcncr ist sowohl für den
Staat wie für die Gemeinden b c a u e m. Des¬
halb denken auch die Staatsorgane und die
Herren Oberbürgermeister nicht daran , ans die
Ungerechtigkeiten hinzuweiscn und Vorschläge
für einen gerechten Aufbau der Entschuldungs-
steuer zu machen. Staat und Gemeinden strei¬
ten sich höchstens darüber , wer den größten Teil
dieser Steuer erhalten soll . Es muß in diesem
Zusammenhang auch darauf hingewiesen wer¬
den, daß außer der Gebäudetondersieuer noch die
staatlichen und städtischen Grundsteuern, ferner
die städtische Umlage, ein Teil der Vermögens¬
steuer , die staatliche Gebändevcrsichernng ans
dem gleichen Objekt erhoben werden, trotzdem
sein Änschaffungs - nnd Erwerbungswert ein
verschiedener ist.

Eine gerechte aufgebaute Gebäudesondersteuer
sollte nur zur Förderung des Woh¬
nungsbaues benutzt werden nnd zwar in
erster Linie zur Verbilligung des Hy¬
po t h c k e n z i n s f n ß e s . Staat und Gemein¬
den müßten bald dazu übergehen, den Woh¬
nungsbau durch AnlehenSmittcl zu för¬dern : die Gebäudesondersteuer sollte hauptsäch¬
lich zur Verbilligung des Zinsfußes verwendet
werden . Werden zum allgemeinen Finanz -
bcöarf Mittel aus der Gebäudesondersteuer ver¬
wendet , so müßten Staat und Gemeinden für
den gleichen Betrag Wohnungen aus Anlehens-
mittel bauen oder bauen lassen.

Staat nnd Gemeinden sammeln sich setzt aus
den Erträgnissen der Gebäudesondersteuer V e r-
mügc » an . Dies kann nicht Absicht des Gesetz¬
gebers gewesen sein. Der Staat vergibt aus
ocn Erträgnissen der Gebändesondersiciier Dar¬
lehen an die Gemeinden, die für Ihn sicheres
Vermögen sind. Die Gemeinden bauen Häu¬
ser oder lasicn durch Genossenschaften oder Pri¬
vate solche bauen, die sie aus Mitteln der Gc-
bändesonöerstencr mit hypothekarisch gesicherten
Vaukostenzuschüssen versehen . Auch diese Be¬
träge sind für die Gemeinden ein Vermögen, an
dessen Nutznießung mehrere Generationen be¬
teiligt sind , den cs wird niemand bestreiten
wollen , daß die meisten der neu erbauten Häu¬
ser eine Lebensdauer von mindestens 80 bis
100 Jahren haben .

Ans allen diesen Gründen ist die Forderung
berechtigt , die Häuser aus Anlebensmit -
teln zu bauen und die Gebäudesondersteuer
für die Zinsverbilligung zu verwenden,
mn dadurch eine Senkung der Mieten in den
neu erbauten Häusern herbeizuführen. Was

Kreisfeuerwehrtagung .
dz. Kehl , 28 . Juni . Am Sonntag wurde der

20. Kreisverbandstag des 6. Feuerwehrkrcises
(Offenburg) abgehalten, zu dem 44 Wehren ihre
Vertreter entsandt hatten . Die bereits am
SamStag eingetroffenen Delegierten fanden sich
in der Stadthalle zu einem Bankett zusammen .
Am Sonntag vormittag wurde auf dem Markt¬
platz eine gut verlaufene größere Uebung der
Kehler Wehr abgehalten.

Die geschäftlichen Verhandlungen
leitete der Kreisvorsitzende E r a m e r -Lahr.
Kommandant Geige r-Gengenbach berichtete
über die Beratungen des Landesfeuerwehraus¬
schusses vom 28. April in Heidelberg und Kom¬
mandant B a u m st a r k-Offenburg über den
Führerkursus . Dem Kreisverband gehören an
46 Wehren mit 4562 Mitgliedern . An 30 Kame¬
raden konnte das neugeschaffcne Ehrenkreuz für
60jährige Dienstzeit verliehen werden. Es
kamen in den Bezirk Kehl 2 , Lahr 10 , Oberkirch
2 , Offenburg 13 und Wolfach 3 Ehrcnkrenzr.
Das Ehrenkreuz soll jeweils am Verfassungstag
oder an Feuerwehrfesten vom zuständigen
Kreisvorsihenden oder dessen Stellvertreter
überreicht werden. Vorschläge für Verleihung
sind jeweils bis zum 1. Mai an den Kreisvor¬
sitzenden zn richten . Der zu dekorierende Kame¬
rad muß Inhaber der Auszeichnung für 40
Jahre sein . Das Ehrenkreuz kann auch an
andere Personen verliehen werden, die sich um
die Feuerwehr große Verdienste erworben
haben . Der erste war Regierungsrat Arnold ,
der Präsident der Landesfeuerwehrunterstüt¬
zungskasse .

Nach Schluß der geschäftlichen Beratungen
vereinten sich die Delegierten zu einem gemein¬
samen Essen im Schiff .

Sängerfest in Endingen .
dz . Endingen , 28 . Juni . Begünstigt von

herrlichstem Festwetter beging der hiesige Ge¬
sangverein A mi c i tia - Kai s er stuh l am
Sonntag die Feier seines 25- bezw . 80jährigen
Bestehens, nachdem sich die beiden vorher selb¬
ständigen Vereine im Jahre 1023 vereinigr
hatten . Am Vorabend des Festes fand feier¬
licher Fackelzug statt mit anschließendem Kon¬
zert der Stadtkapelle und des festgebenden
Vereins auf dem Festplatz . Am Festtag selbst
wurde nach einem Festgottesdienst der gefallenen

nützen uns die neu erbauten Häuser, weun der
Zeitpunkt kommt , da die Mieter solche hohen
Mieten nicht mehr bezahlen können ?

Die Reineinnahmen aus der Gebäudc-
sondersteuer betrugen nach dem seitherigen Ge¬
setz jährlich 31,5 Millionen . Davon erhielt der
badische Staat 12,6 Mill ., die Gemeinden erhiel¬
ten 18,9 Mill . Mark jährlich . Für den Woh¬
nungsbau wurden durch das Land auf¬
gewendet 5,2 Mill . und für den allgemei¬
nen Finanzbedarf 7,4 Mill . Die G e -
m eind en haben für den Wohnungsbau
7,8 Mill. verwendet und für den a l l a e m e i -
nen Finanzbedarf 11,1 Mill . Mark jähr¬
lich.

Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß für den
Wohnungsbau durch Land und Gemeinden ins¬
gesamt 18,5 Mill . jährlich aufaewendet wurden
und für den allgemeinen Finanz¬
bedarf durch Land und Gemeinden insgesamt
13 Mill . Mark jährlich .

Nach dem neuen Gesetzentwurf , der nun vom
Landtag angenommen ist , ergibt sich eine Rein¬
einnahme von 47 .4 Millionen Mark im Jahre .
Davon erhält der badische Staat 22 .3 Mill ., die
Gemeinden erhalten 25,1 Mill . Für den Woh¬
nungsbau sind aus diesen Erträgnissen vor¬
gesehen : durch das Land 11,57 Mill . und durch
die Gemeinden 13,05 Mill . Für den allgemei¬
nen Finanzbedarf entfällt auf das Land der Be¬
trag von 10,7 Mill . Mark und auf die Gemein¬
den 12 Mill . Wenn man sich das Aufkommen
nach dem bisherigen Gesetz für das Jahr 1925
und das Aufkommen aus dem neuen Gesetz für
1926 zugrunde legt, ergibt sich folgende Berech¬
nung:

Gesamtaufkommen für 1925 : 31,5 Mill . Mark
Gesamtaufkommen für 1926 : 47 .4 Mill . Mark

zus . für 1925 u . 1926 78,9 Mill . Mark
Davon entfallen auf den allaemeinen Finanz¬

bedarf 41,3 Mill . und auf den Wohnungsbau
37,6 Mill . Mark . Man sieht aus diesen Zahlen,
daß für den allgemeinen Finanzbedarf mehr
Mittel aus der Gebäudesondersteuer verwendet
werden als für den Wohnunasbau .

Da die Städte in ihre Voranschläge für 1926
die Erträgnisse nach den Sätzen der Regierungs¬
vorlage berechnet und eingestellt hatten, der
Landtag diese Sätze aber nicht in voller Höhe
genehmigte, sondern sie etwas ermäßigte, und
außerdem einen anderen Verteilungsschlüssel
festsetztc ( bisher : 40 Prozent des Aufkommens
für den Staat , 60 Prozent für die Gemeinden,
künftig 47 Prozent Staat , 53 Prozent Gemein¬
den) , entsteht für die Gemeinden gegenüber
ihren Voranschlägen ein Ausfall . In
Karlsruhe beträgt er rund 1 Mill . Der
Voranschlag ist dadurch wieder aus dem Gleich¬
gewicht gebracht . Man geht nun mit dem Ge¬
danken um , diesen Ausfall durch Umlage¬
erhöhung zu decken . Dies wäre für Karls¬
ruhe eine weitere Erhöhung von 13 Pfennig ,die nach meiner Auffassung nicht tragbar
ist.

Der Ausfall kann auf andere Weise gedeckt
werden. Im Voranschlag sind 1 .8 Mill . für den
Neubau von Wohnungen vorgesehen aus der
Gebäudesondersteuer. Der Ausfall trifft also in
erster Linie nur den Wohnunasbau . Man
greife deshalb für den Wohnungsbau zu einer
Anleihe , und der Ausfall ist ausgeglichen. Un¬
sere Nachkommen werden dadurch nickt belastet :
denn die neu gebauten Häuser verzinsen diese
Anleihe von selbst, uird die Zinsen brauchen
nicht aus den allgemeinen Wirtschaftsmitteln
aufgebracht werden.

Oie Gebäudesondersteuer.
Von

Stadtrat Carl Lacroix, Karlsruhe

und verstorbenen Sänger auf dem Friedhof ge¬
dacht . Im Verlauf des Vormittags erfolgte der
Einzug der zahlreichen Gesangvereine aus der
näheren und weiteren Umgebung, die den
Ehrentag ihres Brudcrvereins begehen helfen
wollten. Insgesamt fanden sich über 20 Vereine
mit über 1000 Sängern hier ein . Der Verlaus
des Festes war der übliche : Frühschoppen -
konzcrt , Festessen im Schützen , Festzug, Festakt
auf dem Festplatz mit Bortrag von Einzel- uns
Gesamtchören . Musikdirektor Binde r -Frei -
burg überbrachte in Vertretung des Vorsitzen¬
den des Breisgauer Sängerbundes , Rechts¬
anwalt Dr . M e tz g c r -Freiburg , die Glück¬
wünsche des Gaues und des Badischen Sänger¬
bundes beim Festakt . Ein gemischtes Konzen
auf dem Festplatz beendete den festlichen Tag,
dem am hentigen Montag die übliche Nachfeier
folgte .

Erstes Wassersportfest in Breisach .
dr. Breisach , 28. Juni . Vor einer 3000 - bis

4000köpfigen Zuschamermenge wurde bei herr¬
lichem Sommerwetter auf dem Altrhein das
erste Breisacher Wasiersportfest ausgetrageu .
Von nah und fern waren die Besucher herbei-
geitrömt und erlebten einen interesianten und
sportlich wertvollen Nachmittag. Das Fest
wurde mit einem Aufzug sämtlicher Beteiligten
cingeleitet. Einzelne Gruppen , von denen be¬
sonders die schmucken Helebarden in ihren kleid¬
samen Kostümen und der Vater Rhein , um¬
geben von seinem Dienertroß , besonders zu er¬
wähnen sind , erweckten allgemein Gefallen .
Freiburger und Breisacher Vereine , dazu die
Schulen beider Städte , beteiligten sich in reger
Weise an der Veranstaltung . Auf der Tribüne
sah man zahlreiche bekannte Persönlichkeiten n .
SportSleuie , so u . a . auch Polizeidirektor Dr .
Keller aus Freibur « . In den Rutscherles-
kämpfen hatte die Neuburg-Oberrealschule Frei¬
burg die größten Erfolge. Im Viererrenneu
Bubikopf gegen Sängezopf behaupteten sich die
Bubiköpfe . In dem mit Spannung erwarteten
Achterrcnnen konnte unter brausendem Jubel
der Zuschauer der Marineverein Freiburg als
Erster durchs Ziel gehen . Großen Anklang fand
auch das traditionelle Schifferstechen , Las von
der Wasscrsportznnft Freiburg zu neuem Leben
erweckt wurde. Das Fest war ein voller Erfolg
und läßt das Beste für die weiteren derartigen
Veranstaltungen erhoffen . Wie wir hören, soll
das zweite Fest am 25. Juli mit einem stark er¬
weiterten Programm und verschiedenen anderen
Veran '^ ^ttlngen von statten gehen .

*
dz . Ettlingen , 28 . Juni . In dem benachbarten

Schöllbronn schlug gestern der Schlächtermeister
Daferner die Wohnuiigsgegenstänöe im Zu¬
stande großer Nervenüberreizung zu¬
sammen und bedrohte seine Angehörigen, so datz
er festgenommen werden mutzte. Er wurde ins
Ortsarrestlokal gebracht , wo er aber ausbrach.
Die Gendarmerie konnte ihn jedoch wieder fest¬
nehmen und nach Ettlingen bringen , von wo er
voraussichtlich in eine psychiatrische Klinik zur
Beobachtung seines Geisteszustandes verbrachtwerden wird. Daferner hat längere Zeit den
Krieg mitgemacht .

dz. Jttlingen (Amt Eppingen) , 28. Juni . Ter
57 Jahre alte Maurermeister Wilhelm Hör¬
ner stürzte bei Revaratnrarbeiten beim hie¬
sigen Schulhaus von der Leiter und verletzte
sich so schwer , daß der Tod alsbald eintrat .

I . Schwetzingen , 28 . Juni . In den Tagen
vom 26.—28. Juni hielt der Technische Kar¬
tell -Verband Deutschlands in Schwetzingen
seine 18. große Kartelltagung ab , deren Resultat
ist , daß der T .K .V . seine enge Fühlungnahme
mit der katholischen Kirche weiterhin ansbant
Weihbischof Dr . Burger , Profcflor Tr .
Barth -Karlsruhe , Vorortspräsident Dörr
und Präses L a n d i s-Mannheim hielten An¬
sprachen. Am Samstag abend fand ein Fackel-
zng zu Ehren des Weihbischofs und der Pfarr -
geistlichkcit Schwetzingens statt , ferner ein feier¬
liches Pontifikalamt mit der Aufführung der
Preismesse „Salve Regina" von Stehle unter
Mitwirkung des Musikvereins, dem 18. Kartell¬
konvent . Ten Schluß der Tagung am Montag
bildete ein Gedächtnisamt für die verstorbenen
nnd gefallenen Kartellbrüder , ein Farben¬
bummel und am Abend Gesellschaftsabend mit
Beleuchtung der Schloßanlagen. Die Tagung
war von den Kartell-Korporationen aus sämt¬
lichen Gauen Deutschlands sehr gut besucht .

I . Malschenberg , 28 . Juni . Der Männei¬
ge s a n g v c r e i n „Gemütlichkeit " beging
am 27. Juni sein 36jähriges Stiftungsfest
mit Preissingen und Fahnenweihe. Es de-
teiligten sich daran 20 Vereine aus dem Kraiw-
gau mit annähernd 1000 Sängern . Das Preis¬
gericht lag in Händen der Musikdirektoren
Rahncr -Karlsruhe und Gündt -Pforzhcim. Die
drei bestsingenden Vereine waren der „Sänger¬
kreis Wiesloch " mit 197 Punkten , „Frohsinn"
Rot" mit 187)4 Punkten und „Frohsinn Ktrr -
lach " mit,

187 )4 Punkten .
bld . Heidelberg, 28 . Juni . Beinahe a u f g e -

spießt hätte sich das 6 Jahre alte Söhnchen
eines städtischen Beamten in der Mittenmeier¬
straße . Als es von einem Schaufenster hcr-
unterklettcrn wollte , fiel es mit dem Hals in die
dort angebrachten Eisenstacheln und riß derart
den Hals auf, daß es nach dem Krankenhaus
gebracht werden mußte. Glücklicherweise war
ein Stachel ein Zentimeter von der Halsschlag¬
ader entfernt eingedrungen, so daß die Wunde
gut vernäht werden konnte .
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J= Oetigheim, 28. Juni . Die Aufführung des
^ üffionsfpieles Oetigheim findet auch am
Dienstag , den 29 . Juni (Peter und Paul )
??" - Interessenten , die Sonntags nicht ab-
Mmlich sind , wird dieser Feiertagsspieltag be-
^ ders willkommen sein.

Bühl , 27. Juni . Unter der Leitung des
Harrer Buttenmüller von Ottersweier
W » vom 20 .—28 . August ein mittelbadischer
? ilgerzng nach Einsiedeln gehen . Der Zug
Mnnt in Rastatt mit Anschluß aus dem
^ rgtal und bis Bruchsal.

R
== Lahr , 28 . Juni . Am Sonntag, den 11 . Jult

suioet am Rhein bei Ottenheim ein Bezirks -
1®8 der ehemal . Set b-G renoviere
??*}/ zu dem alle Kameraden mit ihren Ange -
?°Ugen aus Stadt und Land , Ried und Tal
Meradschaftlich eingvlaöen werden. Auch vre
,Meraden der Nachbarbezirke , überhaupt alle
^ Mal. 108er sind herzlich willkommen . Mel-

der Teilnehmer an Kamerad Ockenfuß in
Senheim am Rhein.

Breisach. 28 . Juni . Gestern abend ist lm
Kein bei Breisach am Hafeneingang der 17-
Krige Kaufmannslehrling Hoben aus Frer-
?8rg e r t r u n k e n . » Es kann nicht oft genug
.?eauf hingewiesen « erden, das Baden Im
/ lenen Rhein zu unterlassen. Es finden sich
Linügend geschützte Stellen , die sich für das
^aden durchaus eignen .

Triberg , 28 . Juni . Das deutsch -
^ e rj k a n ts che Zentralschützenkorps
K» Neuyork, das auf einer längeren Rei>e
Krch West- und Mitteleuropa begriffen ist , traf
" Stärke von 116 Personen in Gesellschafts-
Ktos von Baden-Baden kommend hier ein, um
^ 'berg einen Besuch abzustatten. Die Fahrr
?"lg von hier aus , gleichfalls in Autos , quer
»rrf> {,en Schwarzwald weiter und zwar nachS thetnfall von Schaffhausen. Nach einem

von Zürich beabsichtigen die Deutsch¬
amerikaner nach München zu fahren.
- dz - Wieben , 28 . Juni . Zum zweiten Male
Merhalb Wochenfrist brannte es in unserem
^ llen Bergdorf . Aus unbekannter Ursache
Kannte gestern abend 6 Uhr in kurzer Zeit das
Leopold Laissche Anwesen , ein älteres
Mernhaus , bis auf den Grund nieder. Das
evende Inventar konnte gerettet werden, mo¬
rgen alles andere den Flammen zum Opfer

. d?» Müllheim . 27. Juni . Am Sonntag, den
m Juli findet in Müllheim in der Festhalle die
A ^ neralversammlung des Badischen
K^ uzerverb andeö statt . Der Geschästs-
«t. * * öes Winzerverbandes für Mosel, Saar
M Ruwer . Heinrich Qu eins - Trier , sowie
?- ^ rlehrer Franz S ch ä f f n e r - Zell-Weier-
M haben die Sauvtrefcrate übernommen. —
fc" 1* aus der hiesigen Gegend berichtet wird,
M die Reben im allgemeinen gesund , und
." Ansätze zu Träubchen oder Samen sind
.nchlich vorhanden . Währen- die Blattfall -
rankheit nur in geringem Umfange beobachtet

macht sich ein etwas stärkeres Auftreten
Ks Heuwurms bemerkbar. Für die Blüte
.fauchen die Reben neben warmen Tagen auch
: '"öe Nächte, an denen es bisher leider gefehlt
bat.
, dz . Mühlbach , 28. Juni . Anlässlich der Feier
Ks SOjähr . Stiftungsfestes des hiesigen
-utilitärvereins trägt der Ort ein fest¬
liches Gewand. Ein besonderes Interesse ge¬
wann die Feier durch die Ehrung von Mitglie -
Krn , die sahrzehntelang dem Verein die Treue
Kwghrt haben . So gehören drei Mitglieder
Kn, Verein bereits 60 Jahre an, 11 40 Jahre
"Ud 30 26 Jahre an. An dem Festzug , der sich
K«en 2 Uhr in Bewegung setzte , beteiligten sich
Mer dem Jubelverein zahlreiche auswärtige^rregervereine und Ortsvereine .

Aus der Pfalz.
Das Bootsunglück auf dem Rhein .

b*d. Ludwigshasen, 28 . Juni . Zu dem Boots -
auf dem Rhein erfahren wir noch ver-

Sr* Clte Einzelheiten : Die verunglückte
chtermannschaft des Ludwigshafener Ruder -
Kins hatte mit dem Boot „Otto"

, einem
»fuen , besonders den Stromverhältnissen des
«" ' " ns angepaßten Fahrzeug , eine U e b u n g s-
z ^Krt stromaufwärts unternommen und war
sh."" in Sen sogenannten Bellenkrappen auf der
. /s"tnheimer Seite , einem teilweise ausgebag.
»- len Rheinseitenarm. hineingefahren. Inder
s-Klcht. bei der Ausfahrt wieder stromaufwärts
SS wenden , geriet das Boot in den hohen
Wellengang zweier talwärts und bergwärts
irrenden Schleppzüge . Dadurch gab es söge -
'-nute Kreuzwellen, die für die leichten Ruder -

d-. e sehr gefährlich werden können . Infolge
bei dem hochgehenden Rhein noch besonders

" Kssen Wucht der Wellen , brach das Boot aus -
Mnder . Vier Mann konnten sich sofort durch

'wmen anS Land retten , drei Mann wur -
knÜ der Strömung abwärts getrieben und
- ."Uten mit Hilfe der inzwischen herbeigceilten
K" gen Ruderer durch den Bademeister des
glichen Freibades ans Land gezogen werden.

üermtöltictte Philipp Mauer war un-
^" " lbar nach dem Bootsunglück in den Welle»
^ " chwunden. Mayer , der ein guter Schnilm -

war , hat offenbar durch Herzschlag den
" gefunden .

AusNachbarländern
stau Herrenalb . 28. Juni . Am Sonntag veran-
(e

" " e - er Johannisbund Karlsruhe
tzKng . Mädchenbund der Johannispfarrei im
biiuH im nahegelegenen Ferienheim „Aschen -

der B .D .J .-Ortsgruppe Karlsruhe seinen
ly.Kuhrigen Fcrienheimtag . Zahlreich

i uuch Eltern und Freunde der Einladung
hj„ igt . Stadtpfarrer W . Schul z-Karlsruye

den Walbgottesdienst, der von Chören der
»IlKwen umrahmt wurde. Der Nachmittag bor

frohes Treiben . Ein einfaches , aber
tz^uches Märchenspiel, bei dem sich eine ganze

junger und jüngster .Künstlerinnen " mir
^ hingeben konnte , erfreute ganz besonders.

Karlsruher Tagblatt, Dienstag » den 29. Juni 1926

B^richtsstml
Schwarzbrennerei .

Karlsruhe , 26 . Juni . Die zweite Strafkam¬
mer beschäftigte sich mit BerusungSsachen wegen
Vergehens gegen das Branntwein -
monopolgesetz , denen eine prinzipielle
Bedeutung zukommt . Ein junger Mann aus
Kartung war der leidigen Schwarzbrennerei ver¬
fallen und erwischt worden. Vom Amtsgericht
Baden erhielt er wegen Hinterziehung der Ab¬
gabe für 196 Liter Alkohol eine Strafverfügung
über 2691 R .-M ., das ist der vierfache Betrag
dessen , was er dem Fiskus an Steuern zu
zahlen gehabt hätte. Außerdem hatte ihm das
Gericht eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen zu¬
diktiert. Gegen dieses Erkenntnis legte der
Verurteilte Berufung ein , die jedoch auf Grund
der Vorschriften des Reichsmonopolgesctzes und
der Reichsabgabenordnung verworfen werden
mußte. Es besteht demnach die zwingende
Vorschrift , daß eine Buße in Höhe des
vierfachen Betrages der hinterzogenen Steuer
zu entrichten ist und daneben auch auf eine
Gefängnis st rafe erkannt werden mutz .
Zwei andere junge Leute aus der Rastatter
Gegend hatten insofern Erfolg , als ihre geringe
Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe umgewandelt
wurde. Im übrigen blieb cs auch hier bei der
gegen beide ausgesprochenen Buße von 207 vzw.
216 Mark . Im ersten Falle wurde der Ange¬
klagte , der Kriegsbeschädigter ist , auf den Gna¬
denweg verwiesen .

Der „Anzeigenakquisiteur".
Pforzheim, 26 . Juni . Das Schöffengericht ver¬

urteilte wegen erschwerter Urkunden¬
fälschung (Blankettfälschung) und Betrugs ,
sowie Unterschlagung den 29jährigen, aus Ba¬
den-Oos gebürtigen und in Baden-Baden woh¬
nenden Reisenden Karl Birnbräuer zu
M Jahr Gefängnis . B -, der "früher in Pforz¬
heim wohnte, war hier für eine Fachschrift als
Jnseratenakquisiteur tätig u . hatte in
18 Fällen die von den Jnseratenbestcllern Unter¬
zeichneten Bestellscheine nachträglich hinsichtlich
der Zahl der Aufnahmen nach oben abgeändert,
um höhere Provisionsbeträge zu erzielen und
dadurch seinen Auftraggeber geschädigt, da die
höheren Beträge nicht eingingen. Fenier hatte
er in mehreren anderen Vcrsicherungsfällen Be¬
trügereien verübt und auch bei Vereinen Jn -
seratenaufträge nach oben gefälscht. Der An¬
geklagte leugnete die ihm zur Last gelegten
Straftaten , weshalb 19 Zeugen ansmarschieren
mussten, um ihn zu überführen .

Sportspiel
Deutsche Kampfspiele Köln 1926
Zeitplan der Sport - und Festveranstaltungen .

Samstag , 3. Juli vormittags : Emp¬
fang der Presse tm Rathaus . Jugendwande -
rung . Abends : Fackelzug zum Kaiser Fried¬
rich - Denkmal über Deutz zum Nenmarkt.
Brückenbeleuchtung .

Sonntag , den 4. Juli , vormittags :
Segelwettfahrt Godesberg—Köln. Golf (Sport¬
platz Martenburg ) , Reiten (Stadion ) , Kanu
(Rhein) , Ballonverfolgungsjagd mit Auto.
Nachmittags : 2 Uhr : Eröffnung der
Kampfspiele im Stadion . Einzug der Verbände,
Freiübungen , Fußball . Ruderregatta (Rhein) .
Abends : Begrüssungsabend der Stadt Köln
im Gürzenich , der D .T . (Großer Saal der Bür -
gergcsellschaft) , des D .F .B . im Zoo , der Ru¬
derer (Grosser Saal der Lesegesellschaft) , der
Fechter (Hochzeitssaal der Bürgergesellschaft ) .

Montag , den 5. Juli vormittags im
Stadion : Geräteturnen , Gewichtheben , Schlag¬
ball , Faustball, Handball, Hockey , Golf (Golf¬
platz Marienburg ) , Fechten (Osthallc der Messe) ,
Jiu -Jitsu . Nachmittags im Stadion : Ge¬
räteturnen , Gewichtheben , Schlag- , Faust- und
Handball (Golf (Marienburg ) , Fechten (Osthalle
der Messe) , Schießen ( Schiessstände Köln -Mer-
heim ) , Jiu -Jitsu .

Dienstag , den 6 . Juli vormittags
im Stadion : Geräteturnen , Ringen , Tauziehen.
Schlagball, Faust- und Handball, Hockey , Golf
(Golfplatz Marienburg ) , Fechten (Messe) . Nach¬
mittags im Stadion : Geräteturnen , Ringen ,
Tauziehen, Schlag- , Faust- u . Handball, Hockey ,
Golf ( Golfplatz ) , Fechten ( Messe) , Schießen
(Köln - Merheim) . Abends : Deutscher Fest¬
abend in der Messehalle (Begrüßung der Aus¬
ländsdeutschen ) .

Mittwoch , den 7. Juli vormittags :
Hauptversammlung des Deutschen Reichsaus-
schuffes. Fechten (Messe) . Nachmittags : Ju -
gendvorsührung der Kölner Schuljugend, Fech¬
ten ( Messe) . Abends : Hauptversammlung des
Vereins „Deutsche Svvrtpresse".

Donnerstag , den 8. Juli vormit¬
tags : Tennis (Stadion ) , Jiu -Jitsu . Nach¬
mittags : Tennis (Stadion ) , Hockey (End¬
runde ) , Boxen (Bürgergesellschaft ) , Jiu -Jitsu .
Neichsoffene Schwimmwettkämvfe der D .J .K .
(Rabn^enveranstaltung ) .

Freitag , den 9. Juli vormittags :
Teyn -s , Handball . Jiu - Jitsu . Stach mittags :
Tennis , Boren (Bürgergesellschaft ) . Jiu -Jitsu .

Samstag , den 10. Juli vormittags
im Stadion : Leichtathletik , Schwimmen, Rad¬
fahren, Tennis . Nachmittags : Leichtathle¬
tik. Handball (Endrunde ) . Schwimmen. Rad¬
fahren, Tennis . Boxen . Abends : Be¬
grüssungsabend der D .S .B . für Leichtathletik
im Stapelhaus . der Schwimmer ' im grossen
Saal der Lesegefellschaft.

Sonntag , den 11 . Juli vormittags :
Leichtathletik . Schwimmen. Radfahren . Tennis .
Motorradrennen , Straßenradrennen . Nach¬
mittags : Leichtathletik . Schwimmen. Radfah¬
ren , Tennis . Preisverteilnng und Sieger¬
ehrung . Abends : Schlussfeier im Gürzenich .

Montag , den 12 . Juli : Dampferfahrt
nach Königswintcr .

*

Deutsche Schwimm -Meisterschaften 1926.
Die Meisterschaften des Deutschen Schwimmverban -

des kommen bekanntlich in den Tagen vom 31. Juli bis
1 . August im Schwimmbecken des Rheinstadions zu
Düsseldorf »um Austrag . Die Ausschreibung ist in
diesen Tagen erfolgt und siebt di« Wettkamvffolge wie
nachstehend vor : Samstag , den 31 . Juli , vor¬
mittags VS Uhr : Vorläufe im 400 Meter ^ reistil . 100
Meter Seite , 100 Meter Rücken. Springen und 100
Meter Schwimmen für den Mehrkampf der Herren ,
Springen der Damen . Entscheidung in der 8X100 Me¬
ter -Freistilstaffel für Vereine ohne Winterbad . Nach¬
mittags iü Uhr : Entscheidungen : Stafselmeisserschast
3 X 200 Meter -Rückcnmeisterschaft. für Damen , Tauchen
für die Mehrkamvsmeistcrschast. Damen -Svringmeister -
schaft 100 Mctcr -Rückenmcisterschafl, 400 Meter -Meister¬
schaft . Stasfelmeisterschast , sxioo Meter Brust , 100 Mc-
ter -Seite -Meisterschaft, Staffelmeisterschaft 8 x 100 Meter
Brust für Damen , Stasfelmeisterschast 3X100 Meter .
Sonntag , den 1. August , vormittags 0 Uhr :
Borläuf « im 100 Meter -Tamen -Freistil , 100 Meter
Damen -Brust , 100 Meter Freistil , Turmspringen , 100
Meter Brust und Springen : Entscheidung : 4X100
Meter -Staffelmeisterschaft für Vereine ohne Winterbab .
Nachmittags 9Vi Uhr : Entscheidungen : 4X100 Meter -
Brust -Staffelmeisterschaft , 4X100 Meter -Rücken-Stafsel -
Meisterschaft , 4X100 Meter Hand -über -Hanö -Staffel -
meisterschaft,, Springmeisterschast , 100 Meter Damen -
Freistilmeisterschast , 100 Meter Damen -Brustmeister -
schaft , 1600 Meter Meisterschaft. 100 Meter Brustmeister ,
schaft, 8X100 Meter Freiftil -Staffelmetsterschaft für Da¬
men , BereinS -Mchrkamvfmesstevschaft.

*

Futzballsport
F .C. Miihlbnrg — F .« . Darland « , . Als lebte»

sportliches Ereignis , dem vor Abschluß der Svlelsaison
eine gewisse Bedeutung beizümessen ist . ist das am Mitt¬
woch . abends W! Uhr , auf dem Mühlburger Sportplatz
stattftndenöe Tressen zwischen den vorjährigen Meister-
anwärtern F .V . Darlanden — F .E . Mühlburg . Mühl -
burg , bas gegen Phönix in stark ersabgeschwächtcr
Mannschaft anzutretcn genötigt war . wird diesesmal
in veränderter Ausstellung erscheinen .

Radsport .
Das Straßenrennen „Durch Württemberg «nd Ba¬

den" am 85 . Juli auf der 288 Kilometer langen Strecke
Stuttgart —Freudcnstadt —KarlSruhe - Qisfenburg — Frei ,
bürg wurde vom „ Jbus " sJndustriering für BerusS -
fahrerstratzensport ) dem Bund Deutscher Radfahrer ,
Landesverband Baben - Wüettemberg - Rheinpfalz . zur
Turchsührung übertragen . Als ein« der größten rad -
sportlichen Veranstaltungen SüdwestüeutschlanbS wird
„Durch Württemberg und Baden " mit einer zahlreichen
MeldebeteiHsgung von Amateur - und Berufsfahrern
rechnen dürfen , zumal für die letztgenannte Kategorie
der Straßenfahrer bisher noch keine Gelegenheit gebo¬
ten war , sich an Bcranstaltungcn der badischen Bundes -
gau« zu beteiligen . Di « Streckenführung fällt mit der
für den „Großen OvclvreiS von Baden " (Fernfahrt
Mannheim —Karlsruhe —Freiburg ) . der am 5 . Septem¬
ber von der Concordia sür di« Bereinigung Deutscher
Radsportverbände ausgcrichtct wirb , ab Ofsenburg zu¬
sammen . Beide Veranstaltungen werden aus dem Frei¬
burger Exerzierplatz enden und dort in einer Schluß¬
runde den Teilnehmern Gelegenheit geben, im End¬
sport ihre letzten Kraftreserven einzusetzen.

Tennis .
Internationales Tennistnrnler in Mannheim . Wie

im vergangenen Jahre so veranstaltet der Tennisklub
Mannheim auch in diesem Jahre und »war vom 15.
bis 18. Juli ein großes internationales Tennisturnier
auf seinen neu hergerichteten Anlagen , zu dem bereits
führende Vertreter des deutschen und internationalen
Tennissvorts ihr Erscheinen »ugesagt haben .

Schutz den öffentlichen
Grünanlagen.

Wir werben um Aufnahme folgember Zu¬
schrift qeLeten : In der letzten Zeit konnte man
viel davon lesen, dass die öffentlichen Grün¬
anlagen stark unter den Zerstörungen und Be¬
schädigungen durch die Bevölkeruna zu leiden
hassen , und dass durch wepgeworfenes Papier
und öergl. das Aussehen der Anlagen stark not¬
leide . Unter dem Aufwand einer großen Zahl
Vertreter staatlicher und städtischer Aemter und
verschiedener Vereine wurden die Anlagen be¬
sichtigt und darüber beraten, was zur Erzielung
eines besseren Schutzes der Grünanlagen der
Stadt zu tun sei , und wie die Bevölkeruna zur
Unterstützung dieser Leistungen herangezogcn
werden könne . Es steht jedenfalls fest , dass mit
dem Erlass von Verboten und ähnlichen Mass¬
nahmen dieses Ziel nur zum Teil erreicht wer¬
den kann . Das beste Mittel zur größtmöglichen
Schonung der Grünanlagen wurde aber bisher
noch nicht erwähnt , nämlich der gute Unter¬
halt nngszu st and der Anlagen selb st.
Es ist eine alte Erfahrung , daß
öffentliche Anlagen um so mehr ge¬
schont werden , je besser sie unter¬
halten sind . An der Pflege mangelt es
aber sowohl in den städtischen wie in den staat¬
lichen Grünanlagen . Karlsruhe nennt sich selbst
gerne und läßt sich eine Gartenstadt nennen,
läßt aber an der Pflege der Gartenanlagen
nicht erkennen, daß es das Sprichwort Noblesse
obliae auch ans dieses Gebiet anzuwenden ge¬
willt ist . Man sehe sich doch einmal z. V . den
Lutherplatz au der Kapellenstrasse , den Ste -
phausplatz, den Lessingplatz, die Anlagen vor der
Bernharduskirche und viele andere an und
man wird zugeben müssen , daß diese Anlagen
eine auch durch das Publikum behütete Pflege
sebr vermissen lassen. Ganz zu schweigen davon ,
daß unsere städtischen Grünanlagen im Gegen¬
satz zu vielen anderen Städten auch heute noch
jeden Blumenschmuckes entbehren. Aehnliche
mangelnde Pflege kann man in den Anlagen
vor und hinter dem Schlosse, im Fasanengarten
und in den Grünstreifen in der Bismarckstraße
bei den staatlicher Aufsicht unterstehenden Gär¬
ten erkennen.

Der Stadtaarten kann nicht immer als Ersatz
für alle die anderen Anlagen gelten. Aber auch
im Staütgarten kann man an vielen Stellen
den Verfall deutlich seststellen. Dieses gilt nicht
nur für die , die meisten Tiere geradezu ge -
sundheitschädlichen , Käfige , sondern auch für die
lldasenslächcn, die zur Hcugcwinnuna benutzt
werden, die Gehölzpflanzungcn, die Wege , Ein¬
friedigungen u. a . m. lieber diese Erscheinun¬
gen mangelnder Pflege Hilst auch der beste
Blumenschmuck nicht btinveg.

Mele unserer öffentlichen Grünanlagen ssnd
Kulturdoknmente, deren sachgemäße Instandhal¬
tung und Pflege kein Luxus ist . wie man an
manchen Stellen anzunehmen scheint , sondern
zu deren Unterhaltung und Erhaltung auch die
jetzige Generation verpflichtet ist .

Kurz zusammengesaßt kann gesagt werden,
wenn die öffentlichen Grii na »lagen der Stadt
Karlsruhe sachgemäß und ausreichend unter¬
halten und gepflegt werden, so wird sich der
notwendige Schutz durch die Bevölkerung zum
größten Teil von selbst cinstcllcn .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Montag , de« 28. Juni .
In Südbaden war es gestern vorwiegentz

heiter, im nördlichen Teile fiel zeitweise leichter
Regen bei meist bewölktem Himmel. Die Tem¬
peraturen stiegen infolge Einstrahlung wieder
an und erreichten in der Rhcinebene den Höchst¬
wert von 21 Grad .

Das westliche Hoch ist gegen den Kontinent
vorgedrungcn und liegt heute morgen mir
seinem Hauptkern über England . Sein Wir¬
kungsbereich umfaßt ganz England , Frankreich
und Deutschland . Nach den barometrischen Ten¬
denzen wandert der Kern in östlicher Richtung,
so daß Baden noch fernerhin in seinem Bereiche
verbleibt. Für die nächsten Tage ist daher
Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters ,
verbunden mit weiterem Temperaturanstieg zu
erwarten .

Wettcrausstchte« sür Dienstag , de« 29. Juni :
Fortdauer des meist heiteren und trockenen
Wetters , tagsüber warm.

Sie

infolge Geldnot selbst ver¬
nichten wollen , haben Sie
den besten Erfolg , wenn Sie
gegen Vergütung der Füllunge nen A .S.- Apparat le ben ,wofür einschl . ausführlicher
Pelehrung eine Gebühr von

an zu zahlen ist .
D, V. 6 . U . Airton Sptinqer
nur Ettlingan r 51 Telcf. 2340

AHtenmappen
Damentaschen
Cabinenttoffer
CoupeKofler
Echt VulKan-

Fibre -Hoffer
von M 8*50 bis %ft 14.—

siUmmle
51 Kronenstr. 51

m

mt .

Wie ein köstliches Kleinod
hütet die schönheitsliebende Frau ihre Haut .
Sie reinigt sie am Abend mit "Uli " Cold
Cream , so daß über Nacht ungestört sein
wunderbarer Einfluß wirken kann . Am Morgen
steht "4711 " Matt-Creme bereit , der nun der
reinen , gepflegten Haut stumpfen , matten
Ton verleiht , der mit feinem Duft die ge¬

pflegte Frau so anziehend macht
Nur echt mH der gee. gctch. ‘iTif (Blau-Gold -Etflcette).

In Topfes und Tuben

Cold Cream
Aiati- Creme
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Schuh für die Staatenlosen in
Mitteleuropa.

Die Notwendigkeit einer Rechtshilfe.
Von

Dr . Wilhelm Mediuger , Prag ,
Mitglied des Senats .

Die Zerteilung eines einheitlichen Rechts - und
Wirtschaftsgebietes, wie es die österreichisch¬
ungarische Monarchie war , mußte ungeheuer
schwierige und verwickelte Probleme zur Folge
haben . Ich will heute auf eines dieser Pro¬
bleme Hinweisen , nämlich auf die Regelung der
Staatsangehörigkeit der Bewohner der ehe¬
maligen, nunmehr auf sieben Staaten verteilten
Großmacht. Sowohl die beiden Friedensver -
träge von St . Germain und Trianon . als auch
die Spezialverträge , die die Großmächte mit
Polen , der Tschechoslowakei, Südslawicn und
Rumänien abgeschlossen haben , enthalten eine
Menge von Bestimmungen, die alle diesbezüg¬
lichen Rechtsfragen restlos entscheiden sollten .Leider ist dies nicht gelungen ! Heute leben in
Mitteleuropa Tausende von Menschen , die
früher Oesterreicher oder Ungarn waren und
trotz ihrer Bemühungen von keinem der Nach-
folgestaaten als ihre Bürger anerkannt werden.Englands größter Bölkerrechtslehrer Francis
Lassa Oppenheim vergleicht die bedauernswerten
Staatenlosen , die keines Staates Schutz ge¬
nießen, mit Fahrzeugen , die ohne Flagge auf
der hohen See segeln und gleichfalls schmtzlos sind .Einer der Hauptgründe des Nebels liegtdarin , daß die Staatsangehörigen der alten
Monarchie nicht nach den in Gebietsabtretungs¬
verträgen gewöhnlich aufgestellten Grundsätzen
des Domizils oder des Geburtsortes aufgestellt
wurden , sondern nach dem Grundsatz des soge¬
nannten „Heimratrechtes" . Dieses Rechtsver¬
hältnis war , von Bayern abgesehen , eine Be¬
sonderheit des österreichischen und des ungari¬
schen Rechtes . Man versteht unter Heimats¬
rechts jenes persönliche Recht, ans dem der An¬
spruch auf ungestörten Aufenthalt in einer Ge¬
meinde und auf die von der Gemeinde im Ver¬
armungsfalle zu gewährende Versorgung fließt.
Dieses Recht hat nun in Oesterreich , im eigent¬
lichen Ungarn ,in Kroatien und Slawonien und
in Bosnien -Herzegowina verschiedene Entwick¬
lungen durchgcmacht . Nun machte man in den
verschiedenen Verträgen in verschiedener Weife
und vielfach mißverständlich und sich wider¬
sprechend dieses Rechtsverhältnis zur Grundlage
der Regelung der staatsbürgerlichen Verhältnisse
der Bürger der ehemaligen Monarchie und dies
war der wichtigste Grund zu einer völligen Ver¬
wirrung u. Unsicherheit auf diesem Rechtsgebiete .

Die Regierungen benützen nun die Lücken ,
Mängel , Unklarheiten und Widersprüche in den
Verträgen , um sich zahlloser Angehöriger der
nationalen Minderheiten dadurch zu entledigen,
daß sie ihnen die Staatszugehörigkeit ver¬
weigern. Die Verträge in ihrer Gesamtheit
gleichen einem Netz , durch dessen Maschen die
armen Betroffenen hindurchfallen: sie werden
von allen Staaten , an die sie sich wenden , ad -
gewiesen und bleiben staatlos. Sie müssen froh
sein, wenn man sie überhaupt in ihrem Wohn¬
ort läßt , aber auch dann haben sie nur Pflichten,
keine Rechte. Am schärfsten verfahren Italien
und Polen . Erst vor wenigen Monaten ist eine
Beschwerde der ungarischen Mitglieder des

tschecho-flowakischen Parlaments an den Völker¬
bund gerichtet worden ; in ihr wirb nachgewiesen ,
baß durch die lückenhaften Vertragsbestimmun¬
gen in Verbindung mit einer mißverständlichen
Interpretation der altungarischen Gesetze durch
die teschecho-slowakischen Behörden ein großer
Teil der ungarischen Minderheiten in ihrem
Staatsbürgerschaftsverhältnis der Willkür der
Behörden preisgegeben ist .

Allein die Sache hat noch eine zweite Seite .
Am verwickeltsten lagen die Verhältnisse des
„Heimatsrechtes" in der alten Monarchie bet
den Beamten und Offizieren, weil diese infolge
von Versetzungen oft ihr Domizil änderten . Tie
Folge davon ist , daß sie. ihre Witwen und Wal¬
sen , nicht nur ihre Staatsangehörigkeit , sondern
auch ihre Pensionen verlieren . Um Geld zu er¬
sparen, gehen die Regierungen gegen sie mit
der allergrößten Strenge vor . So kommt es,
daß Tausende von alten ausgedienten öster¬
reichischen Offizieren und Beamten der Monar¬
chie ins Elend gestoßen wurden und oft buch¬
stäblich dem Hungertode entgcgengehen . Viele
sind vor Elend gestorben , viele haben durch
Selbstmord geendet .

Am härtesten verfährt auf diesem Gebiet der
italienische Faschismus, begünstigt durch Son¬
derbestimmungen, die sich Italien im Frieden
von St . Germain zu verschaffen wußte. So
werden z. B . alle Offiziere der österreichisch¬
ungarischen Marine , die naturgemäß in den
österreichischen Küstenstädten ihr Heimatrecht
hatten, nicht als italienische Bürger anerkannt .Ein ähnliches Schicksal trifft die Familien von
österreichischen Beamten, die vielfach seit Jahr¬
zehnten und noch länger im deutschen an Ita¬
lien abgetretenen Teile Tirols wohnen.

Gerade in all diese Verhältnisse habe ich Ge¬
legenheit, tiefen Einblick zu nehmen . Ich darf
es als Äerdienst der deutschen Bölkcrbundllga
in der Tschechoslowakei buchen, daß sic hier zum
ersten Male auf dem internationalen Forum
eingegriffen hat. Seitdem in der Oeffentlichkelt
bekannt wurde, daß wir uns mit diesen Fragen
befassen, erhalten wir Hunderte von Briefen
der unglücklichen Staatenlosen . Ihr Studium
läßt in einen Abgrund von Unglück und Elend
blicken , das man heutzutage kaum für möglich
halten sollte. Wir haben einen Vorschlag auS -
gearbeitet, wie die furchtbaren Verhältnisse zu
bereinigen wären . Wir denken an die Errich¬
tung einer Art von Liquidationskommissionmir
einem Schweizer Vorsitzenden unter dem Schutze
des Völkerbundes. Alle , die kein Staatsbürger¬
recht zu erlangen imstande sind , sollen sich durly
Ueberscndung einer Abschrift ihrer an die Be¬
hörden des betreffenden Staates gerichteten Ge¬
suche an diese Kommission wenden dürfen , iipd
hier hätte ein eigens hierzu bestellter Prokura¬
tor ihre Interessen zu wahren.

Wir haben unsere Anträge der Union der
Völkerbunbliga unterbreitet . Bezüglich des
Problems der doppelten Staatshürgerschaft ,
denn auch diese kommt in den Nachfolgestaaten
als Folge der Verträge vor, wenn auch unver¬
hältnismäßig seltener, haben wir allseits volles
Berständnis gefunden . Anders bezüglich der
Staatslosigkeit ! Hier scheiterten unsere Vor¬
schläge an der Ueberspannung des Sonveränt -
tätsbegriffes gewisser Staaten Osteuropas und

des italienischen Faschismus. Nationaler Hatz
und angebliche finanzielle Gründe sind hier er¬
bitterte Gegner unserer von Menschlichkeit dik¬
tierten Vorschläge . Und doch müssen diese Ver¬
hältnisse geregelt werden, früher oder später.
Will man wirklich erst den Kindern und Enkeln
der Hungers verstorbenen Staatenlosen Mittel¬
europas eine Heimat wiedergeben? Auch in
Völkerbundskrcisen scheint man die Notwendig¬
keit einer Regelung einzusehen . Das vom Völ¬
kerbund eingesetzte Komitee zur Kodifikation
des internationalen Rechtes hat als ersten
Punkt seiner Arbeiten die Frage der Konflikte
der Gefetze über Staatsbürgerschaft in den ein¬
zelnen Staaten bezeichnet. Ein Unterkomitee
zum Studium dieser Frage wurde eingesetzt, be¬
stehend aus dem Polen Rundstein, dem Portu¬
giesen Magelhaes und dem Deutschen Schücking.
Aber wieder finde ich in der Art , wie das
Problem formuliert wurde, eine gefährliche
Klippe : Die Unterkommisiion soll das Problem
und die Möglichkeit seiner Lösung studieren,
soweit dies möglich ist , „ohne auf Schwierig¬
keiten politischer Art zu stoßen" („saus se heurter
des ofastacles d ’ordre politique" ) , so lautet der
Auftrag an die Unterkommiflton. Werden sie ,
die große Kommission und ihre Auftraggeber,der Bölkerbunösrat , sich kleinlich zeigen ? Er ist
geschaffen „by the firm establishment of the under-
standings of international law" und „by the main-
tenanee of justice " Präambel der Völkerbunds¬
satzung . Ich frage nun : Entsprechen die von
mir geschilderten Verhältnisse dem Völkerrecht
und entsprechen sie der Gerechtigkeit ? Die Mit¬
glieder des Völkerbundes haben sich weiterhin
feierlich verpflichtet : „The encourage anid promote
the mitigation suffering troughoort the World ."
(Art . 25 der Völkerbundssatzung.) Kann der
Äölkerbund dauernd zusehen , wie Tausende von
Menschen ohne eigene Schuld rechtschutzlos
bleiben?

Lslands schlummernde
Millionen .

lBon unserem nordischen Vertreter .)
sh . Kopenhagen , im Juni 1926.

In den gewaltigen Wasserfällen der Sagen¬
insel Island schlummern viele Hunderttausend
— einige meinen, über eine Million — Pferde¬
kräfte , deren Bezwingung eine vollständige Ver¬
wandlung des bisher äußerst einfachen Wirt¬
schaftslebens des fernen großen Eilands be¬
deuten würde. Ter Ausbau der Wasserfälle und
die Dienstbarmachung derselben im Wege elek¬
trischer Ricscnkraftanlagen würden die Grund¬
lage einer mächtigen Entwicklung der islän¬
dischen Großindustrie schaffen, was eine
vollkommene wirtschaftliche Neuorientierung
wäre, ernährt sich doch jetzt die nicht viel über
100 k>00 Menschen betragende Einwohnerschaft
Islands fast ausschließlich mittelst Fischerei und
Viehzucht .

lieber ein auch zum bescheidenen Anfang des
Ausbaus der Wasserfälle ausreichendes Kapital
verfügt Island nicht, und die stolzen Insel¬
bewohner scheuten sich bisher , ausländische Ka¬
pitalisten zu Unternehmungen der in Frage
stehenden Art einzuladen : man fürchtet , falls
fremdes Kapital Gelegenheit bekäme , sich der
Wasserfälle zu bemächtigen , in eine lästige wirt¬
schaftspolitische Abhängigkeit vom Auslände zu
geraten. Deshalb waren die isländischen
Wasserfälle bisher durch eine äußerst strenge ,
auf nationalistischer Grundlage ruhende Kon-

zeffionsgesetzgebung fast alle» Zugriffen seitens
der fremden Kapitalisten gegenüber geschützt,und die „Millionen " durften ihren Dornröschen»
schlaf fortsetzen . Um so mehr Aufsehen erreg'
ein in diesen Tagen gefaßter Beschluß des
Allings , des isländischen Reichstage, welcher
zum erstenmal von der allzu peinlichen Hand¬
habung der strengen Konzessionsgesetzgebung
abweicht, indem einer gemischten dänisch¬
isländischen Gesellschaft, die in der Hauptsacht
durch dänisches , also „fremdes" Kapital finan¬
ziert zu sein scheint, die Erlaubnis erteilt wor¬
den ist , fünf Wasserfälle des isländischen „West¬
landes" auszubauen und industriell auszu-
nützen . Es handelt sich zunächst um die Dienst¬
barmachung von etwa 40 000 Pserdekräften —
eilt bescheidener Beginn zwar nur , aber bol»
bedeutsam , weil er eine bewußte und gewollte
Abweichung der bisherigen streng fremden -
feinölichen Linie in der isländischen Wirtschafts¬
politik bedeutet.

Die Gesellschaft verfügt zunächst über ein Ka¬
pital von etwa einer Million Kronen , man wird
den Ausbau der in Frage stehende» fünf Was¬
serfälle sehr rasch in Angriff nehmen und zur
Vollendung zu bringen suchen, und »war ist
die Absicht der Leiter der edäuisch-iSländischen
Gesellschaft, die zu gewinnenden elektrischen
Kräfte zum Schmelzen von Erzen , zum
Lehm brennen und zur Salpeter¬
fabrikation zu benützen . Die Fabriken sol¬
len teils in Arnarfjorde , teils am Oemundar-
sjorde angelegt werden. Die Konzession ist der
Gesellschaft für einen Zeitraum von 60 Jahren
erteilt worden, und zwar unter der Voraus¬
setzung, daß die ganzen Arbeiten der Ausbaues
und der Fabrikanlagen innerhalb einer Zeit
von neun Jahren vollendet seien . Die Hafen¬
anlagen an den beiden genannten FjordS , wo die
Fabriken eingerichtet werben, sollen ganz ideal
sein, es handelt sich um sogenannte Naturhäfen ,
wo die größten Schiffe ein paar Hundert Meter
von den Fabrikanlagen entfernt anlegen könne».

Somit wäre der erste Schritt in der Richtung
der Gründung einer isländischen Großindustrie
getan . Die Entwicklung wird es ohne Zweifel
mit sich führen , baß auch das bisher unberührte
Sageneiland allmählich von der modernen Wirt¬
schaft und industriellen Großproduktion ein¬
gefangen wird . Das jetzige isländische Wirt¬
schaftsidyll der einfachen und schlichten Lebens¬
formen wird in einigen Jahrzehnten wohl sel¬
ber nur eine — „Sage " sein .

Literatur .
Der Vertrag von Versailles. Bon Dr . E -

Rosenbaum, Direktor der Commerz-Bibliothek,
Hamburg. Verlag von B . G . Teubner in Leip¬
zig.

Im Rahmen von Teubners Handbuch der
Staats - und Wirtschaftskunde läßt der Direktor
der Commerz -Bibliothek in Hamburg — Dr.
Rosenbaum — eine ausführliche Darstellung dcS
Versailler Vertrages erscheinen . In acht Kapi¬teln werden Vorgeschichte, Wesen und Inhalt ,
Anwendung und Wandlung des Vertrages , fer¬ner die Verminderung der deutschen Wirtschafts¬
kraft , die wirtschaftliche Auflockerung Deutsch¬
lands , die Ruhrhesetzung , die Abwandlung des
Reparationsproblems und der St ^ erheitsvec-
träge bis zu den Verträgen von Locarno und
London behandelt. So viel wie möglich ist das
amtliche Quellenmaterial zugrunde gelegt-
Ueberall ist die neueste Literatur b ' - ^ ^^ ^ tigi
und sorgfältige Literaturangaben ermöglichen
dem Leser eigene weitere Orientr -rung über
das in dem Buche Gebotene hinaus .
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Eine originelle Flucht aus dem
Gefängnis.

Ueber eine Verbrechcrflucht , die unter nicht
^ en alltäglichen Umständen ' ins Werk gesetzt
wurde , berichten die russischen Blätter aus der
nbirischen Stadt Tschiia . In dem dortigen Ge -
Mgnis befanden sich hauptsächlich politische
gefangene, die schon seit längerer Zeit zu fliehe »
pachteten : jedenfalls läßt die Durchführung
Hrer Flucht ans eine lange Vorbereitung und
dursichtige Organisation schließen. Die Strüs -
"Uge wußten sich das zur Ausführung ihres ktth -
Uen Plans notwendige Material , wie Strick¬
leitern , Sägen und Feilen , zu verschaffen . Als
ue alles beisammen hatten , baten sie um die Er¬
laubnis, einen Musik - und Tanzabend veranstal-
wn zu dürfen , der . in einer besonders großen
Zelle stattsinden sollte . Es wurde zu diesem
Zweck ein Hausorchester zusammengestellt . Die
^ efängnisdirektion erhielt eine höfliche Ein¬
ladung zu diesem Konzert, die mit Dank ange¬
nommen wurde Man versammelte sich also am
Abend in der Zelle und genoß das Programm ,
"as mit großer Geschicklichkeit zusammengestellt
§ar. Die Tanzvorsührungen und musikalischen
Darbietungen lösten nach kurzer Zeit eine ge¬
hobene Stimmung aus , die auch auf die Herren
"er Verwaltung Übergriff . Die Mitwirkenden
produzierten sich auf einer eigens zu diesem
Zweck errichteten Bühne und die allzu sorglosen
wesängnisbeamteu nahmen durchaus keinen An -
jloß daran , daß der Hintergrund das Zelleu-
ll"ster ihren Blicken gänzlich entzog . Aus dieser
Anordnung des Podiums baute sich indessen der
Plan der Gefangenen auf. Während das Pro¬
gramm heruntergespiclt wurde, sägte ein Sträf -
llng. unbemerkt und durch die Musik begünstigt,we Gitterstäbe des Fensters durch und befestigte
Me Strickleiter , an der sich die fünf stärksten
gefangenen hinunterlietzen. Unten angelangt ,
noerwältigten sie die Wachtposten , knebelten und
Mwaffneten sie : nicht genug damit, nahmen sie
wnen die Uniform ab und verkleideten sich selbstals Wachsoldaten . Hieraus drangen sie in bas
^ Eoäude ein und machten zunächst die Torwache
unschädlich . Inzwischen hatte die Vorstellung in
?er Zelle ihren Fortgang genommen, als mitten
" einer temperamentvoll dargebotenen Vorfüh-
«ng eines feurigen Nationaltanzcs zwei von

M falschen Gefängnissoldaten erschienen und
Signal zum allgemeinen Aufruhr gaben .Me Gefängnisbcamten mußten wieder einmal

Ersehen, baß die Kunst zwar heiter, das Leben
recht ernst sei , und mußten es sich gefallen

man sic fesselte und so dem geuuß-
f* r t 1 Abend einen höchst unangenehmen Ab-
Wuß gab . Nun war das ganze Gebäude in der

der Sträflinge , die in aller Ruhe, 40 an
^ Zahl , das Lokal verließen und seitdem nicht">eyr gesehen worden sind .

Der Janitscharen -Palast durch Feuer zerstött
Konstantinopel ist der alte Janitscharenvalast der zuletzt in der Hand des Kalifen war

» WrLJ*euer vollkommen zerstört worden. De :
Palast war das einzigste Regierungsgebäudc

noch vollständig aus Holz bestand . Di ,
neuerwehr war dem Brande gegenüber völlir
Machtlos . Nur mit Mühe konnten einige de ,
unschätzbar wertvollen Teppiche und alten Mü
» elstücke gerettet werden , mit denen der Palas
ausgestattet war . Durch einen seltsamen Zufal
ereignete sich der Brand genau 100 Fahre nach¬
dem der Palast von dem Kalifen übernommer
worden war . Das Gebäude hatte bis zum Jahr ,
*826 dem Führer der Janitscharen und seine:
Gruppe als Unterkunft gedient . Die Janitschu
*cn waren eine Art von Leibgarde , die in

Jahrhundert gebildet worden war . Sie wur¬
den aber im Laufe der Zeit so gewaltig und am
Maßend, daß der Sultan Mohammed II . in
Zähre 1826 ihre Vernichtung befahl . Sie wur-

durch ein besonderes Aufgebot von regulü
ni ?. Truppen bis auf den letzten Mann in den
Mast getötet . Der Kalif nahm das Ge-
^ ude dann in seinen Besitz . Als der letzte Kali

Jahre abgesetzt und vertrieben wurde
^ Ede dxr Palast in eine Mädchenschule umge >

Oie Motten fliegen.
Ltngebetene Sommergäste. — Wie man sie wieder loswird .

Wenn gegen den Juli , in diesem Sommer
unseres Mißvergnügens wohl etwas später,
die Tage und Nächte warm und windstill sind ,
ist für das Mottenvolk die Zeit des höchsten Le¬
bensgenusses gekommen . Vereinzelt sind sie
allerdings schon srüher ausgetaucht : besonders
» ach milden Wintern sieht man oft schon im
Mai die Motten fliegen . Tie Zeit ihrer Haupt¬
flüge fällt jedoch fast immer mit der Jnni -
Juliwcnde zusammen . In diesen Tagen flie¬
gen sie , sobald es dämmert, aus ihren Schlupf -
winkcln heraus , suchen sich und paaren sich , und
zwei Wochen später schwärmen schon die eicr-
schweren Weibchen herum, um sich nach einem
behaglichen und fntterreichen Plätzchen zum
Ablegen ihrer Eier umzusehcn . Glücklicher¬
weise sind bei den Motten die Weibchen sehr in
der Minderzahl : daher braucht keineswegs jede
Motte , die man durchs Zimmer huschen sieht,
für die Hausfrau ein Grund des Schreckens
zu sein . Aber wer kann cs einem solchen aold -
oder silberglänzenden, graziös flatternden Tier¬
chen ansehen , ob es ein harmloses Männchen ist
oder aber ein Weibchen, das mit einem säst ver¬
blüffenden Instinkt für seine Jungen ein war¬
mes Nest sucht und findet? Als Ucbeltäter im
Haushalt kommen bei uns hauptsächlich drei
Mottenarten in Betracht: die Pelzmotte , die
Kleidermotte und — wenn auch etwas weniger
häufig — die Tapetcnmotte . Nun verraten
zwar die Namen dieser Motten schon ihren per¬
sönlichen Geschmack : äußerlich sind sie jedoch für
den Laien nicht sehr deutlich zu unterscheiden :
höchstens Kleider- und Pclzmotte . da die etwas
größere Kleidermotte zugleich mehr gelblich,
die Pelzmvtte dagegen mehr weißlich gefärbt ist.

Je nach ihrer Geschmacksrichtung späht nun
die weibliche Motte nach einem Platz aus , der
ihren Jungen gute u. reichliche Nahrung bietet,
und hierbei verrät sie einen sehr seinen Spür -
sinn und eine oft ganz merkwürdig gestimmte
Geschmacksauswahl . Die Pelz motte zieht
beispielsweise ungefärbtes Pelzwerk dem ge¬
färbten vor und liebt auch ganz gewisse Arten,
wie Skunks , Zobel, Nerz, Marder , Feh und
Otter mehr als andere Pelze. Die Kleider¬
motte zieht wieder lockere und weiche Ge¬
webe den festen Stoffen vor , sofern sic die Wahl
hat. Die Tapeten motte hingegen legt ihre
Eier bisweilen auch sehr gern in ausgcstopfte
Vögel, und in früherer Zeit , als man noch in den
Kutschen mit den tuchbczogenen Sitzen fuhr,
verübte die Tapetenmotte in diesen Tuchsitzcn
ihr Zerstörungswerk . Uebrigens verschmäht die
Tapetenmotte weder Pelzwerk noch Wollgewebe .
Daß Motten auch im Inneren der Klaviere,
nämlich an den Filzteilen der Hammer, ihre
Eier ablegen, ist ebenfalls eine ganz bekannte
Erscheinung . Besteht also Mottengefahr im
Hause , so heißt es wirklich , die Augen offen ha¬
ben und sich nach allen Seiten bin vor dem
flatternden Völkchen schützen .

Zwei Wochen nach der Eiablage schlüpfen in
den warmen Schlupfwinkeln die gelblich-weißen
Räupchen aus , und damit beginnt nun auch ' ihr
Zerstörungswerk . Denn kaum aus dem Ei ge¬
krochen, machen sich die winzigen und mit blo¬
ßem Auge kaum sichtbaren Räupchen daran , sich
aus eigenem Spinnmaterial und den Pelzhär¬
chen der Stoffasern ihrer Umgebung eine röh¬
renförmige Hülle zu spinnen, in der sie fortan
hausen , und die sie , entsprechend ihrem Wachs¬
tum, dann nur von Zeit zu Zeit vergrößern
und verlängern . Was sehr drollig anzusehen
ist , da sie die Verlängerung gleichzeitig an den
beiden Enden der Hülle vornehmen und zu die¬
sem Zweck , d . h. um innen von der einen Seite
zu der anderen zu gelangen, sich umdrehen und
einen richtigen kleinen Purzelbaum schlagen
müssen . Nun folgt die Zeit fast ununterbroche¬
nen Fressens , denn der Appetit einer Motten¬
raupe ist einfach unstillbar . Allmählich entsteht

da ein Loch, dort eine kahle Stelle , da ein lan¬
ger Freßgang , dort wiederum licfitett sich die
weichen Pxlzhürchen bis zum Ausfallen — der
Pelz beginnt zu „haaren " . Dieses Leben der
Mottenraupen , bei dem sie schließlich bis zu
7 mm lang werden, dauert nun bis zum No¬
vember , ja selbst bis in den Dezember hinein.
Tann verschließen sie ihre Hüllen und verbrin¬
gen den Winter in einem Ruhestadium, worauf
im Frühling die Verpuppung folgt. Erst im
Sommer , im Juni bis Juli , ist die Entwicklung
zum Schmetterling vollendet .

Sobald man die Lebensgewohnheiteu der
Motten kennt , weiß man auch , wann sie am be¬
sten zu bekümpsen sind , und das ist natürlich
mährend der Zeit , da die befruchteten Weibchen
aus der Suche nach einem Platz zum Ablegen
der Eier umhcrfliegen. Der Kampf muß sich
also gegen diese fliegenden Motten und gegen
ihre Eier richten , denn hat die Raupe einmal
ihre Hülle gesponnen , so ist der Schaden kaum
mehr gntzumachcn . Wie beugt man dem Mot¬
tenschaden am besten vor ? Einfach dadurch , daß
man den Raupen die notwendigen Lebensbedin¬
gungen entzieht. Die Raupen brauchen und lie¬
be » zunächst Wärme, Dunkelheit und Ruhe.
Also müssen mottengcsährdete Gegenstände oft
gelüftet und ans Licht gebracht , tüchtig geklopft
oder geschüttelt werden. Ferner sind die Mot¬
ten sehr empfindlich gegen gewisse starke Ge¬
rüche, und darauf gründet sich die Bekämpfung
durch die stark riechenden Mottcnmittel , denn
einem solchen Gegenstand, auch wenn er sonst
noch so verlockend aussieht, fliegt jede Motte
gern aus dem Weg . Auch gegen frische Drucker¬
schwärze haben alle Motten eine unüberwind¬
liche Abneigung. Daher bieten Hüllen aus Zei-
tnngspapier , die aber öfter gewechselt werden
müssen , gleichfalls einen recht guten Motten¬
schutz . Das idealste Schutzmittel ist und bleibt
jedoch die Kälte, weshalb neuerdings große
Pelzgeschäfte für die Aufbewahrung kostbaren
Pelzwerks oft eigeüe Ktthlränme einrichten , in
denen mit Hilfe von Kühlmaschinen eine nkög-
lichst niedere Temperatur erzeugt wirb. Auch
für die Pelze selbst ist Kälte das beste Erhal¬
tungsmittel , und so ist denn ein wirklich kost¬
barer Pelz in einem Kühlraum wohl am be¬
sten aufgehoben. Mit einiger Sorgfalt kann
man sich auch im eigenen Haus vor den Motten
schützen . Man mutz aber dabei sorgsam zu
Werke gehen . Solange nämlich die Raupen
noch klein sind , heben sie sich , da ihre Hüllen
aus dem gleichen Material wie ibre Unterlage
bestehen , von dieser kaum ab . Es kann also
Vorkommen , daß in einem Gewebe , das man
schon besichttgt hat, dennoch Raupen hausen.
Wollige Stoffe muß man deshalb genau durch¬
setzen . Eine ziemlich sichere Aufbewahrung von
Pelzwerk und dergleichen gewährleisten die gro¬
ben Zinkblechbchälter, die so fest verschlossen
sind, daß keine Motte eindrinaen kann. Auch

. das Einschlagen in Leinwand, die den Motten
ebenfalls widerwärtig ist , leistet gute Dienste.

Schon den Alten haben die Motten viel Kopf¬
zerbrechen gemacht. Hiob vergleicht sogar die
Frauen mit den Motten , denn gleichwie von
jenen, käme auch von ihnen „viel Böses"

. Die
Römer glaubten an Sympathiemittel und be¬
haupteten, daß Kleider, die man bei einem Be¬
gräbnis getragen habe , von den Motten gemie¬
den würden , wogegen Cato den praktischeren
Rat gab , man solle , um sich vor Mottenschaden
zu sichern, die Schränke mit Olivenöl einreiben.
Die Römer wandten auch den Holzgeruch eines
Nadelholzbaumes an . einer Kiesernatt . die sie
Citrus nannten und von der später der Zitro¬
nenbaum seinen Namen erhielt : aus dem Holz
dieses Baumes stellten sie mottensichere Behäl¬
ter für ihre wollenen Winteraewänder her.
Als Motte bezeichnte man übrigens früher nur
die Raupen , während man die Schmetterlinge
selbst „fliegende Motten " nannte .

Professor Lohn Laynard Keynes.
Der weltberühmte Londoner Nationalökonom
Prof . Keynes ist in Berlin eingetroffen und
hielt am Mittwoch in der Berliner Universitär
einen Vortrag über das Thema „Privat - oder
Gemeinwirtschaft " lsiehe Handelstcil der Nr .
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Grenzsperre gegen türkische Verräterinnen . _
Eine Anzahl von türkischen Frauen folgten

französischen und englischen Offizieren, als die
fremden Bcsatzungstruppcn aus Konstantinopcl
zurückgezogen wurden. Diese Türkinnen ha¬
ben inzwischen wieder Sehnsucht nach der Hei¬
mat bekommen und wollen nach Konstantinopcl
zurückkchren . Die Regierung betrachtet sic in¬
dessen als Verräterinnen und hat verfügt, daß
ihnen die Grenze für immer gesperrt sein soll .
Eine der Türkinnen ist Suzan Hanum , die Toch¬
ter von Hamdi Pascha , der in dem Kabinett des
letzten Sultans Kriegs - und Marineminister
war . Sic heiratete einen englischen Seeoffizier,
von dem sie aber wieder geschieden worden ist.
Es soll ihr gelungen sein , in Verkleidung die
türkische Grenze zu überschreiten .

Ausklärung der Mordtat in Neu - Sackisch .
Nach einer Meldung der „Breslauer Neuesten

Nachrichten " ist auf Grund der angestcllten
Untersuchungen als wahrscheinlich anzunehmeu,
daß es sich bei der Neu-Sackischer Mordtat nicht
um einen Doppelmord, sondern um Mord
und Selbstmord handelt. Joseph Gebauer
hat sich höchstwahrscheinlich selbst erschossen . Es
handle sich vielleicht um eine im B lutr au sa>
begangene Tat . Vermutlich habe Joseph Ge¬
bauer zunächst die Ziegen abgeschlachtet »ud ser
dabei von der Schwester überrascht worden , die
er dann im Keller tötete. Es seien auch Merk¬
male fcstgestellt worden, die auf anormale Ver¬
anlagung des jungen Menschen hinöeuteten.

Eine spätere Meldung aus Breslau sagt : Wie
von der Untersuchungskommission aus Neu-
Sackisch mitgeteilt wird , ist der dort verttbre
Mord aufgeklärt . Das Mädchen ist von
dem eigenen Bruder erstochen wor¬
den , weil es ihn beim Abschlachten der: Ziegen
überraschte . Der Bruder hat darauf Se I b st -
m o r d verübt , indem er sich mit einem Tesching
erschoß, der zwischen dem Bett und der Wand
eingeklemmt aufgefunden wurde.

Forschungsreisen im innersten Asien
I

Der russische Forschungsrcisende Oberst Kotz-
^ öer sich gegenwärtig auf einer Expeditionu der Mongolei befindet , hat über seine letzten

ttunde einen ausführlichen Bericht nach Mos-
geschickt. Er ist diesmal in der Hauptsache" den Khangai-Bergen nördlich der Wüste Gobi" f Entdeckungen ausgegangen und hat dort

sichen den nackten Felsen die Grabstätten von
. Generationen altmongolischer Chans (Für -
aen > gefunden. Das genannte Gebirge zeigt
^"Zweifelhaft Spuren der Eiszeit . Der südliche
„

"bang ist steil , felsig und verhältnismäßig arm
nü Vegetation und Tierleben , während der
^

"ttiliche Abhang außerordentlich schön und ve :-
. "" e üppig bewachsen ist .

'Die Gräber fand man
°""z nahe am Rande der Gipfelhöhe . Sie sind

großen Steinplatten bedeckt und von Holz-
«aunen umgeben , an denen buntgemalte Götter -
uder hängen. Es erscheint auf den ersten Blick

t "
,
"? sonderbar, baß man diese Gräber in einer

Men Höhe von fast 3000 Meter über dem
, /eeresspiegel ganz in der Nähe der grauen
Fttlüfteten Berggipfel angelegt hat . Oberst
^ "tzloff gibt aber eine einleuchtende Erklärung .
- Ze Bewohner der Mongolei beteten in den
Seiten Zeiten der Vergangenheit die Khangai-
£. er Se an . ebenso auch die Flüsse Orkhon und

"giien , die in diesen Bergen entspringen. Sie
Diesen den Reichtum und die Pracht der Berg-
zElt . Noch heute verehren die Mongolen öte
, - si>en größten Gipfel der Khangai-Berge wegen

»göttlichen " Schönheit, hauptsächlich aber,
.. ttl diese Berge die Geburtsstätte des großen
zMkhon - Flusses sind , dessen blaue Wellen sich"rch tiefe Schluchten hinab in die Ebene stür-

um dort die großen Weiden - Steppen zu
Ewässern .

- Tie Anbetung dieser Naturkräfte hat sich bis
?ute erhalten . Oberst Kotzloff entdeckte ln

- "Er dieser Schluchten einen herrlichen Wasser-
Lz »» ^ Er sich von einem Vorsprung aus etwa
-». Meter Höhe auf harten dunklen Fels ergießt.
J e ' er Wasserfall ist Gegenstand der Verehrung"o Anbetung. Die Eingeborenen bringen ihm

Opfer dar , indem sie unter Gebeten und Ver¬
beugungen silberne Gegenstände in das schäu¬
mende Wasser werfen. An dem Lauf der Flüsse
Orkhon und Ongiien wje auch in der Wüste
Gobi selbst hat Oberst Kotzloff zahlreiche Zeugen
uralter Zeit in der Form von Stein - und
Bronze - Ornamenten gefunden. Er erwähnt
namentlich ein sonderbar geformtes Siegel aus
Holz und eine Menge von Bronze-Darstellungen
fabelhafter Urwelttiere . Die ganze Gegend ist
offenbar eine Fundgrube wertvollster Alter¬
tümer und noch so gut wie garnicht ausgebeutet.
Namentlich am oberen Lauf des Orkhon, an der
„Wiege der Völker" birgt die Erde noch viele
Geheimnisse .

In allen seinen Berichten betont Oberst Kotz¬
loff . daß er in der Mongolei altgriechische Ein¬
flüsse ganz unverkennbar festgestellt hat. Er
hält diesen Nachweis für außerordentlich wichtig.Eine große Platte aus grauem Granit , die er
am Ongiien -Fluß auf einem Grabe fand , ist
mit künstlerischem Schmuck in unverkennbarem
byzantischem Stile bedeckt . In der Nähe der
Quelle des genannten Flusses fand der Forscher
weit ausgedehnte Ruinen , die die eingeborenen
Mongolen „Olun Sumeh ", d . h . ,chie vielen
Tempel" neunen. Hier ziehen sich die alten
Grabstätten in ununterbrochener Reihenfolge
fast 20 Kilometer lang ostwärts an dem Tal des
Ongiien-Flusses hin . An einer Stelle erhebt
sich das Steinbild einer Frau , über dem gleich ,
sam als Schutz eine kleine Kapelle errichtet wor-
den ist .

Dieses Steinbild nennen die Mongolen „Tsi -
gan Uschkhai " d . h . „Weiße Dame"

. Es wird als
das Bild einer gnädigen Gottheit angebetet.
Nicht weit davon entfernt steht in der Steppe
ein zweites ähnliches Bild , genannt „Khara
Uschkhai "

, d . h . „Schwarze Dame" . Vor diesem
zweiten Bild haben die Eingeborenen die größte
Furcht. Sie lebem in dem Aberglauben, daß
ein furchtbarer Sturm sofort losbrechen und die
Gegend verwüsten würde , wenn irgend jemand
wagte , sich dem Standbild zu nähern.

Oberst Kotzloff setzte von dieser merkwürdigen
Gegend aus seine Forschungsreise mit 30 Pack¬

kamelen südwärts fort. Er erreichte in der
Gobi -Wüste eine Stelle , die bisher noch keines
Europäers Fuß betreten hat. Hier fand er
fossile Reste vorgeschichtlicher Tiere , darunter
ein hornloses Rhinozeros , eine Giraffe , einen
Riesen-Eber , mehrere unbekannte Arten gehörn¬
ter Tiere , ferner große und kleine Säugettere ,
alles in ausgezeichnet erhaltenem Zustande.
Man kann auf die weitere Entdeckung des russi¬
schen Forschers gespannt sein.

Nachwuchs im Film
Aus Berlin kommt die Nachricht, daß ein grö¬

ßer deutscher Filmkonzern mit den Vorarbeiten
zu einer eigenen Darstellerschule beschäftigt ist,
die sich mit der Ausbildung und Förderung jun¬
ger Filmtalente befassen will und die Schüler
im filmgerechten Schminken und in allerlei
Sport unterrichten , besonders aber ihnen Ge¬
legenheit geben will, vor der Kamera sich prak¬
tisch in kleinen Rollen zu erproben . Bis zu
seiner Verwirklichung gilt für die Filmindu¬
strie : viel Angebot und viel Nachfrage , aber die
beiden entsprechen einander nicht. „Am Filme
hängt , zum Filme drängt ja alles" — allein der
Apparat deckt unerbittlich alle Mängel auf, und
nur ein ganz geringer Prozentsatz Filmbeflis¬
sener findet Gnade vor dem Objektiv. Beson-
ders die Rollen jugendlicher Liebhaber und Lieb¬
haberinnen sind schwer zu besetzen, so daß es
möglich war , daß sich viele seit fünfzehn Jahren
erprobte „Naive" in diesem Rollenfach halten
konnten, bis sie nun doch, rundlich geworden,
zögernd ins Mütter - oder Väterfach htnttber-
wechseln. Unermüdlich hält die Industrie Aus¬
schau nach jungen Talenten , die natürlich auch
vom Theater Herkommen dürfen , wenn eben
auch die für den Film nötigen Eigenschaften
vorhanden sind. Nur dürfen die Herrschaften
von der Bühne , wie bas noch immer bisweilen
vorkommt, nicht die grundfalsche Ansicht mitbrin -
gen : „Ich habe aus den Brettern gefallen , wo
so viel vom Zufall des Augenblicks abhängt —
da werde ich das bißchen Film schon auch schaf¬
fen , zur Not kann man 's ja zweimal drehen!"
Das „bißchen Film " aber verlangt größte Kon¬

zentration auf bas Spiel , verlangt eine beson¬
dere Begabung, sich momentan intensiv in eine
bestimmte ausdrucksvolle Mimik hineinzustei¬
gern. Während der Bühnendarsteller seinem
Spielhöhepunkt allmählich und organisch zu¬
strebt , muß sich der Filmdarsteller — was die
eigenartige Mosaiktechnik der Aufnahmemethode
bedingt — plötzlich „ankurbeln"

, für eine Groß¬
aufnahme von wenigen Metern sich ansschöpsen
und bas Stärkste ausdrückcn, das sein Spiel
hergeben kann. Wohl kann die suggestive An¬
leitung eines sehr erfahrenen und sehr begabten
Regisseurs auch aus recht bescheidenen Film¬
talenten erstaunlich „reife" Leistungen herans -
holen, allein für tragende Rollen ist ein
Nachwuchs an starken Filmtalentcn unerläßlich.

Das Talent -Entdecken ist die schwache Seite
der deutschen Regisseure .. Man soll ihnen aber
daraus keinen Vorwurf machen . Ein Spielleiter
darf sich im allgemeinen nicht auf Experimente
einlassen , der Apparat eines Großfilms ist so
kompliziert und kostspielig, baß man ein Ber -
sagen wichtiger Mitspieler nicht wagen darf.
Umso erfreulicher ist es, wenn dann auf Grund
von Probeaufnahmen oder eines oder zweier
Fikme neue Filmgesichter in den Vordergrund
treten , wie das in den nächsten Filmen der
Emelka geschehen wird , besonders in „Heimliche
Sünder " und „Ich Hab ' mein Herz in Heidelberg
verloren . . .", sowie in der Verfilmung von
Rudolf Herzogs Roman „Das Lebenslied".

F . K.

Die Volkszählung in Japan .
Nach dem Ergebnis der Volkszählung, die

kürzlich in ganz Japan stattgefunden hat , ist die
Bevölkerung von Japan im Anwachsen begrif¬
fen . Sie hat während der letzten 5 Jahre jähr¬
lich um 750 000 Köpfe zugenommen . Die Ge¬
samtzahl beträgt zurzeit ■ rund 59,7 Millionen.
Infolge des Erdbebens im Jahre 1923 ist die
Hauptstadt Tokio in bezug auf die Vevölkernngs-
zahl an 2. Stelle getreten : Osaka ist jetzt die
größte japanische Stadt . Sie zählt rund 2 .1 Mil¬
lionen Einwohner . Tokio dagegen nur noch 1,9
Millionen.
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Stets reiche Auswahl in

Sridenlampen
Wir übernehmen bei billigster
Berechnung die Anfertigung von

Lampenschirmen

BaiHandiaerhshunst,Karlsruhe
Fciedticbsplofc 4. Telephon 1752 .

Modesalon I . Mayer
Augartenstrafie 6 . Fernruf 4219
Elektrische Haltestelle Ettlingerstraße

Trauer -Hute
in großer Auswahl

NEUHEITEN in
Dirndelstoffen , echtfarbig

Woll - und Baumwollmusseline
Waschseide in großer Auswahl

farbige Satins und Cretonnes

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr * ße 32 , am Lidellplatz
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Frauentagungen im Rahmen -er
Gesolei.

An dem großen Werk des kulturellen, sozia¬
len und gesundheitlichen Wiederaufbaues unse¬
res Volkes , dem die Düsseldorfer „Gesolei " in
hervorragender Weise dient , haben auch die
deutschen Frauen auf den verschiedensten Ar¬
beitsgebieten einen bedeutenden Anteil.

Die mannigfachen Versammlungen und Ta¬
gungen deutscher Francnverbände geben davon
ein beredtes Zeugnis .

Vor allem vereinte der grobe Düsseldorfer
Frauentag wohl an 2000 Frauen aus allen Tei¬
len des Reiches und aus allen Verbänden, die
in dieser Zeit zu ihren Sondertagungen erschie¬
nen waren , zu umfassenden Verhandlungen
über eine der wichtigsten und schmierigsten Fra¬
gen des wirtschaftlichen und sozialen Lebens :
die Wohnungsfrage . Der Stadtverbanö
für Frauenbestrebungen in Düsseldorf
hatte diese Tagung veranstaltet und zwar in der
riesigen Rheinhalle, deren hohe Kuppel die
Ausstellungsanlagen der Gesolei weithin über¬
ragt.

Die Redner des Tages waren Frau Ober-
regierungsräkin Dr . Marie Baum - Karls¬
ruhe und Dr .-Jng . Martin Wagner . Nach
den offiziellen Begrüßungsansprachen folgten
die Ausführungen Frau Dr . Baums , die sie
unter die Leitworte : „Die Wirtschaft ist
das Schicksal eines Volkes " stellte.
Ganz im Einklang mit den Ideen der Gesolei
forderte die Rednerin als höchstes Ziel eines
echten Volksstaates die Aufwärtsentwicklung
des Menschen . Denn nur dann erfüllt die Wirt¬
schaft ihre soziale Aufgabe , wenn sie den Men¬
schen als höchstes Gut wertet und ihn nicht, wie
es in Zeiten wirtschaftlichen Niederganges häu¬
fig so verhängnisvoll der Fall ist , zu ihrem
Werkzeug macht gleich der Maschine . Darum
wurde, nach einem interessanten Ueberblick über
die Entwicklung des Wohnungswesens vom
Jahre 1840 an bis zur brennend gewordenen

Frage der Wohnungsnot in der Gegenwart , als
Schlußergebnis wieder die Forderung nach
Heimstätten erhoben, in denen sich unter gesund¬
heitlich und pekuniär verbesserten Bedingungen
ein freies , gesundes Menschentum entwickeln
kann . Dieses Problem wäre aber nur zu lösen
durch ein Bauprogramm , das es möglich macht ,innerhalb der nächsten zehn Jahre der Woh¬
nungsnot Herr zu werden. Dazu , so führte die
Rednerin weiter aus , müssen aber vor allem die
Erträgnisse der Hauszinssteuer in vollem Maße
für den Wohnungsbau verwendet werden .

Für diese Forderungen , so schloß die Vortra¬
gende , müssen sich besonders die Frauen ein -
setzen , deren Kulturarbeit innerhalb der Häus¬
lichkeit. der Familie am schwersten unter den
mangelhaften Wohnuyosverhältniffen leidet .Der nun folgende Vortrag von Dr .-Jng .
Wagner beleuchtete ebenfalls die praktische
und pekuniäre Seite des Problems , die Lage
des Wohnungsmarktes und die Möglichkeiten
der Durchführung eines ^ auprogramms . Fra¬
tzen wie die der Mictsteigerungspolitik, der
HauszinSsteuer, des Klcinwohnungsbaues wur¬
den klar und anschaulich erörtert . In der an¬
schließenden Aussprache fand zunächst die
s o zi a l h y g i eni sch e Bedeutung der Woh -
nungsverhültnisse ihre Darstellung durch den
Berliner Stadtarzt Dr . Harms , währenddann die Anc - ''- iirigen verschiedener Frauen -
vereine die Forderungen und Aufgaben , die
sich aus der Mitarbeit der Frau ergeben, formu¬
lierten .

Zum Schluß der Versammlung wurde eine
Entschließung eingebracht , in der noch
einmal zusammenfassenö mit größ¬
tem E r n st und Nachdruck auf die
„unerhörte Wohnungsnot mit ihren unabsehba¬
ren Folgen für die Volksgesundheit, die Ent¬
wicklung der Jugend und die gesamte Heim -
und Familienkultur " hingewiesen und sodann

-die Forderung erhoben wurde, nach der Auf¬
stellung eines ausreichenden Bauprogramms ,
genügender Finanzierung , vor allem durch In¬
anspruchnahme der gesamten Beträge der Haus¬
zinssteuer, und zweckmäßiger Organisation der
Äauwirtschaft, endlich nach größtmöglicher Be¬
schleunigung des Wohnheim st ättenge -
setzes .

Hatte diese bedeutungsvolle Tagung vor allem
dem zukünftigen Wohle unseres Volkslebens
gedient, so konnte einige Tage vorher der Ver¬
band „Deutsche Frauenkleidung «nd Frauen¬
kultur" mit stolzer Freude auf dreißig Jahre
einer erfolgreichen , kultursördernden Arbeit zu¬
rückblicken. Mit der üblichen Jahrestagung ,
die diesmal anläßlich der großen Ausstellung in
Düsseldorf stattfand , war also in diesem Jahre
die eindrucksvolle Feier des 30jährigen Be¬
stehens verbunden, bei der die Vertreterin der
dorfigen Ortsgruppe , Frau Schollen , und die
Vorsitzende des Verbandes . Frau Gerlach , eine
große Zahl von Festteilnehmerinnen , vor allem
die Vertreterinnen verschiedener deutscher
Frauenvereine , begrüßen und ihnen für ihre
warmen, verständnisvollen Glückwunschrvorre
danken konnten .

Die Veranstaltung war ein erfreulicher Be¬
weis für die unermüdliche Tatkraft , mit der
der Verein seine Aufgaben erfüllt, und den be¬
deutenden Einfluß , den er in weiten Kreise ans¬
übt.

In der Ausstellung selbst gibt der Verband
„Frauenkleidung und Frauenkultnr " an z-wei
Stellen , in den Abteilungen .Kleidung und Kör¬
perpflege" und „Die Frau " ein anschauliches
Bild seiner Arbeit und seiner Ziele, und ein
gut ausgestatteter Katalog unterstützt und för¬
dert das Verständnis . Als Abschluß der Ver¬
anstaltung zeigte eine Kleiderschau im
Schauspielhaus ein reiches Anschauungsmate¬
rial an Kleidern der verschiedensten Art , vom
einfachen Hauskleid bis zum eleganten Gesell¬
schaftskleid , alle aus den mit Unterstützung des

Verbandes eingerichteten Werkstätten, alle in
ihrer geschmackvollen und zweckentsprechenden
Eigenart den uneingeschränkten Beifall der
äußerst zahlreich erschienenen Besucher und Be¬
sucherinnen hervorrufend.

Auch bringt ein Aufsatz in der „Gesolei "
, der

offiziellen Zeitung der Großen Ausstellung,
eine ausführliche und würdigende Darstellung
der Entwicklung , der Bestrebungen und Kultur¬
aufgaben des Verbands . Ausgehend von der
später durch Helene Lange in ihren Lebens-
erinnerungen formulierten Einsicht , daß alle
kulturellen Fragen nur gelöst werden können
durch eine Ergänzung der männlichen Kultur
durch die ebenso wertvolle weibliche , begannen
damals , vor 30 Jahren denkende Frauen und
Männer , die geistige und körperliche Eigenart
der Frau zu bestimmen und zu festigen . Ihre
Arbeit, die natürlich mit der gesamten Frauen¬
bewegung und der Umstellung des ganzen
Fraucnlebcns Hand in Hand ging , richtete sich
nun vor allem auf die Bekämpfung einer
törichten gesundheitsschädlichen Mode , und auf
die Erziehung der Frau zu einer vernünftigen ,
ihrer körperlichen Beschaffenheit entsprechenden
Kleidung. Daß heute das Korsett bereits ein
fast vergessenes Klcidungsstütv ist , ist zum gro¬
ßen Teile das Verdienst des Verbandes für
Frauenkleidung und Frauenkultur , der damit
viel zur körperlichen Ertüchtigung der Frau ,
die die Voraussetzung für ein gesundes Volks¬
leben ist , getan hat : aber nicht durch di« ge-
snndhcitsgemäße Kleidung allein, sondern auch
durch die Befreiung der Frau aus der gesell¬
schaftlichen Einengung jener Zeit , durch das
Eintreten für weibliche Körperpflege und Kör¬
perbildung . für Sport , Schwimmen, Radfahren
und Turnen , vor allem für die neu aufkom -
menöe rhythmische Gymnastik . So hat der Ver¬
band „D . F .F .

" mitgearbeitet an der Heranbil¬
dung des neuen Frauenideals der freien, selb¬
ständigen , verantwortungsbewußten Frau , der
Erzieherin eines neuen Geschlechts.

Den ethischen, sozialen und hygienischen Zie¬
len schloß sich auch noch das ästhetisch -künstleri¬
sche an mit der Erziehung der Frau zu Ge¬
schmack und selbständigem Form - und Sttlgefühl ,
mit dem Bestreben, eine deutsche Mode, dem
Wesen und der Erscheinung der deutschen Frau
angemessen , frei von der Nachahmung aus¬
ländischen Kleidungsstils , zu schassen : eine Auf¬
gabe , von deren Verwirklichung die vorerwähnte
Kleiderschau ein beredtes Zeugnis ablegte .

Ebenso wie der Verband D . F . F . konnte auch
ein anderer , der Rheinisch - Westfälische Frauen¬
verband sein Jubiläum , und zwar das 25jährige
feiern. Auch hier bildete die große Bedeutung
der Frauenbewegung und der Mitarbeit der
Frau am Wiederaufbau des Volkes das Grunb -
thema der Borträge und Ansprachen , sowohl bei
der Jubelfeier , wie bei der späteren öffentlichen
Tagung , wobei die letztere hauptsächlich di«
Frage der Volks-Gesundshcitspflege, sowie der
sozialen Fürsorge , des Mutterschutzes . der Ju -
gcnülichen-Fürsorge , der weiblichen Polizei , be¬
handelte. Die Versammlung des Dentsch-Eva«-
gclischen Frauenbundes diente ebenfalls dem
Gedanken , die Bolksnot , und besonders die
Franennot durch Frauenarbeit zu lindern : und
vor allem war es hier der sittlich-religiöse Tief¬
stand , den zu beheben die schwere und segens¬
reiche Aufgabe der evangelischen Frau ist.

Endlich sei in der Fülle der Veranstaltungen
noch der „Dentsche Maidcntag " genannt , die
Tagung der Lehrerinnen und ehemaligen Schü¬lerinnen der wirtschaftlichen Frauen¬
schulen , in deren Verlauf sich interessante
Einblicke in das Leben auf jenen von Jda von
K o r tz f l e i s ch gegründeten Franenschulen in
Reifenstein, Bückeburg , Weilbach bei Wies¬
baden u. a. m. boten .

So gaben alle diese Tagungen , im Rahmen
der Gesolei zusammengesaßt. ein Abbild des
reichen und tatkräftigen Schaffens der deutschen
Frau , ihrer treuen und selbstlosen Arbeit auf
den mannigfachen Gebieten des sozialen Lebens -
zum Wohle des Volksganzen.

Rund um die Kurkapelle .
Modeplauderei von Dinah Nelke » .

Rund um die Kurkapelle geht der fröhliche
Kreislauf derer , die hier Brunnen trinken, flir¬
ten , lachen, plaudern und spazieren gehen .

Vormittags , nachmittags, es ist immer das¬
selbe Bild , — vielleicht in den Nachmittagsstun¬
den um eine kleine Nuance eleganter . Da eS
sehr warm ist , ist das weiße Kostüm , das Helle
Cape , das weiße Complet fast ganz verschwun¬
den , unbestritten herrscht das leichte Jumper¬
kleid aus Seide oder das duftige Kleidchen aus
Spitzen, Georgettekreppe oder den neuen ge¬
blümten Cretonnes . Diese — der letzte und
fröhlichste Schrei einer heiteren Mode — feiern
Triumphe , die sie ihrer Kleidsamkeit und vor
allem der Jugendlichkeit ihrer bunten Farben
verdanken. Und seien wir ehrlich — cs gibt für
eine schlanke, junge Frau keine hübschere Hülle
als die geblümten Stoffe , es gibt keine passen¬
dere Kleidung für einen Hintergrund von
Sonne , Grün und Blüten , keine bessere Har¬
monie als die der kleinen Blumen auf dem
Kleid und dem Lachen seiner Trägerin , der sorg¬
losen Atmosphäre des Bades und den heiteren
Klängen einer Kurkapelle. So ist es verständ¬
lich, daß das Spitzenkleid . das Taffetcomplet und
die Georgette- oder Ehinakrepprobe mit öem
Dalmatigue oder dem losen Umhang für das
abendliche Essen auf der Kurhausterraffe be¬
stimmt werden, und daß der nachmittägliche
Bummel auf der Promenade die leichten Klei¬
der aus geblümter oder getupfter, bedruckter
oder bemalter Seide und Chinakrepp, sowie die
amüsanten Kleidchen aus bedruckten Cretonnes
sieht. In diesen neuartigen Stoffen sind ent¬
zückende Muster geschaffen: große , gedrängte,
bunt« Blumen , Sträußchen in Rosa und Grün
auf gelbem Grund , Ranken in Blau und Rot auf
Weiß, rote Rosen auf Schwarz. Gebinde in Rot
und Grün auf Weiß. Der Naivität des Stof¬
fes paßt sich der Charakter des Kleides an :
Jumperkleidchen mit Faltcnröcken und bunten
streifen am Ausschnitt , schlichte, lange Leibchenmit in bäurischer Manier angekrausten Röcken ,
gerade Hänger mit der beliebten Kragenschleife ,
zweiteilige Kleidchen mit kurzen Aermeln und
dem modischen, kleinen Ausschnitt , der häufig in
einem halbhohen Kragen endet . Ueberhaupt

Wer sacht der findel
vom einfachsten bis feinsten

Schuh das passende
Schnhhaus B CI R KL E Amalienstr . 23

IndanthrenfarbigeWaschkleider
Zefir . . . . 5.30 4 45 3.75
Diradl - Caro . 5 .50
Gminderleinen . . . . 7.50

Im Schaufenster ausgestellt

Christ . Oertel
Kaiserstraße 101- 103

Bade -Elnrichtungen
W. Winterbauer , Zähringerstr . 67
Badeöfen
Theodor Zink , Viktoriastr . 8, Hof
Bestecke u . Messerwaien
Emst Krat #, Waldstr. 41 Tel . 3661
Bettfedern -Relnlgung
Ferschmann . Karlstr . 20. Tel . 2168
Blechnerei u . Installation
jF. Müller & Sohn , Waldstraße 62
Corsett - Spezialgeschäft
Charlotte Knapp * Kaiser-Passage 8
Dr , Haehls Korsettersatz „ATa *

tura •* Alieioverk. Julie Baur Wwe .
Klauprechtstr &ße 9

Corsetten - Wäscherei
G, Kampf , Eroprinzenstraße 33
Pamenftiseure
t \ Schmidt , Herrenstraße 19
Pamcnhute
G . Kumpf . Erbprinzenstraße 33
J , Mayer , Augartenstraße 6. Tel . 4212
Pamenputz
In Stern , Inh. J . Armbruster, Kalser-

ätraüo lsl , 2 Treppen .
Pampfwaschautomaten
4. Hacker , SoflenstraBe 11. Tel . 4874
Elektrische Apparate
Rheinische Elektrixitüts -Akt .-

Gesellacha/t . Kaiserstraße 14
Eleg . Maßschneiderei
Frau P . Boselu NelkenstraBe S

Billige Bezugsquellen
Peine Schuhsohlerei
F . Frank . Yorketraße 1. Tel . 8723
Färberei
G . Rumpf , Erbprinzenstraße 33
Karl Timeus , Marienstraße 19-21,

Kaisers traße SS
Mich . Weift . Blumenstraße17
das « und Kohlenherde
W. Winterbauer , Zähringerstr. 57
Gasherde m . Backof. v. 70M an
JT. H . Becker , Viktoriastraße 18
Gas -Zimmerheizöfen
Theodor Zink , Viktoriastr. 3 , Hof
Haarpflege
F . Schmidt . Herrenstr&ße 19
Herde u Ofen Kßppersbusch ,n eroe u wen j „ n ker & Ruh
Karl Fr .Aleas .HÜUer , Amalienstr. 7
Herrenschneiderei
Fritx Herter . Kömerstraße 9
G . Krüger . Kaiserstraße 207, gegenflb .

Friedricbsbad
Hoh saum und Pllssö
Elisabeth Hach . Leopoldstraße 1 a ,

Telephon 1819
S . Sommer , Schillerstraße 31, 2. Stock

Japan », Chinawaren,Tee
Wilkendorfs Import . Passage
Juno - Gas - u . Kohlenhorde

Linoleum und Tapeten
H . Durand , Douglasstr. 26. Tel . 2486
Maler

Becker & Häufler , Beifortstraße9
Koh ’en -Gas -Herde

E , Gogel jr „ SoflenstraBe 47
Maß - u . Orthopädiestiefel

Karl Ehrfeld , Erbprinzenstraße1
Kohlenherde

Hclu Lackner , Douglasstr. 26 (Post)
Mineralwasser

Theodor Zink , Viktoriketr. 8, Hot
Korbmöbel

Bahm As Bafiler , Zirkel 30. Tel . 265
Musikinstrumente
S . Beck , Kaiserstr. 39, Eing . Fasanenstr.
Möbel , Wohn .-Einrichtung .F , Schmtd , SoflenstraBe 112

Kunstg .Ramenschnelderel Karl Ehrfeld , Zähringerstraße 74
Möbel und FahrräderLuise Hüller , Kaiserstraße 136, 8. St

Kunststopferei Heinrich Hoerseh , Amalienstr. 23
Nähmaschinen , FahrräderWcmerHasenfus . Augartenstr. 6

nächst der Kttlingerstraße
Kurzwaren Karl Ehrfeld , Erbprinzenstraße 1

Nah -, ZuschneideunterrichtM. BÖckel Leopoldstraße23
Lampenschirme Sehempf , Akademiestraße49

Näh - u . Zuschneideschule
W . Clorer ir ., Kalserstr. 196. Tel . 1228
Leibbinden

G, Fa &cit - Braun , Akademiestraße65
Ofen und Herde

J . XJnterwagncr , Kaiser -Passage 22*26 Haug , Herrenstraße 44

Optiker
Alexander Beyer , Waldstraße 77 .

Telephon 1544 .

Orthopädisch . Schuhwaren
«7. Weher, Amalienstraße 14
Parfümerie * u . Toiletteart .
iAiise Wolf Wtce . , Karl-Frtedrlchst . 4
Pelze
G. Kumpf , Erbprinrenstr . 44
Photogr . Atelier
Samson As Co., Kaiser-Passage 7
Pianos und Flügel
Scheller , Rudollstraße1
Pianos , Sprechapparate
G. Kun » , Nachf ., Zirkel 30 b . d . Presse
Puppenklinik
F . Schmidt . Herrenstraße 19
RestegeschäH
Fr , Fr &nkle,Viktori *str 10, keinLaden
Seifenspezialhaus
Karl Appenzeller « Bürgerstraße 3.

Telephon 1753 .

Schönheitspflege
Fr . Schmidt , Herrenstraße 19
Spez . Orthopäd . FuBbekl .
X . Ebert , Hlrsobstr. 7 Hobe Auszeichn -

Sport
Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 6218
Stickereien (Hohlsaum und Perlen)
A. Ziegler , Katserstraße 188
Strümpfe , anstrick., sowie neue
J . Fletterer , Kaiserstraße 104, Hin¬

gang Herrenstraße

Strumpfwaron u.Trikotagen
Franz X, Hipp , Herrenstraße 64
Tapezierer u . Dekorateure
A. Düggeltnann , Waldstraße46
Tapeten - Tapezierarbeit
S . Hilnch , Hirschstraße 28
Teppich - Reparatur
Fabrik handgeknüpft . Teppich *

Karlstraße 91.
Vergolderei , Einrahmung
H . Bieg As Co. , Akademiestraße16
Waschanstalt
Sehorpp , Telephon 726. Läden in allen

Stadtteilen
In Fuchs , Bulach , Neue Anlagestraße3
Waschanstalt , ehern.
K , Timeus , Marienstraß« 19-31,Kaiserstraße 6 >
Wollwaren , Wetten . Pullover , Trikot.
M. Jüngert , Kriegttraße 109, gegen¬

über Moninger .
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Aibt der Ausschnitt klein , gerne mit einem
xnopf oder einer Passe in der Grundfarbe des
Ztoffes am Hals geschlossen oder mit schmalen
Wndern gebunden. Bon besonderem Reiz sind
" >e neuen Westenkleidchen : ein weißer Rock mit
Ewer Weste aus geblümten Cretonne in rot -
heißen Farben , die , mit einem Knopf am Hals
beschlossen , kurze Aermel hat .
, Selbstverständlich werden auch die Attribute
"Er Kleider aus diesem neuen Stoff gefertigt:
Haschen, selbst Hüte und die kleinen Westen , die
E'nem einfarbigen Kleid eine heitere , farbige
U° te geben . Doch hier berühren wir schon das
Gebiet eines anderen , neuen Stoffes , des Kasch¬
mirs. Dieser farbige, sammctartig weiche Stoff ,
° u ® dem die Ilmhängetücher unserer Großmütter
Maren , beginnt einen neuen Siegeszug . Als
Mhang oder Weste , erscheint er über weißen
Kleidern und bereichert so die Möglichkeiten einer
aark auf Farbe gestellten Mode . Freuen wir
ans also dieser neuen Stoffe , wählen wir aus

Vielfalt des dunkel und hell, rot und grün ,"au und gelb geblümten, was uns steht und
Engen wir sie als eine der ersten auf unserem
"glichen Kreislauf rund um den Brunnen , rund

" m die Liebe und rund um die Kurkapelle .

Wenn Kinder nicht essen wollen.
Ein Kapitel über zweckmähige Pflege und

Ernährung .
Oft sagen besorgte Mütter , daß ihr Kind nicht

,
E>>en wolle . Es fehle ihm eigentlich nichts , es
!$ '

. aber immer schlapp und müde , und vor allen
gingen habe es keinen Appetit. Man könne
Mm das Schönste und Beste vorsctzen , cs stochere
""r ein wenig darin herum, wenn cs nicht die
Speisen sogar mit Widerwillen zurückweise.
. Wenn eine ärztliche Untersuchung dann nicht
°as Vorhandensein oder die Vorbereitung einer
fEnstlichen Krankheit ergibt, so muß der Grund
mr die Appetitlosigkeit in ungeeigneter Zusam¬
mensetzung oder Darreichung der Nahrung lie-
-En , und man muß deshalb festzustellcn suchen :
. . Was ißt das Kind ? Wann ißt das Kind ?
" " d wie oft ißt das Kind ? Dabei ergeben sich

die überraschendsten Tatsachen . In neun-
!!bdneunzig von hundert Fällen z. B . wird die
'trage nach dem „Wie oft ?" der Nahrungsauf¬
nahme mit der Versicherung beantwortet , das
«Md bekomme nichts „zwischendurch" ! Fast
Ebenso oft aber kann man feststellen, daß dem
»nnde Obst , Schokolade , Keks, Milch vder was
E- immer sein mag , als Zwischenkost verabreicht
Urd , und wäre es nur in kleinen und kleinsten
Mengen .

Dies erklärt schon oft die Eßunlust : denn auch
° 'e kleinste Nahrungsmenge muß im Körper erst"Erbaut und verarbeitet werden. Hat der Ma -

das Frühstück , das Mittagessen, den Nach¬
mittagskaffee oder das Abendbrot bewältigt, so
Mars er unbedingt mehrere Stunden völliger
"Euhe . Wird diese durch noch so kleine Gaben
?vn Speisen unterbrochen, so streikt schließlich
" Er erholungsbedürftige Äerdauungsapparat ,"nd Störungen leichterer und schwererer Art

kürzerer oder längerer Dauer sind die
nolge.

Zwischen den einzelnen Mahlzeiten sollte beim
Kinde wie beim Erwachsenen stets sine Pause
"vn mindestens vier Stunden liegen: bann wird
Ich gesundes Hungergefühl einstellen , und das
'Essen mundet und bekommt .

Das gilt sogar schon für die Säuglinge . Ein
»esundes Kind benötigt von Anfang an nicht mehr
"ls 5 Mahlzeiten täglich in der Zeit von etwa
, Uhr früh bis 10 Uhr abends. Es ist grund¬
falsch , ihm in der Zwischenzeit noch Nahrung zu
, Erabreichen oder durch Täuschungsmanöver
Kutscher! ) den Verdauungsapparat zu alarmic -
sEn. Vollends in der Nacht, etwa von 10 Uhr
Mnds bis 8 Uhr morgens , muß ein gesundes
„ 'ud glatt durchschlafen, und dies ist bei nur
rwas Konseguenz und Energie auch schon von

.En ersten Lebenswochen mit Leichtigkeit zu er«
" eichen.

Um aber auf bas größere Kind zurückzukom¬
men : Eine weitere Ursache für seine Appetit¬
losigkeit liegt sehr oft in dem Wann seiner
Mahlzeiten. Es ist z . B . falsch , das Kind beim
ersten Frühstück vor der Schule mit sogenann-
teu „kräftigen" Nahrungsmitteln , Eiern , beleg¬
ten Butterbroten und dergleichen vollzustopfen .
Abgesehen davon , daß ' leider in den weitaus
meisten Fällen diese erste Mahlzeit viel zu hastig
eingenommen wird und deshalb nie den ge¬
wünschten kräftigenden Erfolg haben kann , bür¬
det man dem Magen auch zuviel Arbeit damit
auf , zu deren Bewältigung er mehr Blut
braucht , und dies wiederum wird dem Gehirn
entzogen . Dort aber ist es doch während der
in der Hauptsache geistigen Tätigkeit während
der Schulstunden am allernötigsten. Ans diesem
Grunde soll man den Kindern auch nur leichte
Kost — Butterbrot und Obst — für die Schnl -
pausen mitgeben .

Kommt das Kind angegriffen und müde nach
Hause , so wäre es falsch , es sogleich zum Essen
zwingen zu wollen . Man lasse cs vielmehr
etwa eine halbe Stunde vor der Mahlzeit ans¬
gestreckt , möglichst ohne Obcrkleibnng und
Schuhwerk , leicht zugedeckt ruhen. Andererseits
ist es auch verkehrt, ein solches empfindliches
Kind länger auf seine Mahlzeit warten zu las¬
sen , vielleicht , bis später kommende Familien¬
mitglieder auch angelangt sind oder dergleichen .
Bei dem Warten kommt das Kind leicht über
den Hunger hinweg , wie man zu sagen pflegt ,
und hat dann erst recht keinen Appetit mehr.
Kinder, die an Appetitlosigkeit leiden , soll man
auch nie beim Essen allein lassen und ihnen
keine großen Mengen aus einmal aufdrängen.
Mail unterhält und beschäftigt sie beim Essen
durch Fragen vder Erzählen und bringt ihnen
so ihre Nahrungsmenge in kleinen Portionen
fast unbemerkt bei.

Ter letzte Faktor in der Ernährnngsfragc ist
nun noch das Was , und da herrscht leider viel
zu oft der Wahn, daß zur kräftigen Ernährung
Fleisch, Eier u. dergl. unerläßlich seien. DaS
natürliche Empfinden des Kindes wehrt sich mit
Recht gegen eine Ueberlastnng seines Verdau-
nngsapparates . Fast alle Kinder essen z. B.
Mehlspeise » , Obst, Gemüse , leichte Fleischbrühe
mit Emlagen von selbstbereiteten Nudeln usw .
gerne, wehren sich aber gegen kompakte Gerichte .
Ebenso haben sie eine Vorliebe für roheS Obst,
rohe Tomaten , grünen Salat , Radieschen und
dergl. Man sollte sie hierin ruhig gewähren
lassen. Ihr unverbildeter Instinkt zeigt ihnen
den richtigen Weg , denn alle diese Nahrungs¬
mittel enthalten — namentlich ungekocht — be¬
trächtliche Nährwerte in leicht verdaulicher
Form und sind ihnen bekömmlicher , als selbst
kleine Fleischmengen .

Gewiß soll hier nicht dem in manchen Kinder¬
stuben mit Vorliebe geübten Herummäkeln an
den Speisen das Wort geredet werden. Es ist
für die Kinder von unschätzbarem Werte, wenn
sie von kleinaus gewöhnt werden, alles zu essen
und nicht wählerisch zu sein , und man tut ihnen
einen größeren Gefallen, wenn man sie in dieser
Hinsicht schärfer anfaßt, als wenn man jeder
Laune nachgibt . Aber wir müssen doch heutzu¬
tage mit einem großen Prozentsatz nervös -un-
lusttger und schwächlicher Kinder rechnen . Zwang
wäre bei diesen völlig unangebracht. Es heißt
hier, der Natur liebevoll nachgehen und erfor¬
schen, was der kindliche Organismus benötigt,
ohne baß wir uns auf das versteifen , was uns
Erwachsenen vielleicht als wichtig ober be¬
gehrenswert erscheint.

Richtige Auswahl , richtige Dosierung und
strengste Regelmäßigkeit zugleich mit individuel¬
ler Einstellung — das sind die Grundsätze , die
wir bei der Ernährung unserer Kinder beobach¬
ten müssen, und dann werden wir auch bald
die Freude haben , daß die Appetitlosigkeit ge¬
sunder Eßlust Platz macht.

Mutter Gustel.

Vom Lächeln.
Bon

Käthe Brnstat -Schnederman«.
Es ist eigentlich erstaunlich , wie wenige Men¬

schen das Lächeln kennen , und doch ist es das,
was so wichtig und nötig ist in unserer wunder¬
lichen Welt!

Habt Ihr einmal darauf geachtet, ob die Men¬
schen lächeln können ? Ich meine nickt: lache » .
Lachen kann Befreiung und Wohltat sein , kann
uns für kürzere oder längere Zeit dem Alltage
entreißen . Aber das wirkliche , bas eckte Lache »
ivird uns nur selten geschenkt , und oft dürfen
ivir 's nicht einmal herbeilocken . Oft hat es
keine Berechtigung und keinen Platz in unserem
Leben der Arbeit und des Kampfes ums Da¬
sein .

Ich meine auch nicht das gleichsam eingefro¬
rene Lächeln , das wir auch als das konventio¬
nelle bezeichnen , und das dazu da ist . eine Leere
zu verdecken oder Gedanken zu verbergen. Und
noch weniger meine ich das spöttische oder höh¬
nische Lächeln, das aus Ueberhebuna. Neid oder
Schadenfreude entspringt. Nein, alles dieses
meine ich nicht.

Was wir brauchet ist das verstehende
und das gütige Lächeln , das Erkenntnis zur
Voraussetzung hat.

Nur Menschen , die sich im Leben umgesehen
haben , die durch seine Höhen und seine Tiefen
gegangen sind und über seine Zusammenhänge
nachdachten, finden dieses Lächeln.

Wer erkannt hat, daß . was wir unser Wol¬
len und unsere Macht nennen, im Grunde doch
nichts weiter ist , als der engere oder weitere
Spielraum , der uns in unserem sestbegrenzten
Kreise gelassen ist — der wird lächeln über den
Jahrmarkt menschlicher Eitelkeiten und Leiden¬
schaften . den das Leben darstellt.

Wer den Kampf umS Dasein gekannt hat,
und Not, Kummer, Sorge , wie auch die Abwege
und Umwege , die daraus entstehen , der wirb
traurig , aber verstehend lächeln , wo andere in
Unkenntnis und selbstgerechtem Hochmut ver¬
nichtendes Urteil fällten.

Und wer die Wahrheit gefunden bat. daß der
einzige Weg zur Freiheit die freiwillige
Beschränkung ist : das Einzige, was in die¬
ser Welt sich wirklich lohnt, das zu geben , ohne
Dank zu fordern, und Arbeit um ihrer selbst
willen zu tun . ja . wer dies gefunden hat, der
wirb auch das gütige Lächeln innerer Freiheit
und Herzenswärme finden , das Trost . Ermu¬
tigung und Hilfe ist . — Wer so lächeln kann ,
der wirb nie arm , nie gelangweilt. nie ver-
drosien sein und wird andern von seinem Lä¬
cheln abgeben können .

Ich wünschte, daß recht viele Menschen , na¬
mentlich aber recht viele Mütter , dieses Lächeln
finden möchten, um es ihre Kinder zu lehren.

Aus der Frauenbewegung .
Die Schiffsinspektorin.

In einem Aufsatz in der Sozialen Praxis
über die „Aufsicht der Auswanderer aus See¬
schiffen " erwähnt Dr . Ferenczi -Gcns, daß die
Aufsicht der Auswanderer auf Seeschiffen bis
jetzt ausschließlich Männersache sei . Die Völ¬
kerbundkomm ifsion gegen den Mädchenhandel
und für den Kinderschutz hat im Mai v . I .. wie
schon mehrmals zuvor, den Vorschlag gemacht,
daß an Bord eines jeden Schiffes , das eine ge¬
wisse Anzahl von Frauen und Kindern beher¬
bergt, eine hierzu vorgobildete Frau für deren
Schutz angestellt werde . Die Kommission ver¬
langt , baß diese weiblichen Aufsichtspersonen
den männlichen vollkommen gleichgestellt wer¬
den . Aus Schiffen zwischen Großbritannien und
Kanada sind solche amtlich anerkannten weib¬
lichen Begleitpersonen schon angestellt , die Er¬
fahrungen mit ihnen sollen ausgezeichnet sein .
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Hauswlrtschafttiches .
Sommerliche Rezepte.

Erdbeeren mit Apfolsincnsaft . Die Erdbeeren
werden rasch und vorsichtig abgewaschen . Es
werden immer nur wenige ins Wasser getan
und sofort zum Abtropfen auf ein Sieb gelegt .
Dann bestreut man sic mit Zucker , preßt den
Saft von einigen Apfelsinen aus , und gießt ihn
über die Erdbeeren. Den Rand der Schüssel
kann man mit Apfelsinenscheiben garnieren .

Erdbeer-Crcme. Als allgemeine Borbcmer -
knng , die für die Zubereitung von Obst -Ereme
und Obst-Gelee überhaupt gilt , sei erwähnt , daß
man immer ganz sauberes Kochgeschirr verwen¬
den muß. Es dürfen nicht etwa Gefäße ver-
ivendet werden, in denen man vorher fette
Speisen gekocht hat . Die Erdbeeren werden
rasch abgewaschen , zum Trockne» aus ein Sieb
gelegt und dann durch dieses durchgetrieben .
Das Mus wird nun mit Zucker und etwas
Wein auf dem Feuer zum Kochen gebracht jan>
2 Pfund Erdbeeren rechnet man ungefähr 25U
Gramm Zuckert , wobei mair öfters umrühren
muß . Dann gibt man einen Eßlöffel voll Kar¬
toffelmehl hinein und läßt es mehrmals mtt-
aufkocheu. Dann nimmt man den Topf vom
Feuer und rührt das zu Schnee geschlagene
Eiweiß von 1 bis 8 Eiern hinein. #

Erdbccr -Gclce. 2 Glas Erdbeeren, 1 Glas
Johannisbeeren , 3 Glas Zucker . Das Obst
wird mit Zucker bestreut und aufs Feuer ge¬
bracht . Man läßt es anfkvchcn, ohne aber zu
rühren . Dann schäumt man ab , nimmts vom
Feuer bis es aufüört zu kochen , dann läßt man
cs wieder aufkochen und wiederholt dasselbe
dreimal. Jetzt füllt man das Gelee in Gläser
und bedeckt es mit einem in Arrak getauchten
Stück Pergamentpapier .

Erdbeereis . Die rasch abgcwaschcne» Erd¬
beeren werden, nachdem man das Wasser har
abtropfen lassen, durch ein Sieb gerührt . In¬
zwischen kocht man einen Znckersirnp und wenn
er erkaltet ist , verrührt man ihn mit dem Erd¬
beermus , etwas Zitronensaft und Eiweiß jaus
1 Kg . Erdbeeren rechnet man % Liter Master ,
300 bis 320 Gramm Zucker , 3 Eßlöffel Zitronen¬
saft und 2 Eiweiß) . Diese Masse wird nun ln
die Eismaschine gebracht und nach bekannter
Weise behandelt.

Der gute Gasherd .
Einer der wichtigsten Apparate in der Küche

ist gegenwärtig der Gasherd . Dieser so über¬
aus wichtige Gebrauchsgegenstand sollte in
keinem Haushalt fehlen, besonders jetzt zur
Sommerzeit .

Noch immer misten die wenigsten Hausfrauen ,
worauf es beim Kauf eines guten Gasherdes
ankommt . Neben der äußerlich modernen Aus¬
führung der Herde müsten die Brenner die
höchste technische Vollkommenheit aufweiseu , die
vor allem im Fehlen jeglicher Luftregulierung
besteht. Gleichfalls muß der gute Gasherd mit
Doppelsparbrennern ausgerüstet sein, die neuer¬
dings aus nichtrostendem Metall bestehen sollen.
Emaillierte Brenner erfüllen diese Forderung
nicht, da die der Rostgefahr am meisten ausgc-
setzten Stellen nicht emailliert werden können .
Der Doppelsparbrenner muß mit einer Klein¬
stellvorrichtung zum Einstellen ans kleinste
Flamme , welche ausreicht, das Kochgnt im
Kochen zu erhalten , versehen sein.

Ferner ist darauf zu achten, daß die Kochplatte
nicht zu klein ist und auf jeder Kochstelle mit
einem großen Topf gearbeitet werben kann .

Ein Gpsherd all dieser Vollkommenheiten ist
der H o m a n n - E x c e l s i o r - H e r d , welchen
die Firma I . L e ch n e r u . Sohn , Klauprecht -
straße 22 , zu billigsten Preisen und erleichterter
Zahlung verkauft. Vorführung dortselbst jeder¬
zeit .

Honig, edle Himmelsgabe !
. Das Land der Sehnsucht , das schöne Land , das
°em greisen Moses stets vor seiner Seele stand." " 3 er aber nach einem grausamen Geschicke nicht"sehr sxhxn sollte, war das Land Kanaan , in dem
"Milch und Honig fließt" . Wir alle wissen.
Welche ungeheuere Bedeutung die Milch für die
^ Enschljche Ernährung hat und verstehen es ,
Mn von allen Reichtümern Kanaans durch den
? '"lischen Geschichtsschreiber gerade die Milch
?Ervorgehoben wird. Wissen wir aber auch , daß

Honig noch eine viel größere Bedeutung hat ?
xi ' cht nur auf die körperliche , sondern auch auf
,? E geistige Entwicklung übt der Honig einen
.̂ gemein fördernden Einfluß aus . Hören wir
swmal ärztliche Urteile über den hohen Wert

Honigs. Urteile , die wir doch als unbedingt
Zuverlässig aussprechen müssen:
- Herr Dr . Hans Wolf . Charlottcnburg . stellte
" seinen Forschungen folgendes fest :

1 Kilo Ochsenfleisch 1003 Kalorien.
Kilo Hühnereier letwa 21 Stück ) 1813 Ka -

* Kilo Honig 3075 Kalorien.
■ ® (f) ter Honig hat also dreimal soviel Nähr-

.Ert als Ochsensleisch , was 'man an den Kalo -
- 'En oder Wärmeeinheiten, wonach die Wisten-
Aaft den Nährwert der einzelnen Lebensmittel
Mt , aus vorstehender Zusammenstellung cr -
^ben kann .
i.^ eber die Honigkuren im Kinderheim zu Wc-
- u schreibt Dr . Paula Emrich in der „Schwei -

" Bundeszeitung" u . a . :
^ .--An 200 Kindern ist die Honigkur und stets

Erfolg erprobt worden. Bei den Unter-
^ ungxn wurden Körpergrößen . Brustumfang,
sTswicht, Hämoglobingehalt des Blutes gemes-

und das Gesamtbefinden beobachtet . Die
x

° uigkur zeigte sich wirksamer als die Milch-
Bei der Honigkur stieg der Hämoglobin-

- halt ( roter Blutfarbstoff) von 58 auf 85 Proz .,
h" der Milchkur nur von 70 aus 78 Proz . Der
>? Uig wurde in steigenden Mengen gegeben und
h

"ar sechs Wochen hindurch . Weiter wurden bei
"Urgkuren folgende günstige Erfolge erzielt:

bi^ ei Lungenspitzcnkatarrh stieg der Hämoglo -'"Sehalt von 58 auf 7g, bei Bronchitis von 51

auf 75, bei Nervosität sogar von 15 aus 77 Proz .
Das Körpergewicht nahm zu und di« Leiden
heilten. Die Heilwirkung des Honigs wird den
Vitaminen zugeschrieben . Der Honig muß
deren viele enthalten , die gerade auf die Blut ;
bildung so besonders günstig wirken. Daher
gebt unseren Kindern Honig , aber nur sorgfäl¬
tig auf kaltem Wege gewonnenen Honig . Schleu¬
derhonig! Der Kunsthonig enthält natürlich
keinerlei wirksame Stoffe ." — So Dr . Paula
Emrich .

Leider wirb der Honig , einer der besten Gaben
der Natur , noch viel zu wenig beachtet. Es ist
statistisch festgestellt, baß in Deutschland der Ho¬
nigverbrauch weit hinter anderen Ländern zu¬
rückstehl. Kann es nach vorstehenden ärztlichen
Urteilen überhaupt noch irgend welchen Zweifel
über seine geradezu hervorragende Bedeutung
sür die Volksernährung und für die Volks¬
gesundheit geben ?

In dem schmucken Einheitsglase mit dem Ge-
wahrvcrschlutz und der Garantie des Deutschen
Jurkerbundes wird der deutsche Honig , der beste
der Welt, dem deutschen Volke angeboten wer -
den . -r. er Honig in dieser Aufmachung ist garan¬tiert rein , echt und deutsch , und es kann nichts
Besseres geboten werden, woher es auch kom¬
men mag . Wohl mag er etwas teurer sein als
die vom Ausland leider in Unmassen eingeführ¬
ten Homge , aber er stellt vom Guten das Bestedar. Tie deutsche Bienenzucht mutz diese Preise
haben , wenn sie überhaupt existenzfähig bleiben
soll . Unterstützt die heimische Bienenzucht , deut¬
sche Männer , deutsche Frauen . Es ist vaterlän¬
dische Pflicht , der ihr euch nicht entziehen dürft .
Ihr könnt es nicht verantworten , wenn ihr Aus¬
landshonig im Haushalte verwendet, wo noch
viele , viele Zentner deutschen Honigs aus der
vorjährigen Ernte unverkauft sind . ES muß
der deutsche Honig wieder zu Ehren kommen !

Von der Vollkommenheit.
Auf einem vensteckten Bänkchen an verstecktem

See saßen wir ilnd schauten den Wellen zu , die
mit leisem Plätschern ans Ufer schlugen. Unbe¬
schreiblicher Frieden lag über der abendstillen
Landschaft. Bon Menschen und Menschen¬
getriebe war weit und breit nichts zu sehen.
Nur ein Weib kniete unfern am flachen Ufer
im Sand und spülte Wüsche . Wir genossen diese

tiefe , fast unwirkliche Ruhe mit unsäglichem Be¬
hagen .

„In diesem weltabgeschiedenen Winkel meint
man, die Erde sei vollkommen und alles im
Gleichgewicht," sagte leise die Gefährtin neben
mir.

Jetzt erhob sich drüben bas Weib von den
Knien . Müden Schrittes kam sie an uns vor¬
über . Ihr Haar war grau , ihr Gesicht ver¬
wittert . „Ihr habt schwer aufgeladen," sagt« ich
mitleidig. Sie blieb stehen und sah überrascht
herüber . Wir schienen ihr Zutrauen einzu-
flößen , denn sie stellte den Korb ab und kam
näher.

„Schön weiß ist Eure Wäsche, " sagte freundlich
meiize Gefährtin , „mit was wascht Ihr denn?"

Mit einer Gesprächigkeit , wie sie oft die Ein¬
samen haben , in denen sich vielerlei ansammelt
und aufstaut, begann die Alte von ihrer Jugend¬
zeit zu erzählen. Wie sie die Holzasche ange¬
brüht habe zur Lauge , von der oft die Finger
bluteten, so scharf war sie. Dann gab sie ihr
Urteil ab über alle Seifen , alle Wasch - und
Bleichmittel, die sie ausprobiert hatte. Aber
immer mußte sie die Erfahrung machen, daß sie
entweder mild waren , d . h . Wüsche und Hände ,
aber dann auch Flecken und Schmutz schonten,
ober scharf, so daß wohl der Schmutz wich , aber
auch das Gewebe und die Finger daran glauben
mußten.

Wir hörten ihr geduldig,zu , lächeln- über
ihren Eifer und ihre unerwartete Beredsamkeit.
Daß uns diese alte Waschfrau eigentlich eine
Tragödie , die Tragödie ihres harten , mühseligen
Lebens erzählte, kam uns nicht recht zum Be¬
wußtsein. Zuletzt seufzte sie : „Wenn einmal ein
Mensch herausbrächte, wie man schneeweiß
waschen kann ohne harte Mühe und ohne Ge¬
fahr für die Wäsche und die Hände , bann wollte
ich sagen , daß es schön sei auf der Welt — vor¬
her nicht.

"
Sie lachte und nahm ihren Korb wieder auf.

„Grüß Gott , die Herrschaften , eS ist halt nichts
vollkommen hier unten !"

Auch wir mußten lachen über die rasche Art ,
wie der AnSspruch meiner Gefährtin von der
Vollkommenheit des stillen Erbenwinkels wider¬
legt worden war.

* . *

Der Sommer lachte über dem Sec . Wieder
faßen wir auf dem versteckten Bänkchen . Wieder
tauchte auf dem sandigen Weg hinter nns die
alte Waschfrau auf. Rüstig, wie verjüngt , schritt
sie aus . Ich rief sie an . „He , Alte , Ihr kennt
uns wohl nicht mehr? Ihr seht aus , als sei
für Euch die Welt jetzt vollkommen ." — Sie
schaute herüber , stutzte , lachte, trat heran . „Ja¬
wohl, " sagte sie frisch , „jetzt ist sic vollkommen .

"
Wieder sprang, wie einst , das Brttnnlein

ihrer Beredsamkeit auf. „Ob Sie 's glauben
oder nicht," sagte sie ernsthaft, „es gibt jetzt ein
Waschmittel , baS ist wie ein Wunder. Perflor
heißt das Mittel . Nichts von Schärfe ist drin
und doch wird die schmutzigste Wäsche weiß wie
der Schnee ."

Nun war auch meine Gefährtin voll Jicteresse .
Denn wie jeder richtigen Hausfrau , ist ihr der
Wäscheschrank ein besonders wertvoller und
lieber Besitz . Sie fragte die Alte aus überVer -
wendungsart , Erprobthett , Preis dieses geprie¬
senen Wunders . Und siehe da , das Weib hatte
schier Unglaubliches zu berichten . Die zarte¬
sten Farben , die empfindlichsten Gewebe sollten
nicht notleiden. Schleier und Spitzen, seidene
Gewänder, Wolle und Baumwolle , von Leinen
gar nicht erst zu reden, seien , ob sie nun stark
oder wenig beschmutzt , fleckig oder vergilbt ge¬
wesen , wie neu geworden mit Perflor , das sich
im kalten wie im warmen , im Seewasser wie
im Leitnngswasscr spielend löse und Hände und
Wäsche nicht im geringsten angreifc. man möge
cs so oft und so lang benützen als man Nur
wolle . Dabei seien diese wundertätigen Seifcn-
flockcn billig . Das Paket koste nur fünfnnd-
vierzig Pfennig und reiche für eine Menge
Wäsche .

Wir hüteten unS , über des Weibes Eifer zu
lachen. Zu stark spürte man ihr an , daß da
wirklich eine Freude , eine Helligkeit in ihr
arbeitsames Leben gefallen war .

„Also ist für Euch setzt die Welt vollkommen ? "
fragte meine Gefährtin ohne Spott . Die Alte
besann sich einen Augenblick , dann sagte sie kopf¬
schüttelnd : „Die Welt nicht, aber die Seifen¬
flocken Perflor aus den Scifcuwerken
Flammer , Heilbronn a . 9L
Verantwortlich: C. Zimmcrmann , Karlsruhe .
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Halt en Sie mit Ihren Einkäufen zurück ! Ich bin in Vorbereitung eines

Total -Ausverkaufes
meiner anerkannt bewährten

Heute Qualitätswaren .
schon kaufen Sie bei mir

äußerst vorteilhaft

Oberhemden nach Maß
Rad . Hugo Dietrich

- Nachfolgende Beispiele überzeugen Sie -

Kinder
Söckchen Partie Größe 0-2 - .10

reguläre Ware
Gr. 1 2 3 4_ 5 6 7 8 9 10
von 35 4Ö 4550 55 60 65 70 75 80 an

Erstlingsstrümpfe Partie - .35
Strümpfe ®*w., schwarz, leder, weiß

Größel 2 3 4 5 6 7 8 9 bis 12

Damen
Strümpfe Ferse , Spitze verst. - .25
StrümpfeIa macco , viele Färb. 1 -
—. _ - f Kunstseide
Strumpfe Partie ! Seidenflor 1 .50

v Mousseline
H a n rl « r h 11h » weiß- porös .Trik .t-ianascnune iraitvi;.asehIedpr

25 35 45 55 65 75 85 95 105-135
Hemdhosen ia Flor, Gr . 70 - .95
Leibchen — fr' 2 ?—*.. . fr 6

40 45 50 55 60
Kindersweater weiß, Gr. o - .65

„ - Anzüge Gr. 2 , 4, 51 .90
Kindermützen von 15 Pf. an

1 .75 - .75 -.60 ' -̂ 0

Damenkragen Partie v. - .50 an
Trikotuntertaille 1.15 -.95 - . 75
Trikothemdhose 1.95 1 .75
Schlupfhosen farbig 1.15 - .95
ZipfelmützenSeide,i. all.Farb. - .75
Wagnermützen seide, gehäk. - .75

Beachten Sie meine Schaufenster !
Miltags JS[ 1— % 3 Uhr geschlossen

Herren
Schweißsocken extra stark - .45
Socken Fantasie , Partie - .95
Sommergamaschen - .75
Strickbinder - .45
Krawatten neueste Dessins - .95

Steh - und Umleg _ _
Kragen garantiert 4fach v. - .OO an

m vielen Formen
Kragen Ia Piquö und Zephir - .45
EinsatzhemdeniaPiquebrust2 .20
Unterhosen Ia Macco von 1.45 an

RUDOLF VIESER
Kaiserstraße 153

Von Her Reise zurück
Med . -Rat Dr . Resch

Kriegs str . 29 . Fernspr . 5668 .

Dr. Opitz, THT
von der Reise zurück .

Mathystr . 35. Telefon 1082.

Für Gartenbesitzer
empfehle :

alle künstlichen Düngemittel ,
streichfertige Oelfarben u. Pinsel ,
Ungeziefer -Vertilgungsmittel ,
Baumwachs , Carbolineum , Teer ,
Baumgürtelpapier , Raupenleim .

Große Posten
Mlitmtzenbrelle igo

per Meter 4 .— 3.30 2.80

AMarchente fl 70
per Meter "

Große Auswahl in doppelt gereinigten
Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

Eingang Kreuzstr, gegenüb . d . Kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

Mt 15 Bit. MM
bekommen Sie ein Ia Marken «
fadrrad mit Torpedofreilau ' ,
Nährnaföhtue oder Email «
Uerb mit langjähriger Ga -
rantic .

^ Spezial -Räder ^
von 86 Mk. an .

Gebrauchte Fahrräder und
Nähmaschinen sowie sämtk .
Ersatzteils u. Reparaturen

staunend billig .

Sahrrad-Kulizmami. Zähriuaerstratze 46-

kmpfeliluageo
Parkettblocker

werde» fachmttnn. rcvar .
n . billig berechnet. Post¬
karte genügt . Fr . Goltz,

Waldbornstr . 34. II .

Frau nimmt noch
Wäsche rum Waschen

an . Adr . im Tagblatt¬
büro zu crsragen .

I . Götz, Lehrer f . künstl,
Gitarre - n . Blaudolinen -
sviel. Zäbringerstr . 53» .
3 . St . Anmcld . jederzeit .

Amtliche Anzeigen
Ich berufe die Mitglieder des BürgerauSschus .

>es , u einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , den 8 . Jnli d. I .» und uötigeuiallö
die folgenden Tage , jeweils nachmittags 4 Uhr ,in den Bürgerlaal des Rathauses . .

Tagesordnung :
L Gemeindevoranschlag für das Rechnunasjabr

1928 (7 und 15 ) .
2. Bekämpfung der Erwerbslosigkeit (11) .
3. Umbau der Straßenkreuzung und GleiSaulage

bet der Hauptpost (12) .
4. Grundftückserwerbungcn (13 ) . „ „ „5. Umbau des Schnlbauses im Stabtteil Grün -

winkcl (14) .
Sarlsruhc , den 28. Juni 1926 .

Der Oberbürgermeister .

Versteigerung .
Donnerstag . 1. In « . 3 Uhr , Baumeitterftr . 18.im Saal zum Ziegler i . A . gegen bar :
1 Schlafzimmer : 2 vollständige Betten . Sbiegei -

fchrank, Waschtisch , 2 Nachttischchen . 4 Stühle .
Speisezimmer : Büffet , (kredenz , Tisch . 6 Stühle .
Herrenzimmer : Schreibtisch, Bücherschrank , Go-

belinclubdiwan und 2 Sessel , Teppich.
Fremdeuzimmer : 'Nachttisch , Schränke, Sviegel -

konsole. Tische. Stühle .
» Ü«he : Büffet , (kredenz .
Ferner : Standuhr , 34 Bände Lexikon. Flurgarde¬

robe . Oelgemälde . Herren - und Damenfahrrad .
Günstige Gelegenheit für Brautleute .

Besiihtiguug von 2 Uhr ab .
NI »< Heich , beeid, össentl . Versteigerer , Goethe -

stratzc 18 . Tel . 2725 .

Whnuncjvfdu |ch

i ®ol)imno5tnu | (t).
1 Biete tn mein . Hans
tn schön. Lage d . Oststadt
4 Zimmerwobn. m . Bad,clcktr . Licht , pari .

Suche 3 bis 4 Zimm, -
Wohng ., Lage gleichgül-
.ia . Angebote unt . Nr .
9840 ins Taablattb . erb.

Wohnungstausch .
4 Zimmer ,
isarde.

Geboten :
Bad , 1 Mansarde , par¬
terre , Nähe Havünvlatz .

Gesucht: 5 Zimmer , 2.
od. 3 . Stock, Wcststadt.
Angebote unt . Nr . 9733
ins Taablattbüro erbet .

Tausche meine im Zen -
ucum d . Stadt , 2 . Stock,
telegene neuhergerichtete

. gegen _ _
nerwohnung ders. Lage,parterre . Ängeb . u . Nr .
1758 ins Tagblattb . erb.
Wohnungstausch-Zentrale
Freie Wohnungen und
Tausch vermittelt raschund billig
Nüro Serbst ^N"

Zähringerstratze 31.

mit Bordringlichkeitsk .iu vermieten . Rintheim .Ernststratze 2, III .

I » der Südstadt ist e.
Ethladen.

zentral gelegen , zu ver¬
mieten . Angeb . u . Nr .
9844 ins Taablattb . erb.

Zu vermieten
2 Räume

in Durlach mit fr . Ein¬
fahrt , für Autogar . od .
Lager pass. Angeb . unt .
Nr . 9843 ins Tagblattb .

Die gegen den Fcuer -
wehrkommandanten We¬
ber , Welsch - Neurcnt aus¬
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit Bedauern
hiermit zurück .

Fritz Merz ,
Wclsch - Ncrrrcut .

Aelt ., kinderlos . Beam -
tenehevaar sucht mod. ge¬
räumige
2 Zimmemolinuna
in gut . Hause od . Billa
tn Karlsr . bczw. nächst .
Umgeb. Monatl . Miete
b. etwa 50 Rillt, n . cvlt .
Hausvcrw . Angeb . unt .Nr . 9869 ins Tagblattb .

Gesucht 2 Zimmermoh -
nnng mit Genehmigung
vom Wohnungsamt . An¬
gebote unter Nr . 9850
rns Taablattbüro .erbet .

Für älteres , fein . Ehe¬
paar wird
2—3 Zimmermohu .
mit Zubehör in Karls¬
ruhe od . näh . Umgeb.
gesucht . Angeb . n . Nr .
9853 ins Taablattbüro .

Eine 1 Zimmerwoh¬
nung aus 1. od . 15. Jnli
gesucht . Angeb . unt . Nr .9827 ins Taablattbüro .

BSE1B
Frdl . gut möbl . Zim¬

mer zu vermieten .
Goetbestrabe 12, III .
Wohn - « . Schlafzimm .,gut möbl ., pari . , sevar .,vollst. für sich abgeschloff .

sofort zn verm . Sräh .Soficnftr . 40, 2 Tr . r .
Slvöll »lödl . Zimmer
grob , ivnnig mit clcktr .Lichtzum 1. Juli f . 80 Mk.
z verm . Weltzienstr . 4 . II .

Gut möbliertes
Wohn - « . Schlafzimmer
billig zn vermieten .Kaiserstratze 18. III .

Gnt möbl . Zimmer
ohne Wäsche , an sol . be¬
rufstätig . Frl . od . Schü¬
lerin auf 15. Jnli z. vm.
Westendftratze 17. III .
Möbl . Zimmer in schö¬

ner Lage an sol. Herrn
sofort zu vermieten .Luisenstr . 77. in . lks .

Gnt möbl , Zimmer
mit elektr. Licht in freierLaae sofort zu vermiet .Rientablstr . 8, pari .

Softenstr . 19 . I . ist ein
gut möbl . Zimmer

aus 1 . Jult zu vermiet .
Ein möbl . Zimmer

au sol . Herrn sofort ob .1. Juli zu vermieten .Rupvurrerstr . 34. II . r.
Möbliertes Zimmer

(Elektr . ) sof. zu verm .Akadcmtcstr. 67. II .
Sonn ., gut möbl . Zim¬

mer mit elektr. Licht u.sevar. Eingang , in gut .Lage am Durl . Tor so¬fort zu vermiet . Stöcker,Gottesauerstr . 3 , pari .
Möbliertes Zimmer

an sol . Herrn aus sofort
zu vermieten .
Kaiserstr . 5, 4 Tr . , r .

„ Gut möbl . Wob» - und
Schlafzimmer a. 15. Jult
od . 1 . August zu verm .

Westendstr. 18. II .
Möbliertes Zimmer

an Herrn zu vermieten .
Leffingstr. 18, 1 Tr .
Möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .
Kriegsstr . 111, II . lks .

Leeres Zimmer
mit el . Licht o . Geschäfts-
eisend. per sofort gesucht
? gut . Hause . Anaeb . u.r . 9861 ins Taablattb .

Gut möbl . Zimmer

Jung . Kaufmann

6entc . der Stadt . An¬
gebote m . Pretsang . unt .
)ir . 9820 ins Taablattb .

Leere Mansarde
Babnhofsnäbe gesucht ,wie unt . Nr . 977'

Jung , ktnderl . Ebep.

1 »der 2
leere Zimmer

-Väter zu mieten gesucht !
Angebote unt . Nr . 9817

BamaiHM

Vetetligung von
Firma in Karls -
mit guten Aufträ -

. . . . .ifort gesucht . An -
,ebote unter Nr . 9818

eschastsmann aea . gu-
: Zins und Sicherheit
Izunchmen aesucht .
Anaeb . unt . Nr . 9816

ins Taablattbüro erbet .

GEKHAFMmUE RITTERS1R.1

8000 M .
n 1. Hvpothck auf

ofort gesucht . Angebote
unt . 9821 ins Tagblattb .

Stellen -Gesuche
Gcschäftstücht. Fräul . ,

34 I . alt , sucht
Vertrauensstelle ,in Geschäft, gl. welcher

Art . Angebote unt . Nr .
9870 ins Tagblattbüro .

CeWils-
Schubwaren , gut ach..

Stifte
Frl ., 40 I ., in allen

Zweig , d . Haush . durch¬
aus erfahr . , sucht Stell ,taasüb . in kl. Hess. Haus
Nab . Herrenstr . 50. IV.

Fahrrad - u . Nähma
ncngcschäft, Manufakt .-
Warenaeschäst, Weih - u.
Wollwarcngeschäst . Con-
fitürengcschäft , Lebens¬
mittelgeschäft.

Ifl . Bulam .
Herrenstratze 88.Telephon 5530 .

Küchen
Einige sehr schöne

mit Kredenz,

3liMS Mädchen .
'

aepr . Wochenbett- und
L-äuglinaSvilegertn sucht
Stelle als solche od . zuKindern . Anaeb . unter
Nr . 9866 ins Tagblattb .

zu günstigen Bedingun¬
gen bat stets zn verkauf .
Büro Herbit 2f&

Zähringerstratze 81.

Krankenlnkirstillil
(Selbstfahrer ) zn verk.

Zähringerstratze 31.

Tisch und Stühle
jpottbillifl

nvzugeben .
E . Sdiiaeitier.

Mstblbura ,Lameystrabc 51.

m . Glastüren , 1 Laden-
thckc , grobe Regale , sehr
billig abzug
zcln bet

auch ein-

. . alter , Ludwia -Wtl -
Kelmstr. 5 . Möbclgesch.

Waszinimer
Kirschbaum . pol . u . eich. ,
beste Aussühr . in ver¬
schiedenen Formen , weit
unter Preis abzugeben.
tZahlungserleicht . ) .
Sitzler . Möbelschrei« .,Ludw .-Wilhclmstr . 17.

Zu verk. 1 Diwan , fast
neu , und 2 Regale .

Westendstr. 55, II .
Gas -Herde

3 Loch, mit Backofen, von
Mk . 70 .— an

(wöchentl Rate Mk. 2.- 1
beiJ . H . Becker S ri

i8
'

SWotormö
B .M .W^ Maschine, 6 .8PS
3 Gänge , Leerlauf , Kick¬
starter , Kettenantrieb ,umständehalber prcisw .
zu verkaufen . Näheresdurch das Tagblattbüro .

Bet nur 20 JI Anzahl ,u . beauem . Raten,ahla .erb. Sie l Herren , oder
Damenrad oder Näh.
Maschine , best Mark m .Garantie bei : St . Dür -
ringer . Kronenstratze 27.

tn nur guter Qualität ,moderne Form ,autzeraewöhnlkch billig
bei

Heinrich Harrer,nur
PLillvvstrake 19 .kein Laden.

Eiiskochek
2 u . 3 Loch. weg. Auf¬
gabe des Art . sehr bist ,
abzug. Gartenstr .10. Hof.

Baillant Wandgasbade¬
ofen m . Zim . -Hz ., s. guterb ., pretsw . zu verkauf .Rüppurr , Löwenstr . 20.

Eleg . Kinderwagen
weiß , Riemenfcdcrnng ,billig abzugebckn .

Gartenstrabe 48. N .

. Statt Karten.
i /i DU glückliche Gebart eines gesunden Sonntagskindes

\ß * zeigen hocherfreut an
Dipl .-Ing. Karl Fischer and.
Fraa Lola geb . Wolf.

Danach, Rittncrtstr. 59, den 27. 1uni 1926.

Spez .-homfiopatli . Haturhellprajcls ,Aagendlagnose
Felix Maurer , Karlsruhe , Waldhomstr . 8 i

Behandlung von Frauen- , Geschlechts -, Gallenstein-, Nieren- , Blasen¬
leiden , Blutarmut , Gicht - , Rheuma - , Magen - , Darm-, Hämorrhoidal -
leiden , Flechten und Hautjucken sowie alle anderen inneren und

äußeren Krankheiten.

HU

Telephon 5190

Täglich von 9 bis nachm . 4 Uhr
Sonntags von 9 bis 1 Uhr

Samstags unentg. Sprechet, lür Arme u . nachw. Unbemittelte
Telephon 5190

+
Pol . Schrank , 2 gleiche

hochh. Betten 135 Ji ,
Rotzhaarmatr ., Daunen -
deckbctt , Kiffen, Nähm .
25 Ji . Spiegel , zu verk.
Mein,er . Rheinstr . 36.

1 Leimoien .
fast neu , sowie einige
grobe Klstcu abzugeben.

Klauprechtstrabe 20,
Vorderh ., 4. Stock.
Gut erb . , bl . Kaften -

sow . Stubenwagen billig
zu verkaufen .
Traisstrahe 1, III . lks.

Moderner Kinderlieg -
wagcn mit Rtcmensede -
rung weg. Platzmangel
sofort billig zu verkauf .

Stöcker,
GvttcSauerstr . 3 . pari .

1 Paar mod., braune
Dameuhalbschube , iörötze
38 jlmal gctr . ) billig z.
verk. Angcb. unt . Nr .
9865 ins Tagblattbüro .

Dunkelbr . , mod. Ga -
bardinkostüm , Matzarb .
aus vr . Stoff für starke
Fig . f . 30 Ji , Ansch .-Pr .
110 Ji . dunkelbl . Mantel
Nr . 52. f . 12 Ji , fast n.
gute Salamanderbalbsch .
Nr . 36— 37, U 6 Ji , 2 P .
Da 'menstiefel '

Nr . 37, %
3 Ji . Herrenstr . 20, 1 Tr .

LWHiLZ kwisnauemisur
beim Hauvtbahnbof , 6 .-Ummer u. retchl . Zn -
vehür mit Zentralbeiz . u . Warmwasierberet -
tung , zuverk . 9iäöeresBange,öiän Wilhelm
Stöber - lliüvvurrerftr . 13, Telephon 87.

Waschkefsel
mit Feuerung .. Emaille -
herbe billig zn verkaufen
Gartcnstratze 1«. Hof ,
Ph . Krau, .

Li
Eeichäitshaus,womögl . m . Geschäft zukaufen gesucht . Südwest -

u . Wcststadt bevorzugt .
Angebote von Selbü -
inhaber unt . Nr . 9867
ins Tagblattbüro erbet .

Billa oder
Herrschaftshaus

bei grotz . Anzahl , evtl .
Barzahl , zu kauf , gesucht .
Selvstverk . woll . Angeb.
unt . Nr . 9868 im Tag¬
blattbür o^ abgeben ._ _

3 « kaufen gesucht
gegen bar

1 gut erhalt . Herreu -
tavrrad , 1 Handwagen .
Angebote unt . Nr . 9871
ins Tagblattbüro erbet .

Gut erbaltene
Schneider -Nähmaschine

zu kaufen gesucht . ZU
erfrag, im Taablattbüro.

Eebr . Piano
von Privat zu kaufen ae >
sucht . Angeb . mit Preis ;angabe unter Nr . 972?
ins Taablattbüro erbet .

Prismenglas.
8 x 24, zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . m. Preis
unter Nr . 9852 t. Tag¬
blattbüro erbeten .
Cut erd. Gdjrnnfc

von Privat zu kaufen
gesucht . Angev .unt . Nr .
9824 ins Taablattbür o .

Gut eingespielte , ie6 *
gut erbaltene

gebrauchte Gitarre .
zu kauf, gesucht . Angeb.
mit Pretsang . unt . Nr .
9828 ins Taablattbüro .

„ nt erbalt. Ring- oder
Schwingschiffnäbmaschtne
zu kauf . aes . Anaeb. unt.
Nr . 9792 ins Taablattb .

s
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Münchner
glluflnertePresse

Die große aktuelle Wochenschau
tn Wort und Vtld

Retchyalttger «Unteryaltungstetl
Spannende Domäne

Witz , und RätselkCSe

Einzelnummer 2 o Pfennig
Zu beziehen durch den Zeitschriften,
Handel des gne und Auslandes
Zlbonnementsbestellungen(vierteljäyrl. M. 2^0)
durch die Malen der -Münchner -Neuesten -Nach,
richten und Münchner Illustrierten Presse , die
Postanstalten und den -Verlag der beidenGlätter
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

Die Lage am badischen Arbeitsmarkt .
Die bereits in der letzten Nummer gemeldet ,

jj Lage eine weitere Verschlechterung er-
«ren durch eine , wenn auch nur geringe, Stei¬
lung der Zahl der Arbeitsuchenden von 61968

Juni auf 92181 am 23 . Juni . Während
i. : ■oßöen noch vor wenigen Wochen die Ar-r. . ‘' -' UUCJI

im wesentlichen auf die Metall- nnd
>>L ^^ tilinöustrie sowie auf das Baugewerbe

ichränkte, hat sie sich inzwischen auf die
^ " 'udustric und Steinindustric ausgedehnt
«iw 6lcift nunmehr in erkennbarem Maße auch

' die ch emischc Industrie über. Bezeich¬
nend
sendedafür ist die zunächst noch örtlich auftre-

' ilbeitsstreckung durch Kurzarbeit und
L chtlllegungen und . fürsorgliche Kündigungen.
^ . dieser Gesainttendenz ist das Bild des Ar-
»̂

^V ^ lkteS keineswegs eindeutig und ruhig ;
bej.^ lelle des Auf und Ab der normalen Ar-
>. dcharktkurve ist eine Hin- und Herbewegung

stärkere und raschere Fluktuation der
lyMiskräste aus der Arbeit in die ArbeitS-
getr »,

t und wieder zurück in die Arbeit — ein -
ötr

ei en - Tie kann ihre Erklärung finden in
rinZS ^ rdrängung der Marktproduk -
t r „ . durch die B e d a r f S - lK u n d e n - 1
ift ? ° uktivn . So hat z . B . die Tabak -

unter dem Einfluß vorübergeHend
üfgerer Produktions - und Absatzbedingun -

iüwxlsvorübergehenden Arbeiterbedarf auf-

bessere Witterung hat die -Nachfrage nach
lebt "Kräften in der L a n d iv i r t s ch a f t be-
biet Die in vollem Gange befindliche Heuernte
tct

* örtlich Arbeitsgelegenheit für Erntearbei -
fg

-. .— Tie Forstwirtschaft zeigt unter der
^^mauernden Einwirkung der auf dem Schnitt-

und Bauholzmarkt herrschenden völligen
tett geringe Befchäftignngsmöglichkei -

.
~~ Tie Loge in der Industrie der

2,«- ^ ** c u n d Erden ist in den verschiedenen
nicht einheitlich . Während im all-

, "reinen in den Steinbruchbetrieben und in
l>an» ^uiteinindnstrie die seit geraumer Zeit an-
teir « -̂ uhe fortdauert und sich sogar örtlich
de » " öch ausbreitet , hält die Belebung in^ ölstcinindustric Unterbadens an . —
a - - deschästigungsgrad der metallver -

t e u d e n Industrie ist größtenteils un-
ocrt ungünstig geblieben . In Äiittel

»oen tritt ' '
>tarke infolge weiterer Entlassungen eine
— os - dlechtcrung ein . — Die bereits in
de» ^ orwoche beobachteten Schwankungen in
biochemischen Industrie sind in der Be -

V° che noch deutlicher hervorgctretcn . Die
js^ ^ üngliche Lokalisierung dieser Erscheinung

. - -- *+»m» VVl V * fl Hl ' V •» | l *• IV
su? c 'nht unverändert ungünstig.
^n>eitSmarkt deS Nahrung !
, ^ rbe « r»r 1. ifit hi>r Oli' frfinftirtttr

einer Verschiedenorts auftretenden
Depression gewichen. — Ter Textil -

bcharrt in seiner trostlosen
leii ^ ^ Inzelt wird am Oberrhein von weite-
riS. , ^uipfindlichen Schwächungen der Lage be-
s.^ et. — Aus der P a p i e r i n d u st r i c wei-
lint “ ’c f**r öic verhältnismäßig günstig bcschäf -

Tabakindustrie arbeitenden Gruppen der?dpierdüten - und Bcutelfabrikation sowie die
Mtonnagebetriebe teilweise eine weitere Be-
ffffifl auf. — Die Lage der Leüerindu -

,
^ ie und der Holzindustrie blieb im all-

Auf dem
s mit te l g e -

bleibt der Beschäftigungsgrad eben-
• -“ä unverändert . — Die örtlich ' durchaus
g . ^ - icu Beschästigungsverhältnisse des Bau -
sn,,w ° rbes haben sich teilweise erneut ver-
<>tt f

rt ‘«folftc des Rückganges des Bedarfs
du h

a}enx - Toweit eine Vermittlungstätigkeit
aut

"
»̂ bachten war , erstreckte sie sich meistens nur
kurzfristige Bau - AuSlassungen .

8 ? »«°n Benz-Daimler . In der G .B . der
u u i ^ .ü . E o . Rheinische -Automobil -
dj- „j ~ * torcnfabrik A .G . Mannheim ,
träa -

"!, Montag stattfand , wurden sämtliche An-öer Verwaltung genehmigt , vor allem die
Daimler , Untertürkheim- Bcrlin .

8. z» - ^ Gründe , die zur Erweiterung des amEl geschlossenen Interessengemein-
rg » ^ Vertrags zur Bvllfusivn führten , gab Ban -
klär,,»^ ^ aU ' nger lBenz, Mannheim » eine Er-
8 Tchon der I .G . - Bertrag sah in seinem
sigtt»^ "" ^^ die steuerlichen Berhältnisse es ge -
i>a z; Würden , eine Fusion vor , die nunmehr,
ine , . stcu -

durchgeführt werden
^ «ervrdentb -

' « tutii , eine ivuiiun vui , utc numuciji ,
_itcucrlirf>ot Bedenken in Wegfall gekom-

jrt werden kann . Die
" te fl , . f

- ich starke ausländische Konkurrenz,
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Heinrich Lanz A.-G . , Mannheim . In der
G .B . am Montag wurden sämtliche Slnträac der
Verwaltung einstimmig genehmigt, , so vor
allem auch die Aufteilung des Fabrikationspro¬
gramms der Gesellschaft mit der 3i . W o l f -
A .-G . Magdeburg . Ter iNeingewinn von
21332 Rm . wird -" >» neue Rechnung vorgetra¬
gen.

Badische Elektrizitäts -A .-K . Mannheim . In der
G .B . wurden die iliegiilaric » gcnelnnial . Tic Bi¬
lanz schließt nach Berlust von 71 202 Rm . zu Lasten
der KönigSbergcr Tochlcrgcsclljchast und nach Ab¬
schreibungen von 22 744 Rm . mit einem Gewinn von
6 804 Rm . ab , der aus neue Rechnung vorgetragen
wird . »Gig. Drahtmeldung . »

Badische Girozentrale . Ter Geschästsbcricht des
Badischen Sparkassen- nnd GiroverbaudcS , der 449
Sparkasse» » nd 28 Gemeinden und Kreise umfaßt,
ivcist für dos Jahr 1923 ctucn Reingewinn von
547 837 Mk . auf . Tas Betriebskapital wird davon
mit 8 Prozent verzinst, und nach kleberwcisung von
Rücklagen aus die SichcrheitSkonten werden etwa
12 000 Mk . auf neue Rechnung vorgctragcn . Der
Gesamtumsatz belief sich ans rund 2892 Mill .
Mark lim Sroriahrc 1630 Mill . Mark». Die Kredite
in. laufender Rechnung betrugen am Iayresschluß 8,1
Mill . Mark, die kurzfristigen 17,9 Mill . Mark, sodaß
insgesamt in Baden und Hcffe » , für welche Gebiete
die Girozentrale arbeitet , 26 Mill . Mk . gegen 15,8
Mill . Mark im Borsahr im öffentlichen Kreditgeschäft
auSgelichen waren . An langfristigen Krediten sind
nur 380 066 Mk. ailSgegcbcn worden.

Badische Elsigwerke A . -G ., Kehl. Die Gesellschaft
erzielte in dem am 30 . September 1925 abgeschlosse¬
nen Geschäftsjahr einen Warcntibcrschnß von 238 417
Rm . Anderseits erforderten Gcncralunkosten 201 410
Rin ., Abschreibungen 12158 Rm . Es werden 8 Pro¬
zent Dividende auf 220 000 Rm . Aktienkapital
gleich 17 600 Rm . verteilt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Generalversammlung der Kaliindustric A .- G .

» affel. In der G .-V . am Montag , in der
161737 Stimmen vertreten waren , wurde vom
Vorsitzenden Kommerzienrat Rcchberg über die
gegenwärtige Lage in der Kaliindustrie und ins¬
besondere über die Stellungnahme der Verwal¬
tung zur Frage der Kalipreise ungefähr folgen¬
des ailsgcführt :

Die Verwaltung stehe seit Jahren aus dem
Standpunkt , daß die Kalisalze zu einem mög¬

lichst billigen Preise zu liefern seien . Diesen
Standpunkt vertrete sie grundsätzlich heute noch .
Auf der einen Seite sei der billige Kilprcis
von großer Bedeutung, auf der anderen Seite
sei ein möglichst hoher Absatz zu erzielen, um
dadurch dem Konzern und der gesamten Kali¬
industrie zu dienen . Durch die aus diesen Gründen
seit langem angestrebte Einigung mit den clsäs -
sischen Kaliwerken habe zwar bezüglich des Aus¬
landsabsatzes Opfer gebracht werden müssen,
jedoch sei dieser Standpunkt volkswirtschaftlich
sicherlich der richtige gewesen . Es wurden sehr
hohe Summen für die Rationalisierung auS -
gegeben,- diese sei jetzt nahezu vollkommen dnrch-
geführt und die reinen Produktionskosten tat¬

sächlich erheblich üerabgcsetzt . Tic -Nettoausfnhr -
preisc waren 1623 um ca . 23 Prozent niedrigerals 1913 . Trotz dieser außerordentlich billigenPreise habe sich der Absatz nicht in dem Dkaße
gehoben , wie man es angenommen hatte. In
dieser Beziehung sei eine Enttäuschung erlebt
worden , die allerdings durch die Notlage der
Landwirtschaft bedingt sei . Das v c r g a n g e ne
He r b st g e s ch ä f t sei das s ch l e ch t c ,

't c g c -
wesen , das man seit Jahren erlebt
habe . In den ersten 5 Monaten des neuen
Jahres wurden 1,4 Mill . dz K2O oder 21 Proz .
weniger abgesetzt als in der gleichen Zeit des
Borjahres . Das deutsche Kalisyndikat hat sich an
der Getreidehandels G . m . b , H . beteiligt, und
für die Landwirtschaft langfristige Kredite ein -
geräumt.

Zu der angckündigtcn K a p i t a l S Herab¬
setzung schlug die Verwaltung vor , das Aktien¬
kapital von 266 Mill . auf 126 Diill . herabzuictzen
durch Vernichtung von im Besitz der Kalibank
befindlichen Vorratsaktien . Eine Rückzahlung
von Aktien ist dabei ausgeschlossen. Gegenüber
Ser Kritik eines Aktionärs , daß dieser Vorschlag
eine Verschlechterung für die Aktionäre bedeute ,
gegenüber einem früheren Vorschlag , bei dem
eine Kapitalsherabsetzung auf 106 Mill . Rm . ge¬
plant worden sei , wurde seitens der Verwaltung
mitgeteilt, daß zur Tnrchführnng der Fusion
insgesamt 163 Mill . lllm . anfgewcndet seien.
Die restlichen 17 Mill . seien nicht alS Vorrals -
aktien zur Verfügung der Verwaltung zu be¬
trachten . ES sei ein gewisser Spielraum noi -
wendig . Tie von einem Aktionär verlangte
zahlenmäßige Aufklärung über die Fusion nnd

bisherigen Fortschritte wurde nbgclchnt ,daß sie die Interessen der Verwaltung schädigenkönnten . Ausdrücklich betont wurde aber , daßeine besondere -Absindnng von Gewerken, dieihre Knye erst später umtanschen , keincssallSvvrgenommcn würde. Generaldirektor lliostctgführte aus , daß eine Dividende von 12 Proz .öer vorgesehenen 13 Prozent im mc -
öurch veränderte Lage im neuen <6e -Ichaftsiahr bedingt sei .

In der am Montag abgehaltenen G . - V . der
.K a l i w e r k e Ronnenberg erklärte dieVerwaltung gegenüber Angriffen ivegcn derAbstoßung der Gewerkschaften lllonnenberg Iund lliiedel . daß cs sich in diesem Falle um einfür beide Teile günstiges Geschäft handle Den
Vorschlag , den Verl n st von einer Äcjll Rmbei -Ronnenberg a»S dem Geschäftsjahr 1923 ans
dem Sleservefonds zu decke » , lehnt die Vermal-
tnng als unmöglich ab , da ihr derartige Mit¬
tel gar nicht zur Verfügnng ständen . Tie 9 ! e -
glllaricn i »nd der Verlustabichlitß wurden schließ¬
lich nach längerer Debatte gegen 636 • Proto¬
koll genommenen Protcststimmcn genehmigt .
Stach Mitteilungen der Verwaltiing ist der Kali¬
absatz im Juni nnr mittelmäßig. Auch für die
zweite Hälfte deS Jahres sei nur mit mäßiacm
Geschäft z» rechnen . Zn Besorgnissen sei aber
zurzeit kein Anlaß vorhanden. — Deutsche
Kaliwerke A . - G . 34 e n t c o d c . In der
ebenfalls am -Montag abgehaltcnen G .-V . w>lr -
dcn Stegiilarien und Abschluß genchmimat und
dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastniig er¬
teilt . Die sofort zahlbare Dividende wurde auf
9,4 Proz . festgesetzt . lEig. Drahtmeiüuuq .»

Finanzierung der deutschen Fndnstrieliefe -
runge » nach Nnßlaud . Die seit Monaten schwe¬
benden Verhandlungen über die Bedingungen
für die Finanzierung der seitens der öffentlichen
-Hand garantierten Jnüustrieliescrungen nach der
Sowjet -Union <der sog . 360- Millionen - Kredit»
haben nunmehr unter Vermittlung des Sicichs-
wirtschaftsministers zu einer Einigirng ge-
sührt . Im Wege des gegenseitigen Entgegen¬
kommens wurde zwischen einem unter Führung
der Deutschen Bank stehenden Bankenkonsortium
einerseits und der tNegierung der Sowjet -Union
andererseits ein Einverständnis erzielt - Das
Zustandekommen dieser Einigung wurde dadurch
erleichtert, daß die deutsche Stegierung dem
Bankkonsortium für einen Teil des Kredits
Zkediskonticrung ermöglichte . Ter nun¬
mehr für eine Finanzierung dieser Art von Ge¬
schäften maßgebende Latz ist : Ieiveiliger Reichs¬
banksatz zuzüglich 1 Prozent Zinsen und 1,9
Prozent Provision , insgesamt also zurzeit 9,4
Prozent . Es kann damit gerechnet werben, daß
uvn dem Bankkonsortium für die Finanzierung
en bloc 126 bis 150 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt werden. Tie
Finanzierung weiterer Lieferungen wird »eitens
der Beteiligten betrieben. Nachdem diese grund¬
sätzliche Uebereinstimmung erzielt ist , werden
die Einzelsragen in den nächsten Tagen geregelt
werden. Die Geschäftsabschlüsse dürften nun¬
mehr raschestcns in Gang kommen .

Man muß sich darüber klar sein , daß das Aus¬
leihen von Geld auf Kontokorrent für einen
Zeitraum von VA Jahren zu solchen Sätzen in
der gegenwärtigen Zeit etwas ganz außer¬
gewöhnliches ist, zumal bei ltzeschäften , bei denen
cs sich mit einen Abnehmer handelt, dessen Kre¬
ditwürdigkeit ans lange Zeit hinaus noch nicht
erprobt iit und in einer großen -Reihe von Aus-
landSstaaten für die Hingabe so langfristiger
Kredite nicht als hinreichend erachtet wird. Die¬
ses Entgegenkommen erscheint umso anerken¬
nenswerter , als die nunmehr ausbcdungcnen
Zinssätze niedriger liegen , als die für kurzfri¬
stige deutsche Bankdarlehen üblichen Bedingnn-
gcn . Von diesen Gesichtspunkten ans erscheint
cs auch erklärlich , daß die Banken sich bisher
nnr für die En hlvr- Finanzierung in Höhe von
120— 150 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
haben . Wenn es gelungen ist , in diesem Ilm¬
fange die Finanzierung der Elarantiegeschäfte
sicherzustellen, so hat dazu zweifellos auch ein
besonderes Entgegenkommen der Reichsrcgie-
rnng beigctragen, das in der Zusage besteht, für
den Skotfall den Banken die Rediskontierung
der von ihnen hineingenommenen Wechsel bei
einer öffentlichen Bankstell « zuznsichern , wenn
auch nur in Höhe der von der Reichsregierung
übernommenen Garantie . — Nunmehr bleibt
abzuwarten , wie sich die Finanzierung der ver¬
bleibenden Spanne von 150 Millionen
weiterentmickeln wird.

Eine Arbeitsteilung zwischen Eisenerzeugung
und Eisenverarbeitung . — Gründung der De-
mag. Die Verrvaltnng der Deutschen Ma¬
schine ns a b r i k - A .-G . hat mit den Ver¬
einigten Stahlwerken eine Vereinba¬
rung getroffen, wonach letztere die Herstellung
von Ptaschincn in ihrem Konzern künftig ganz
aufgebcn und ihre gesamten Maschineniiitcressen
auf die Deutsche Maschinenfabrik - A .-G . über¬
tragen . Diese Vereinbarung bedeutet einen er¬
freulichen Fortschritt ans dem Wege der schon
länger angcstrebten Arbeitsteilung zwischen
eisenschaffender und eisenverarbeitender Indu¬
strie . Vorbehaltlich der Genehmigung der dem¬
nächst cinzilberuscnden Generalversammlung
wird eine neue Gesellsckast mit der Firma „T c-
mag - A .- G .

" gegründet werden, die außer den
bisher zur Deutschen Maschinenfabrik gehören¬
den Werken Benrath , Duisburg und Wetter
auch die gesamten Werkanlagen der Maschinen¬
fabrik T h y s s e n unter einheitlicher Leitung
iGcncraldirektor Tr . Reuter » zusammcnfassen
soll . Es ist beabsichtigt, den Kapitataufbau der
Demag- A .- G . in der Weise zu gestalten , daß —
abgesehen von einer Sondervergütung für die
vorhandenen Materialien . Fertig - und Halb¬
fabrikate — die Deutsche Nkaschinenfabrik als
Entschädigung für die von ihr eingebrachten
Werte etwa 80 Prozent der Aktien des neuen
Unternehmens erhält , während die Vereinigten
Stahlwerke zum größten Teil i » bar bezm . in
tSeiiniißscheie» nbgefnnden ivcröen , d . h „ keinen
maßgebenden Einsluß ans die neue Gesellschaft
haben . Man hofft , durch die Zusammenlegung
der Verwaltimg und durch die Vereinheitlichung
des Fabrikationsprogramms eine bessere Aus-
nntznng der Werkstätten und Einrichtungen zu
erzielen und dadurch die Sicntabilität des neuen
Unternehmens sicher zu stellen.

Tie Deutsche Niaschinenfabrik -A .- G . in Duis¬
burg ist eines der größten Unternehmungen der
deutschen Waschinenindnstrie . Das Kapital be¬
trägt nach der Zusammenlegung im Verhältnis
von 10 : 1 jetzt 24 Mill . Ätk. Stammaktien , die
in den letzten Jahren dividendenlos blieben , und
300 000 Rtk. Vorzugsaktien mit mehrfachem
Srimmrccht. In der letzten Bilanz ivnrden
langfristige Darlehen mit rund 7,75 Mill . Mk.
ausgewiesen. Tic Anlagen standen mit 18,6Mill . Mk . zu Buch. Tie Gesellschaft, die eine
größere Anzahl in - und aiistäiidischer Trust-
gesellichaften und Beteiligungen hat , stellt in
der - Hauvtsache Maschinen für den Bergwerks -
betricb und für Hochöfen und Walzwerke herund beschäftigt über 6000 Arbeiter . Im letzten
Elcschäftsjahr wurde die Jahresproduktion von
zirka 45 Mill . SNk . ivicder erreicht . Durch die
jetzige Gründung wird die Gesellschaft mehr oderiveniger zn einer reinen Holdinggesellschaft .

Die
dein
» » >> g s b a n
nächst . 100

Kredite für den Klcinwvhnnngobau. BonR c i ch s k r e d i t s ü r K l e i n w o y -s b a n von 200 AUll. -Rm .. von dem zu¬nächst . 100 Mill . freigegcben worden waren , sindbis heute e r st 5,8 Äi i l l . R m . a b g e r u s e nmni- he, , Tt ; -. Pflicht zur -Rückzahlung nachworden. Tie
12 Monaten ist eine der Haupthemmungen süidie -Ananspruchnahme des Kredits . Zur Ver¬meidung des Stillstandes der Wohnbauttttigkeitsoll laut „Konj .-Korr ." aus dem Gesetzivege derKredit bis aus 3 Jahre verlängert wer¬den . Um der besonders schwierigen wirtschast -
Ucheu. Lase der Bauherren in ein»elneu Gegen¬

den Rechnung zu tragen , werden Darlehen bis
zum Gesamtbetrag« von 10 Mill . Rm . noch über
diese verlängerte Frist hinaus bis auf 15 Jahre
gewährt werden . Für den Zwischenkredit hat
sich neuerdings das Interesse verschiedener Ge¬
meinden gesteigert , so daß außer den erwähnten
5,6 Mill . Rm . größere Abrufe bevorstehen .

Ferdinand Rückforth A . -G., Berlin . Die SBtc »
d c r z u l a s s u n a bezw. Zulassung der 6 Mill . Rm.
St . - ?t . der Fcrd . Rücksorth A . -G . in Stettin , die nach
den GolöbitanzierunaSvorschriften erforderlich war,
und die bisher in Berlin schon einmal vcracblich
versucht wurde ( in Franksurt a . M . wurde sie zurück¬
genommen», ist nunmehr doch erfolgt . Für die letz¬
te » drei Jahre ist die Gesellschaft bekanntlich ohne
Dividende geblieben , für das neue, fast zur Oälfte
abgelaufene Geschäftsjahr heißt cS , daß der bisherige
GeschästSgang befriedigend sei, sodaß die Bcrwaltung
glaubt , mit einem befferen Ergebnis rechnen zu kün»
ncn . Für das Jahr 1928, für daS die Bilanz letzt
bckanntgegebcn wird , wurde nach 23 437 Rm . 11924
27 647 Rm . » Abschreibungen ein Reingewinn von
34 951 >33 580 » Rm . ausgewiesen und hauptsächlich
durch die 6 Prozent Dividende auf die 392 900 Rm.
scinstimmigen» Vorzugsaktien aufgezehrt . Ein Rest
von 11 877 Rm . wurde vorgctragen . Der Umsatz bat
betragen in der Likör - und Spirituoscnsabrikation
1923 658 821 , 1924 1124 753 und 1925 785 916 Bol .-
Liter IWcrtziffcr fehlen »; der Umsatz der Teigwarcu -
fabrikation betrug 1924 6 .21 Mist . Rm ., 1925 0,37
Mill . Rm.

Maniiesmann -Mttlag . Die GefchäfrSaufsicht der
Gesellschaft ist bekanntlich einen Monat verlän¬
gert worden . Wie wir hören , nehmen die Verband-
lungc » mit dem Geldgeber einen gtinstigen Derlani .
so daß Aussicht vorhanden ist. den Oiläudigern in
nächster Zeit einen festumrissencn Vorschlag zu
machen und cs ermöglicht wird , den Betrieb nach er¬
folgter Sanierung fortsiihren zu können. tEigener
Trahtbericht.»

Märkte
Dom südwestdeutschen Holzmarkt.

Trotz erheblicher Eindämmung deS crsthändigen
Angebots haben sich die Sibsatzschwicrigkeiten nicht
meistern lassen . Bei einzelnen VeikaufStcrminen in
Württemberg ist ein erheblicher Prozentsatz nicht ab -
gcgangen . Dadurch, daß nirgends dringlicher, vor
allem aber kein großer Bedarf vorlicgt , haben die
-HvlzkSnfcr ohne Zweifel einen über das gewohiitc
Maß hinansgel,enden Einfluß aus die Preisbildung .
Wenn man sieht , daß bei manchen größeren Berkäu -
scn in den badischen Forst« , Sätze von 115 bi »
120 Prozent der Grundpreise erreicht wurden , bei
anderen sich die Erlöse nur wenig über die Taren
erhoben, so tritt die ungleiche Preisneftaltiiiig einem
deutlich vor Augen . Es sind in Baden während der
ersten Juni -Hälfte aus den StaatSwaldniigen kaum
mehr al » 4000 Fcstmeter -Radclstamniholz abgesetzt
worden , Mengen , die für diese Zeit als schwach be¬
zeichnet werden müssen . Ein besonder? scharscr Kamps
hat sich bei süngsten Verkäufen von Radclstammholz
in den württembcrgischen StaatSforsten abgespielt.
Bet einer Anzahl von BcrkaufStermincn find grö¬
ßere Posten zurückgezogen, wie zugcschlagcn worden.
Bei dem Verlauf der Käufe spielte auch daS an-
gcbotene Sortiment eine große Rolle . Ausgesproche¬
nes Starkholz ist sehr wenig begehrt worden , weil
ein effektiver größerer Bedarf darin nicht vorlag .
Soweit die einzelnen Lose Material für Masten ent¬
hielten , war das Interesse für dieses größer, wie
auch die schwächeren Banholzsortlmeiite stets etwa?
beachtet wurden . Ilcberall aber wurde mit großer
Zurückhaltung in Süddcutfchland gckanst, und durch
diese wnrde denn auch fast durchweg der Gang der
Derkäuse ungünstig für den Waldbesitz beeinflußt , so
sehr dieser auch bestrebt war , seine Interessen wahr-
zuiichmen . Aber auch die Versteigerungen am Mit -
telrhcin und in Westfalen standen vollkommen unter
dem Einfluß eine» in seinem Aiiiiiahmcoermvacn
stark cingeenaten Marktes . Die Qberförsterci Kir¬
chen >Rez . Koblenz» vcrkauste 110 fm entrindete»
Fichtcnlangholz unter 15 cm Mittendurchmesier,
261 fm 15—19 eilt , # 94 fm 20—25 cm , 197 sin 25 bis
29 cm , 68 fm 30— 34 cm , 23 sm 35—39 cm und 2 sm
40—44 cm , insgesamt 955 ftn zu durchschnittlich 17.20 . Ä
je sm , ab Wald , bei allerdings sehr hohen Fnhrlüh -
nen . Die wcstsälischc Oberförstcrci Wittgenstein setzte
95 ftn Fichtcnstammholz unter 15 cm Mittcndnrchm. .
1417 sm 15—19 cm , 1704 sm 20— 25 cm . 094 sm 25
bis 29 cm , 164 fm 30—34 cm , 38 sm 85—39 cm , ins¬
gesamt 4107 fnt zu durchschnittlich 18 .92 . U je sm ab ,
wobei cS sich z . T . um Material auS Sammclhiebcn ,
zum Teil um solches mit nnaünstiaen Absnhrvcrhält -
nisscn handcttc. Die tschechoslowakischen Firmen ver¬
suchten cs nach wie vor , Geschäfte mit süddeutschen
und rheinischen Firmen zu machen , waren aber mit
ilirc» Preisen meist zu hoch , um dies erreichen zu
können. Kürzlich osfcrierte man nroßc Posten Fich¬
ten- und Tanuciilangholz , 60—65 Prozent Fichte cnt-
haktcud , gesunde entrindete Ware 1925/26 « Fäliiina .
8 m und darüber lang , 20—24 cm zu 155 Kc . , 25 bis
29 em 170 Kc . , 30—34 cm 186 Kc .. 35— 39 cm 195 Kc .und 40 cm und darüber stark zu 210 Kc . , alles sc
cbm , srci Waagon Pctrovicc bei Odcrbcrg.Das F l o tz h o l z g c s ch ä s t am Main und Rhein
nahm weiter ruhigen Verlaus bei vcrhästnismäßig
geringer Kaiislust der rheinischen und westfälischen
Sägcindnstric . Holland b !clt Nmschan nach sog . Meß-
bolz und aanz starkem Meßbolz . limitierte aber ös -
ters so niedrige Preise , daß sich daran Olcschästs -
abschlüssc zerschlugen. Am Markt ftir Gruben¬
holz standen auch die iiinasten Vcrkänsc in den
Forsten unter dem Einsluß starken PrclsdrnckS . der
sich mehr aus die starken , wie die schwächeren Sorti¬
mente erstreckte , weil diese sich im allacmeinen besse¬
rer Beachtung ersrciitcn , wie daS stärkere Material .
Ttempelmatcrial war am besten verkäuflich.

*
Berlin , 28 . Juni . Amtliche Prvduktcn -

Notierungen in Reichsmark je Tonne »Wcizen-
und Roggenmehl je 100 Kilo ».

Märkischer Weizen : Juli 301—290,5 , Tept . 266 biS
265 , Okt . 266,5 und Bries . Tendenz schwach. Märki¬
scher Roggen : 194— 198, Juli 209,5—210,56 und Bries ,Sept . 207—207,5 , Okt . 208—208,5 . Tendenz sest . Som¬
mergerste 194—205, Wintergerste 180—193 . Tendenz
still . Märkischer Hafer : 197—207 , Juli 191 , Sept .
191 , Tendenz still . Mais loko Berlin 168—170, Ok-
tobcr 106. Tendenz still. Weizenmehl 37,75 — 89,75.
Tendenz stetig . Roggeninchl 27,75—20,50 . Tendenz
fest . Wcizenkleie 10. Tendenz still . Roggcnklcic 11,20bis 11,80 . Tendenz still .

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 85— 46, kleine Spciscerbscn 30—84, Futtercrb -
scn 22—27, Peluschken 23,5—28,5 , Ackcrbohncn 28 bis
25,5. Wicken 33—34, Blaue Lupinen 15-—17 , gelbe Lu¬
pinen 21 —23, Rapskuchen 18,8— 14 , Leinkuchen 18,7bis 19 , Trockcnschnitzcl lprompt» 10—10,80 , Soya 19,4bis 19,80 .

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Juni . «Eig.
Trahtmcld . » Weizen inl . —, ausl . 30,15—81,5 : 0! og -
gen inl . 22. ausl . 22,75 —28 : Hascr Inl . — , auSI . 19
bis 23.25 : Braugerste ausl . 26,75— 27,25 : Futtergcrste
19,75—21 : Mais mit Sack alte 17,75, neue 18,25 bis
18 .50 : Weizenmehl mit Sack 42,50—42,75 : Brotmcbl
W—32 : llioggenmehl 80—32,50 : Wcizenkleie 8,25 :Trockentreber 14 . Tendenz ruhig.
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Hamburg, 28 . Juni . (Eig . Drahtmeld. ) Zucker -
terminnotierungen . Jukit 13,80 G„ 14 B .,
Juli 13,70 G ., 13,90 B . , August 14,13 G . , 13 B . , Sep¬
tember 14,23 ©. , 14,30 B . . Oktober 14,50 ©. , 14,55 B .,
November 14,45 G.. 14,55 B . , Dez . 14,60 G . , 14,60 B .,
Jan . 14,70 G„ 14,70 B -, Febr . 14,80 G ., 14,85 B .,
März 14,00 G„ 14,95 B . , April 15,05 G . , 15,10 B .,
Mai 15 65., 15 B . , Okt . -Dez . 14,50 © ., 14,60 B ., Jan ..
Mürz 14,80 65. , 14,85 B . Tendenz ruhig.

Bremer Baumwoll » Notierung vom 38. Juni .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 19—20 Dollar-
ccnts per englisches Pfund .

Magdeburger Zuckeruotierung vom 28. Juni . Ge¬
mahlene MchliS prompt 28,75 , Juli 29, Aug . 29,25 .
Tendenz ruhig.

Pforzhcimer Edelmetallkurse vom 28. Juni . (Mit-
gcteilt von der Gold- und Silberscheideanstalt Hei-
mcrle u . Mcule A . -G . ) Ein Kilo Feingold 2790 Mk .
Geld , 2809 Mk . Brief,' ein Gramm Platin 12 Mk.
Geld , 18 Mk . Brief : - in Kilo Feinsilber 89,70 Mk .
Geld . 90,70 Mk . Brief .

Berliner Metalltermio -Notierungeu vom 28. Juni .
K ups er : 116,50 B . , 115,50 G . : Juli 115,75 bez .,
116 B . , 115,75 G . : August 116,50 B„ 116,50 G . : Sep-
tembcr 117 B ., 117 G . : Oktober 117,50 B„ 117,50 G . :
November 118 B ., 118 G . : Dezember 118,50 B ., 118,50
G . : Januar 119 B„ 119 G . : Februar 119,60 B .,
110,25 <tz. Tendenz lustlos. — Blei : Juni 60 B„
59.50 65 . ; Juli 59,50 —59,25 bez . : 59,50 B . . 59,25 G . :
Aug . 59,60 bez ., 59,50 B„ 59,25 65 . ; Sept . 59,75 B.,
50 .50 G . : Okt . 59,75 B . , 59,50 G . : Nov . 59,75 B„
59.50 G . : Dez . 59.76 B„ 59,50 G . : Jan . 59,75 bez .,
59,76 B . , 59^ 0 G . ; Febr . 59,75 B„ 59,50 G . Ten¬
denz stetig.

Berliner Metallmarkt von 28. Juni . Elcktrolyt-
kupser 131,75 , Originalhüttenrohzink 67—67,50 , Sie»
melted - Plattcnzink 58,50— 59,50 , Originalhüttenalu¬
minium 286—240 , dto . 99 Proz . 240—245 , Retnnickel
840—350 , Antimon-Regulus 110—115, Silber -Barren
89,75—00,75 .

Hamburger Altmetallmarkt vom 28. Juni . Elek -
trolvtkupscr 106 G . 1 ., 109 B . , 116 G . 2. 121 B . :
Kupier 103 G . 1 .. 107 B . , 114 G . 2. , | 118 SB. ; Rotguß
90 G . 1 . , 98 B„ 96 G . 2. , 100 B . : Messing Guß 70
G . 1. , 78 B„ 76 G . 2., 80 B . : Messing leicht 42 61. 1.,
44 B . , 47 6! . 2. , 49 B . : Messingspänc 67 G . 1 . , 02 B .,
70 G . 2 ., 75 B . ; Zink 42 61 . 1 .. 44 B ., 46 6>. 2. . 47 B . :
Blei 44 6) . 1., 46 B . , 49 G . 2 ., 51 B . — 1. Für kleine
Ouantitäten , 2. für große Quantitäten , sogenannte
geschlossene Posten in Waggonladungen. (Die Preise
verstehen sich in Rm. per 100 Kilo je nach Qualität
und Standort .)

b . Bom pfälzische» Weinbau. Bon der Mit¬
te l h a a r d t , 26. Juni . Günstiges Wetter bewirkte
das Einsetzen der Traubenblüte , die jedoch etwa vier
Wochen zurück ist . Leider ist vielfach ein starkes
Falschblühen und Durchfallen der Samen zu bemer¬
ken , was sich besonders bet den Ricslingen und Syl -
vanern zeigt . Das Auftreten des Heuwurmcs macht
sich wohl nicht in so hohem Maße bemerkbar , wie im
Vorjahre , doch haben Untersuchungen ergeben , daß
der Befall immer noch erheblich ist , indem an zehn
Stöcken bis 10» Heuwürmei gezählt wurden. Die
Pcronespora tritt jetzt an den nachgcwachsenen Blät¬
tern vereinzelt aus , doch steht dem Ausbreitcn die
anhaltende Bekämpfung mit Erfolg gegenüber . Die
Lage aus dem Wetnmarkt hat sich in letzter Zeit
wesentlich gebessert und die Preise sind im Steigen
begriffen. Die weiter bestehende Geldknappheit legt
dem Handel jedoch erhebliche Zurückhaltung auf. Im
freien Handel macht sich regere Nachfrage bemerkbar.
Es kamen an der Mittelhaardt Posten 1924er Weiß¬
weine zu 1200—2000 Mk . und 1925er Weißweine zu
1400—200» Mk . zur Abgabe . Die Nachfrage nach
Rotweinen ist weiterhin stark und werden dafür 500
bis 600 Mk . geboten .

Biehmarkt in Karlsruhe vom 28. Juni . (Amtlicher
Bericht . ) Preis f . d. Zentner Lebendgewicht in Rm.
Ochsen (Zufuhr 63 Stück ) , a) junge 56— 57, ältere
65— 56. b ) junge 54—55 , ältere 62—54. c ) 49—52.
d > 41—49. Bullen (Zusuhr 21 Stück ) , a) 47—49.
6 ) 45—47. c ) 43—46 . d) 41—43. Kühe (Zufuhr
83 Stück ) . c ) 32—89. d ) 21—82. Färsen (Kalbinnen) .
a ) 63—57. b) 45—53 . Kälber (Zufuhr 75 Stück ) ,

r ) 66—68. d ) 64—66. e) 60—64. Schweine (Zufuhr

623 Stück ) , b ) 78—80. c ) 77—78. b ) 76—77. c> 74— 76 .
Beste Qualität über Notiz . Die Preise sind Markt¬
preise für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und BerkausSkosten , Umsatzsteuer , sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über die Stallprcisc erheben . Tendenz des
Marktes : Sehr langsam , nicht geräumt.

Schweinemarkt in Ofscnbnrg vom 26. Juni . Auf -
gcsahrcn wurden 260 Stück , darunter 1 Läufer. Ge¬
schäftsgang gut . Preise für Ferkel das Paar 40 bis
80 X

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 25 . Juni 1929.

100 kg
Parit. Frankft. Ooldm&rb 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Weizen Wett. )
Roggen (inländ.)
ßommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (ausländ .)
Mals (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

3125 - 31 .50
22 00 - 22 50
2200 2400
21 00 - 23 00

17-50

Weizenmehl
RoggenmehlKleie
Erbsen
Heu
Stroh
Biertreber

42 25 - 42 75
30 50 - 3100

8 50 - 875
32 00 - 45 00

9 75 - 10 25
6 00 - 6 50

1450
*) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack , Weizen *

Mehl , Roggenniehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz • leicht abgeschwächt

Börsen
Frankfurt a . M ., 28. Juni . Die Börse setzte auch

zu Wochenbeginn ihre A u s w ä r t S b e w e g u n g
fort . Es ließ sich erkennen , daß angesichts der un¬
geklärten parlamentarischen Situation die Unterneh¬
mungslust etwas zurückgedrängt worden war , so daß
sich das Geschäft anfangs in engem Rahmen hielt.
Anfangs machte sich Abgabcneigung bemerkbar, so daß
die Kurse allgemein gegenüber den erhöhten Vor¬
börsekursen einen Rückschlag von über 2 Proz . erlit¬
ten . Im Verlaufe der Börse traten aber AuSlanbS-
kausausträge in stärkerem Umfange hervor, so daß
bas Geschäft wieder etwas auflebte und eine neue
Haussebewegung zutage trat . Im Vor¬
dergründe des Interesses lagen Montanwcrte , die
nunmehr durch die perfekt geworbene Anleihe des
StahlvercinS und die beabsichtigte Vergrößerung des
StahltrusteS bedeutende Umsätze erzielten. Die
Kurssteigerungen betrugen vereinzelt 3—4 Prozent .
Auch für Farbenwcrte lag eine neue Anregung vor,
dadurch , baß die Farbenindustric ein dem japanischen
Kampfer konkurrenzfähiges Präparat demnächst aus
den Markt zu bringen beabsichtigt. Die Kursavan -
zen betrugen etwa 2 Proz . Elektro- und Schiffahrts-
wcrte schlossen sich der Aufwärtsbewcgung an. Auch
Bankaktien strebten in scharfem Tempo nach oben.
Auch die Werte des variablen Marktes tendierten
in allen namhaften Werten in fester Stimmung . Be¬
sonders bevorzugt waren wiederum Erdöl bei Kurs¬
gewinnen bis zu 2 Proz . Auf dem deutschen Ren-
tcnmarkt trat erstmals wieder eine neue Belebung
ein . Der Kurs für Kriegsanleihe betrug hier 0,481 ^ .
Ausländische Renten waren wenig im Geschäft und
kaum verändert .

Der weitere Verlaus brachte noch eine neue
Steigerung der Umfatztätigkeit , so daß
die Kurse mit kleinen Schwankungen nahezu ständig
aufwärts strebten .

Der Geldmarkt zeigte auch in der neuen Woche
eine leichte Verfassung , obwohl die Nachfrage im Hin¬
blick auf den bevorstehenden Ultimmo merklich nach¬
gelassen hat . Die Zinssätze sind unverändert . Ta-
gesgcld 4,50 , Monatsgcld 5,25—6 Proz .

Der Devisenverkehr brachte für die west¬
lichen Valuten eine leichte Erhöhung. Die Pariser
Pfundparität ging auf 167, die Brüsseler auf 169 zu¬
rück .

’
Frankfurter Abendbörse vom 28. Juni . Der im

Nachbörsenverkebr hervorgetretene scharfe Rück¬
schlag setzte sich im Abendgcschäft auf weitere Ab¬
gaben der Spekulation zum Ultimo fort. Die Kurs¬
rückgänge stellten sich auf 3—4 Proz . , vereinzelt mehr .
Die Abendbörsc schloß ruhig und in schwacher Hal¬
tung.

öprozentige Reichsanleihe 0,421 ^4 , Allg. Deutscher
Kredit 106,50 , Badische Bank 147 , Berliner Handels¬
gesellschaft 175, Kommerzbank 122, Deutsche Bank 150,

Diskonto 142,75 , Dresdener Bank 126,62 , Metallbank
116,25 , alles per ultimo. Oesterrcichifche Kredit 7,50 .

Hapag 151, Nordd . Lloyd 144,50 , per Ultimo. Bo-
chumer 139 , Buderus 97,26 , Deutsch Lux . 188,5» , Gel-
senkirchen 151 , Harpener 139,5 , Kali Aschersleben 147,
Westercgeln 159, Klöcknerwerke 102 , Mannesmann
121 , Mansfeldcr 109,5», Oberbcdars 48,50 , Phönix
117, Rhcinstahl 135 , Riebcck 132,50 , alles per Ultimo.
Laurahütte 42, Kleyer 77,50 . A .E .G . 139 .25 Ultimo,
Äschaffenburgsr Zellst . 108,25 , Bingwerke 50 , Deutsch
Erdöl 141,50 Ultimo, Scheidcanstalt 147 , Elektrische
Lieferung 135 Ultimo, Elektr. Licht und Kraft 144,50 ,
Eslinger Maschinen 48, Farbenindustric 241 Ultimo,
Feinmech . Jetter 61,50 , Goldschmidt 92 , Hansa
Lloyd 56, Holzmann 77, Kraft Altwürttcmberg 86,
Lahmeyer 126 Ultimo, Lechwcrke 103,50 , Rütgers -
werkc 110 Ultimo, Schuckert 122,50 Ultimo, Siemens
und Halske 168 Ultimo, Verein . Gummi Frankfurt
57,50 , Voigt und Häsfner 97, Zellstoff Waldhof 152.

Berlin , 28. Juni . (Funkspruch . ) Die Börse er -
öfsncte die neue Woche in außerordentlicher
Lebhaftigkeit , wobei Montanwcrte wieder
die Führung hatten. Die Nachricht, daß der ameri¬
kanische Abschnitt der S t a h l w e r k S a n -
leihe stark überzeichnet sei , führte dem
Markt dieser Werte neue große Käuserschichten zu .
Auf der anderen Seite schritt die Spekulation in
ganz erheblichem Maße zu Gewinnsicherungen . Die
KurSgcstaltung war daher am Montanaktienmarkt
zunächst nicht ganz einheitlich , doch hatten Bochumcr ,
Gelsenkirchcn , Phönix von Anfang an weitere KurS-
steigerungen zu verzeichnen .

Eine erhebliche Kurssteigerung erfuhren die bis¬
her zurückgebliebenen Klöcknerwerke (8 Proz . ) an¬
geblich auf Käufe für rheinische Rechnung . Auf die
Verhandlungen dieser Gesellschaft zum Zwecke einer
Interessengemeinschaft mit anderen Konzernen
wurde bereits früher hingewiesen . Der Abschluß deS
RussenkrediteS wirkte weiter befestigend aus Elektro-
und Bankwertc, sowie aus einzelne Werte der Ma-
schtnenindustrie . Die anderen Favoriten der letzten
Woche , wie Farben , Erdöl , lagen dagegen heute
etwas ruhiger . Sehr fest lagen auch Kaliaktien auf
die Erwartung einer Kalipreiserhöhung . Auch am
Markt der Kriegsanleihe setzte sich die Belebung
fort (0,432 ^ ) .

Angesichts deS kommenden Ultimo zog tägliches
Geld heute etwas an, doch bleibt eS immer noch reich¬
lich angeboren <4—6 Proz . ) .

Lateinische Valuten wenig verändert . Lon¬
don- Paris 167,25 , London — Brüssel 169,25 . Etwas
schwächer London —Mailand 188,26 .

Im einzelnen gewannen am Montanaktienmarkt
Bochumer 4, Klockner 7,25 , Riebeck 2,75 . Auch schlesi¬
sche Werte fester : Laura plus 2 Proz . , Oberbedarf
plus 3,25 Proz . Von Kaliaktien gewannen Afchers-
lcbcn 4,50 , Westergeln 6 . Die Werte der Sprengstoff¬
konzerne zogen ebenfalls erneut an auf die . günsti¬
geren Mitteilungen in den Generalversammlungen.
Köln-Rottweil 8% , Dynamit plus 2 Proz . Von
Elcktrizitätswerten A .E .G . plus 2,50 , SimenS plus
3 Proz ., Felten plus 2 Proz . , von Waggonwerten
Linkc-Hoffmann plus 8 Proz . Autowerte weiter fest .
Hansa -Lloyd plus 8,25 , N .A .G . plus 2,50, Humboldt
setzten ihre Steigerungen fort, auch Wolf sehr fest .
Von Bankaktien Berliner Handel plus 4 , Deutsche
plus 2,50 , Disconto plus 1,50 . In Darmstäbtcrn
kam kein Kurs zustande . In Schisfahrtswerten be¬
trugen die Steigerungen 1—3 Proz . Von festverzins¬
lichen Anleihen waren deutsche Anleihen günstig be¬
festigt, insbesondere »proz . ReichSanleihen . Fremde
Renten ruhig. Oesterreichische Eiscnbachnanleihen
fester .

Berliner Rachbörse vom 28. Juni . (Eig . Draht -
mcldung. ) Der Schluß der Börse war schwach
aus wettere Abgaben der Spekulation .
Nur einige Spezialwertc konnten ihre Kurse bes¬
sern , so Julius Berger 168, nach 162 , Farbenlndu -
strie 240,25 , nachdem vorbörslich ein Kurs von 247
bis 250 genannt worden sein soll. Phönix 117,25 ,
Mannesman » 123,50 , Bochum 140 , Gelsenkirchen 155,
Harpener 142, Deutsche Maschinen 107, Kriegs¬
anleihe 0,422 .

Mauuheim , 28. Juni . (Eig. Drahtmeldung .) Das
Geschäft am Aktienmarkt war wieder sehr leb¬
haft . Die Tendenz für Terminwerte war leicht
nachgcbcnb, während der Kassamarkt fest blieb . Ge¬
sucht waren Banken und verschiedene Brauerciaktien .

ES notierten : Bad. Bank 146 , Rhein. Kreditbank l®.
Pfälzische Hypothekenbank 108 , Rhein. Hypotheken'
bank 112, Süddeutsche Diskonto 115 G .. Anilin 246-
Rhcnania 90,50 , Durlacher Hof 100, Ludwigshafcner
Aktienbraueret 150 G„ Frankfurter Allgemeine
Seilindustrie Wolfs 47, Benz 78,50 , Gebr. Fahr A
Germania 155 , Knorr 99 , Mannheimer Gummi ««-
N .S .Il . 68, Pfälzische Mühlenwerkc 100 G . , Zement '
werke Heidelberg 106 G . . Rheinelektra 112,50 , Wa «S
und Frcytag 102 , Zellstoff Waldhof 155,50 , Zucker '
fabrtk Frankenthal 63,50 G ., Kriegsanleihe 0,420.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sich in Prozent

I>eatscbeStAfit * papiore . l 36 . 6 .

Zwangsaalelhe
4<>/o Baden . . .
do . v . 1908 . 09 U
do . v . 1919 . . .
3 */, % abgest . .
3 l/a°/oV . 1903,04
4»/0 Hess . v. 1899

Reihe . . .
3 l/30[n abgest .
3V«° / Hessen

26 . 6.

0 360

28 0.

0370
0 .360
— . — Rhein .

3°f0 Hessen . . .
Württemb .

3V*> v . 1881 -85 .
3' l, % von 1903 0 -385
4°/o SAchsische

Staatsanleihe
t0/ , Sachs .Rente

Pfandbriefe .
Pfalz .Byp .Pfdb . | 12 .30- ' „ 110 -45

0400

10
Basler Devisenbörse . Amtliche Mittel ! u r !

vom 28. Juni . (Mitgeteilt von der Basler Hande^
bank . ) Paris 15,05 , Berlin 122,95 , London 25,1» *
Mailand 18,78 % , Brüssel 14,85 , Holland 207,50 ,
york (Kabel ) 5,16 % , Nenyork (Check ) 5,16 , CaE
5,17 , Argentinien 2,08 , Madrid und Barcelona 88,3°;
Oslo 118,25 , Kopenhagen 137 , Stockholm 138,50 , -6 '
grad 9,15 , Bukarest 2,81 % , Budapest 72,80 , Wien -
Warschau 5 ». Prag 15,80 . Sofia 3,75 .

Berli « . 28 . Juni . O st d c Visen : Bükarest- 1Ä
bis 1.895 ; Warschau 42,09- 42,31 ; Kattowttz 43,09
42,81 ; Riga 80,65 - 81,05 . — Noten : Polen 42,54
62,96 ; Posen 42,54—52,96 ; Lettland 80,10—80,90 ; W'
land 1,105—1,115 ; Litauen 40,89—41,31.

Devisen.
w Berlin , 28 Juni

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk. Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draehm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 Guld.
Helsingfors 100 finn, M .
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen

100 "Lira
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr.
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

JGeldkurs
| 26 6
- 1 -689

1 -964
2-235

20.414
4 .195
0 -661

168-51
5 .29

12 06
81 -06
10 .53
15 -32

7.41
111 -26
21 -375

92-23
12 -14

12 -422
81 -18
3022
67 -57

112 .58
5 .865
59 -36

4 -20
4 .215

Geldkurs
28. 6 .
1 .689
1 -964
2 .225

20-413
4 .195
0 -661

168 53
5 29

12 -02
81 -06

10 -548
1525
7 -422

111 -25
21 365

92 -03
12 21

12 .418
61 -20
3 -022
67 40

H56
5 87

59 -33
4 -199
4 .195

ZuscL
Idrfirf

km*

; §|+ 0-01
iL
t °oS
Xo .k

n
+ 0-0+ o-A
+ o -Ä
+ m
+ o.«
+ 0-2J
J- p .lj

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 28 . Juo> 4 '

Mitgeteilt von Baer St Ulend , Karlsruhe , Kaiserstrak »
“

Alles zirka in Mark pro 1000:—
Adler Kali . . . .
Api .
Baidur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsch , .
Krügers hall . , .

4-38
470
4-20
4-20
4-40

4-106

bandeswiriachattsstelle |
Moninger Brauerei . . . j
Offenburger Spinnerei . |
Bestatter Waggon . . , j 15/ 1
Itodi & Wienenberger . „ «a(
rabakhandels - A. -G . . . °,L*
Zuckerwaren Speck

Die mit 4c hezeichneten Kurse verstehen sieb in -
x — R ..Ä pro P -Ji 1000.—.

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 7 %, Reichsbanklombardsatz 8 %
26. 6. 28. 6.

10-07 10 -12
6 -22 6 -30

Festvensinsllcho Werte

3% L .-E . Kohle
Jx/o Pr . Kali .
Geldanleihe . .
voll .- Schatze » .
«V,Schatz . 1V-V
i°,'nD.Relchsan .
10-0

..
i° 6 Schursgeb .
6p .*Prämienan .
t- /o Pr . Consols
fj,%*>'o
■.o/o Mp- ikaner .
*‘/,Oest . -Sctt . 14
(°/o Gest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
10/. Tttrk . adm .
*o/0T . llagd . 8 . 1
to/ . Ttlrk . v . 1905
i«/o T . Zoll 1911
4°/0T .400 F .Lose
»°:0 Uns . Goldr .
t<>/oUng . Kronr .
jo/o Tehuantep
4-/,

28 . 6.
12 55

93 -40 9Ü0
0365
039

0402
041
055
5 30

0 .242
0 -402

0 40
0-482

036
0-427
0-412

041
0-572

5 50
0245
0405

0
°Ä

17 -20 17-10

11 —
1§ 50
*818
i! 75
32 50

1060
21 -50
10 50
12 -71
20 -60
18 -

170
3150

Pfandbriefe

r-Vn&ad .Scb &tXu
Berl . Hypothek .

1-4. 7’-su . Abg .
do . Bene 28, 24
do. Serie 25 .
do . Serie 26 ,
do . Komm . 6 .1-2
Dtscii . Hyjjoth .

Frankf . Hypbk .
S . 14 . . . .

Frankf . Pfandb .
V. *3, 44 46-62

Gothaer Grund -
•nod . Abt . 2-2C

Qv. Abt . 21 .
Go. ADt. 22 .
do . Abt . 28 ,
do . Abt . 23» .
rin. Kom . Km* i

11 .55 1175

1170
3 60
062

1185
350
0 -63

9 30
922
0 .17

948
922
017

94J) 9 -48

935 9 -50
9 .80 10 -
360 368

1158 1175
10.19 10 .30

il »mbg . Hypbk .
5 . 141—690 .

MeckJenb . Hyp .
» . Wbk . 8 . 1-8

Meining . fiypb .
Em . 1—17 . .

do . Prftmieupf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

6 . 3—19 . . .
do . 3 . 20 . . .
PreuB . Bodenkr .

6 . A- L9 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
Preuü , Komm . .
PreuiJ. Hypbk .

1904—06 . . .
Freutt . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 6 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1—12 . .
ßh .Westl . Bod -

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 6 . 1
do . Komm . S . 2

Kisenbahn - Aktien
Hochbahn . «00 100 50 101 . —
Süd . Elsenb .800 —
Baltimore . . . 83 -— —
Luxemb. P .H .B . 3/50 — . —
Schantung . . 3 40 3 70
CÄnada-Pacifle 637 5 65. —

HchUlahrts -Aktien
0 . Austral . 300 143 50 140 —
Hapag . . . 800 154-25 153 12
Hamb . Süd . 300 127 . - 123 -
Hansa . . . 60 14475
Kosmos . . . . 144 — 138 50
Noru-Uoyd 40 143 - 148
Vnreln . Elbe 20 48 25 47 -50

Bank -Aktien
bank i .Hiau-iu. 155-50 156 50
Barm. B.Ver. 20 102 - 105 25
Bayer. H . u. Wb . 125. - 12450

Berl .Han .G. 200
Commerzbk . 60
Darinst . Bk . 100
DeutecheBk .100
D.Uebere .B.1000
Dlac .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leips .Cred .A .20
Mttt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Eteichsbank 500
Rh . Cr^ itbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

26 . 6.
170 -
122 -
163 .50
14850
106 . -
142 -
126 -
10525
11250

7 .35
15750
108 50
11625

5 -35

28 6.
17850
122 20
16550
153 .50
10950
145 -
128 25
116

*—
770

159- -
109.50
120 -

550
Elranerei - Aktion

ilngelhard . . . 138 — 139 —
Schöfferhof - Br. 21s — 217 -50
Schulteis -Patr . 218 — 224 —

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 19 .25 — - —
Accumulat . 600 132 -60 130 50
Adler StOpp . 260 107 — 1Ö9 —
Adlerh . Glas 200 112 - 113 -
Adlwerke . . 40 78 - — 76 25
A.-G . t.Verk . 60u 12675 12675
Ailg .Elek .G. 100 140 - 142 —
Ammendt . P. 60 15975 157 -50
tAngi.Con . G. lüO 77 . — 79 - —
Anna . Btein . 300 — . — —
AnnenerGußlöo 34 — 32 —
Asch . Zellst . 400 110 50 109 50
Augs .Nrb.34.L0i 8/50 —
BalckeMascb2 (' - - — • • —
Barop . Walzw . 10 25 10 -30
Basalt A.-G. 2ü 8275 82 75
Bay .Splegelg .6U 42 25 „ 44 50
J. P . Bemberg . 170 — 170 - —
Berg EveKin .400 — — “ - ~
Berger Tiefb . 60 156 . - 164 -
Öl. Anh . M. too 38 -25 40 37
Bergm .E .W . 200 129 . 129 -50
Bl . Karl . ln . 1000 73 25 74 —
Bl . Maschin . 100 89 -50 9o —
Berscelius M. 100 - . - 44 50
Bing Nümb . 60 50 . — 50 -50
Bochum .Guö70i 136 - — 143 ./5
Gebr .Böblei KX- -
Braun . Brlk . 60t? 130 . — 135 . —
rt™ -h .Kohiel50 149 - - 1.47 -
Breitenbg .Zem . 104 —_ 108 75
Bretn . Linul . 148 75 l49 —
Brem . Vulk . UMJt 50 25 51 - —

„ Wollkä . lutK 112 - 115 —
Brown Bov .A C. — . — — . —

26. 6.
7850
47 -Buderus . . 200

Busch Wagg . 80

Capito &K1. 20u 1775
Charlott. Waes. 96 oü
Chem . Buckau . 76 —

„ Heyden . 40 85 -50
„ Gelsenk . 1000 86 . —
„ Albert . 300 125 —

Conc . Chrnn. 400 62 -75
^ont .Cauichouc 12
Daimler . . 60
i)elm . Linol . 160
Dessauer Gas .
üsch .At .Tei .160
„ Luxcmbg . 700

Dsch .Eb .Ltz . 80
,, Erdöl . . 400
„ Guöstahl 60
HKaliw . . 200

„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Düren . Met . 1000
Dürkopp . 160
Düss . Elsenh .100
Dyckerhotf . 40
Dyu . Nobel 12L

Klnti . Brk . 6(X
Elsen . Kraft 26(
Elek . Lleier . 2LX
„ Licht u.Kr . 60

El. Bd .Woll . 100
Email .Utliicb 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 60
Eschw . Bg . 600
Hss. 8telnk , 700
f 'aberBlelat .140
l .-G. Färb . Ind .
Feldm . Pap . 6i
Feit . &Uuifl . 3m
Frankent .Zuck .
FrankOQia . 'ln*
Frledrichsh . 30t
R. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 2i
OJâ geu .his . lOC
Geb .^ König 40».
Gelsen .Bgw .70)

25
7375

144--
125 -
69.25

i | 485
144 50

78 -
13025
101 8?

93 -
68 25

107.50
69 -
5775
35 . -
4050

120 -
133 -
26 .25

138 50
144 -

31 -
78 -—

11550
5b . -

13250
133 -
89. -

243 -
12075
136.50
62
2125
95 7t>
45 -
» 50

53 .50
54:-

152. -

1750
?5 50
33 -
85 .25

127. -

7512
145 -
123 60
69 -

139 75
7125

14487
80 -

13325
69 -

102 -
4575
52 25

111 -

lp
58 50
35 -

J ?
5-0

1
2^ 75

139. -
145 -
32.25
74 75

115 . -
54 -

131 75
134 -

90 . -
244 -
122 -
134 25
02 75
21 ÖO
9o2b
4b . -
0 525
54 -

15687

Gelsen . Guh . 40l
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t.el .Unt .lOC
J. Girmes & Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
GörlitzWagg .au
Greppin . W. 100
Gritzner . . 900

ll &cketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .2O0
H&n. Masch . 160
Hann . Wagg , 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W. G.
Harkort Bgw .2o
Harpener 100t
Hartmann . 60
C.HeckmannSOÜ
Hedwigsh . 26<
Held L FYanke
Hilpert M&. 80
Hirsch Kupt .160
Hoesch Eia . 600
Hottm .StärkeöO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . , 900
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Hütt .Niedsch .2(

26 . 6 28.
25.87 25.
51 — 53.

125 - 125
161— 163.
119— 118.
la -7 ll
9025 90.
48. - 48.
29 - 28.

129 - 130.
95 - 96.

6 .

16 . -
7150
6512
60 --

141 -
33 -
7225
75 .50
4560
28.50

110 -
120 -

59 -
1060
72 -
59 .25

119 .2b
787

5450
32
4225

7575
141 . -

8687
69 -
15 . -
7450
69 -
71 . -

144 -
3925

4650
28 -

110 -
125 .50

56 -

i :

1
-
0

12
/ 7̂5

60 -
35.75
44 -

Jlse Bergb . aot 135 .25 138 75
JeserlchA8ph .4C inB 58 108 -50
11. JOdel & Co . 80 05 _ b6 —
fungh -Gebr . 140 37 .25 87 -

Kahla Porz . 100
Kahlbäum . 800
KaliAschers .lIC
Karlsr . Uech . ix
Katto witz . Beb .
ilh -'Unerw . COO
h’ öhlm . Stärke
Aoio ^ ScbUl .lo «
Kdln -Neuess . 80
Köln -Rottw . 14(
Kosth . Ceti , ob
Kraus » & Cie . 60

84 .75
14575
14825

3960
1175

104 37
77 -

10850
13426
121 . -

40 -
46 - - - -

85 25
14050
143 -
37 -m
76 .80

107 --
131 50
1198 /

28 . 6. 28 . 6.
Kronpr .Met . 150 76 . — 78 50
Kyffh. Hütte 20 56 ' — 58 -75

Ijahmeyer . 160
Laurahütte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
Linke Hothn .120
Ludw . Tzöwe S00
C. Lorenz . 60
Loth . Prt , Ce . 40
Lüdensch . M. 60

Hagdebg . il . bo
C. D . MagirusöO
Maimedie . 200
Mannosm . .
Mannesm . Mul .
Hansi . Bergb . 60
Marleuh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .
Haximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mülh .Bergw .700

12525 127 .25

Z-O
126—86— 89—65 25 70 . -179 .75 179 .50Hl - 108 37125 12558— 58 . -

öf 6Ö liiöÖ
12— 12—122501 ^ .7521 .50 21 —111 - 113253550 35 .12

i| | :i2 i | §:_
59— 662516 — 17 .2511850 MB So108— l61 .6Öo5 -75 60—122 50 125. -

.« eck .Fahrz .100 86 25 87.50
Nept. Schlffsw . — . — — . —
Siederl .Kohl .20 142 — 13975
Vitritfabrik .80 17 . - 15 —
Vordd . 8tKt . ROf 122 - 122 50

WolUrimmWV 124— 121—
Nordw . Kraftw . 71 — 72 -25
. ■mm Herli tx 71— 76 —

Ubersch .Bbl . vi.
, Elsenind . 130

Kokswerk .400
Oektng -St . . 600
Orensteln . 200

61 —
6450
9425
53—
97—

63—
70—
9475
58—
9375

Panzer A.^J. . q5 . — 47 50
Rh6n . 8ergb . 600 114 .60120 50
Inl . Pintsch 60< §1 . — 100 - —
PitU .Werkz. 120 13g . _ 152—
Kam »! . Wag . it, 35 50 36 50
itavenso .Sp. 200
Kelchelt Met .10(1 65 50 55 50
getsholzPap .121 «rq - 157 . —
Rh, Braunk. 300 177]- . 177 -60

Rh. Elektra 100
„ Mettall . . .
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
.. Spiegelgl . 300

Rh W .Klkw . aOU
RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan
J. D. Riedei . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 900
Rosent .Porz .300
Rütgersw . . 100

S &chsenwerk20
Sachs . ThQring .

Porti . Zem . 160
Sachs . Waggon
Sftohs . Webst .
Salzdetfurth 100
Sangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .20C
Schering ch . 260
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Ofl . 160
Schub &Salz 100
Schnckert . 700
SeokMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4 -
SiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300
,, Vulkan 120

HugoStinnee400
Stöhr & Cie . . .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .6CX

26 . 6.
112 -50

26 -
135. -

il -
90-50
'W*
438—

24 .87
1ll-

28 6.
113—
2687

138—

9250
225

136—
?25Ö

440 25
24 60
8625

11250
- — 93.75

130— 132—
3675 36 -
86— 83 25

173— 174—
98— 100—

135— 138—
21 — 2125
3380 3412

116 — 122 -
44— 42-50

106 50 103—
57— 58—

152—
12387

93 —
| | 50

123—
1
63 :50
6^ 25
38—

12387
8875

127 .75
142—

raleigiati . 6t 73 . _
Tecklenburg . . 12 . —
TeiefonBerluiCO cd 50
Terra A .-G. . VC' ZL —
l'hale Eisenh . — . -
Fhome , 400 gz 25
rr &nsradio lßOiiQio
rauf . Flöh* 20t 51 .tr

153 -
12387

99 -
27 . -
3775

124 -
iir~5
5075
70—
39 25

12
"
i —

90—
129 50
140 25

71 -12
12 50
8075
46 —
88—

120—
5112

29 . 6.
5550
47 50
62—
53 -

14350
267—

645 »
58 "
41

6b -

Jl
6550 ßN
42—
38— 36'x

.-Wk 10t 14975 152 ^

. Gnihcflt 1 142 — l4t ^
In-Russ 119 . _ 11 ? 5(1

Union chem .Fr .
Union Maschin .
VarzinerRap .9b
V.Bl .h'r . Gum 4Ci
V.Dsoh .Ntck 90c
V.Glanz .Elb .SOb
Ver. Jute B. 10b
V. Mt . UaUer220
V.Sch t . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46

,, TnUtab . 140
Vor.Biel .8p . 180
Wand .-
Warst ,
Wegelin .
Weg .SHübn .lOt '

74 25
Werts . Kam. 60 57 .50 5
Westeregeln 160 154 — 15
Wfl . D .Jftmn >6C 64 .50 °
Wfl. Eis . Lg . 260 56 — ;
Westi . Knpt . 100 57 87 5
Wiek . Zem . 600 121 .50 li
WUhelmsh ..” " " A
Witten .GuB.
WittkopTfb
S . Wolff . . 80 "

37 . _
Zeitz . Msch . 100 ui 25 13 V * .
Zellstoff - Ver . 60 68 % bS "

!
ZellstWald . 100 igg 50 \ & A
Zimmerms r̂, 4C 28 12 ?§ if
Zwickau Ma . 2C 45 25

Kolonialwertr ^
Dach , üstarrika 166 - - l ^ ^ V
Meu-Gulnea , . 481 —
Otavi -Minen . . 33 87

\ ichtnmtl . XotierSf 1
^

*

Jsch .Petiol . löt — ifjy
Sloman -Salpet —

fii ,gHnzungs - Kur (,
J ^

•irem .Besig . 340 46 -50

34 -

D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
Grün & Bilf . 130
Knorr . . . 60
Koll .ftJonrd200
Mot . Mannb . IOC'
Rhen &n. Cbm .Ot
Schuhf . Herz G<
Wleal. Ton 2fi '

82 -

iifi
!I:IS
SO -
90.50
75 50

inKfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

i>cntsehe Ktnatspapiere .
26 . ß. 28 . 6.
0 -425 0427
0470 0 56Öw, heiohs -Ani.

3% do .
Oollarsch .-Anw.
S\ Pr . Consols
3“/oBidemai.».1301

, 1.1875-80
*% !«;>. E.B.Aalelbe
lV .% ean. AlIo.Anl.
£°;n Btyr. i.3.Anleihe
8®'o Pi. E.B Pner . .
S; 's% do.

do . konv .

0 360 —
- — 0 450- — 0 450

Fremde Werte .

6% MH.iaJin .lilh.
5% Kn . ktnr .iOnld)
H°,o Hti. h«n>. innlll
4Vi % Kn .lmn.Anl.
5% Mexikaner

Tamautlpan .
4% Türk . v . 1912
4i/j % Anat. S . 1
5°/oTehuantepec

26 . «. 28 . 6.

5
"
d ~ 0

~
495

- 1 - 39 -

13 . - 12 60
1630 1650- — 30 -

Trnnsportxverte .
Hapag . . . . 300 153 50 153 75
Nordd. Lloyd 40 146 25 14/12
Baltiia .u.Ohiofi — — 82—

Bad . Bank . 100
Ohmst. n. Bit.B. M»
Dtech . Bank 100
Disconfo -G. 150
Dresd . Bank 80
Mefallbank N'-O
Mitt . Creditb . 20
Oest -Crediianst .
R.li . Creditb . 40
Zdd.Dlsk -G . 100
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

Banken .
•Ai. ll.

145 -90
166
148—
142-51
126—
116—
113—

I

106—
110

5 .30
118 -

28 . 6.
147—
165 50
15350
146 -
128 90
117—
118. -

750
108—

119—
Indumtriewerte .

Bochum .Guß70o 137 — 145 —
Buderus Eis . 200 78 50 79 90
Dtsch-Lnsn . Sn. 700 134 .25 l42 —
Gelsenk . Bg . 700 145 . ■ 156
Harpen . Bg . lOOO144 — 14475
Kuana.Bühren.000 124— 12650

Manst . Heb . 60
Phönix BA >. 600
Teil us Bergb . 20
i.aurahQtte . 100

j
Brau . Wulle 120

;Adt Gebr . . 60‘Adler &Opp . 250
jAsch . Zellst . 400
jßad . Wcinh . 16
Eni.Msch.F. Dari. 300
ElJ. Uhrtnf. Far! 400
Bay .8plegelg .60
Ctmin:v.Knidclb.300
Ch . Aibertw . 300

IDaimler Mot . 60
Dt. GaidASiibsrh140
Dsch.Virlanan:t. 200
DycktrhoffAWidm.tiO
Eis . Kaisers !. 40
El .Licht u.Kr .60

28. 6.
113 -
118—

7475
42 —

3475
1Ü —

14 50
119— - —- 27—

44 75 43 -
103 2E
1277 ?

110—
114—

73—
39 25

34 50
109 50

73—
148 25
115—

44—
24 -50

145—

106
12890

74 25
149 25
l8 :

"

14575

El . Bd . Wolle 100
Emag Frankf . .6
Ebrb.SSchm.fn.lOÖO

:EUIin . Msch . 100
SEttlg . Spinnerei
iFaber & Schl . SO
II .-G. Farbenind .
(Gebr . Kahr 1U)
i fiiöfflito. Jehir 120
Fkf. Pokor.AWitt.iCK)
Fuchs Wagg . r

| Gritzn .M8Ch.800
jGrün & Bilf . 180
Haid & Neu 300

. Hanfw .Küss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80

; Holzver .-Ind .60
IInag Erlang . 20

41 . -
163 -

6325
243 -

4775
68. -
53 50

94 -80
92 .50

? :=
74

'
50

75 .50
54—
076

28 . 6 .
30 .25
026

14 .10
1^ 50

65 . -
244 75

45 75
55—

051

Jungh .Gebr . 140

Kammg. Raiim , 120
Karlsr . Msch . 60
KlsinSthnnil. t A 80
Knorr . . .60
Kons . Braun 16
Krau8Lokom .50

Lameyer . 150
Lechwerke 250
Led . Sp !charz50
Linoleurnw . 120
Lud . Waizm . 600
Maink .iI6ch .t40
BfmnusStara . 30
.viot . Oberus . 260

26. 6.
90. -
83 .50
38 —
65—
98—

28 . 6.
88 50
84 50
39 —
70—

100 25
40—

128— 127 -50
107 50 - —
24—
80 -

102 50
32 25
4226

Neck . Eahrz .100 85 -—

Peters Union 30
Pfllz. Mihm.KarssräO
Porz . Wessel IOC

86 50
42—
55—

140—
82 .50

100—
44 50
86 60
8650
42—

Reiniger , G. 30
Rhainiiik.Kinnh. 100
Rhena . Aach . 60

. Rodberg . . . .
IRnckforthw . 10
Rütgerswer . 160
Bohltnk & C.lOOO
Schnell. Frsnkint.100
Schramm. Lsckftb. 60
Bcht . Berneis 40
Schubf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SitminsElik.8ttr.100
Sinaico Dim . 40
SDdd . Metall 160
trlkntvib. Bniihiin
Uhrtnf. Far'vlini .40
Pinsel . NOrn. 200

j VaigtAHiffniKSi«.)25
IViliohmSalin.hib.60

26. 6. 28 . 6.
90— 90—

112 25 114 50
88 50 92—

11350 112 -50

59.50 60—
68 50 65 .25
3276 40—
37

350
33.

3 .25
72—
31 —- — 63—
92 -
26 .25’

- — 77 75
96 75 97—
35 50 35 —

26 . 6
WayBÄFreyt.40 102 ' .
Zell.Wldh .StlOO 15150 l5i :jl
Zuckt. Wagh. 40 73 85 'J .'

Krankth. 40 62 - Sv §2
Heilbr . 40 7250 ’JM' Offstein 40 ZSjO

_ Btuttgart40 74 25 13

variabel
Ht*nz Motor , öu 72 — Wx

^Dsch . Petrol .160
Groök . Württ .20 60 -

ou/0 Bad . Kohle

innirih '" ' -

6°/0 Hi« Braiak.
5*/o Prasfi.Kali«.Aal. 5Z0
5+/o PraoB. Reigu« 6 90
WoSicfa.Braunk.toJ 2 -56
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